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Einladung 
 

Stadt Erlangen 

Stadtrat 
11. Sitzung      Donnerstag,  06.12.2018      16:00 Uhr      Ratssaal, Rathaus 

 

 

Nicht öffentliche Tagesordnung  -  16:00 Uhr 

- siehe Anlage - 

 

Vor Beginn der öffentlichen Sitzung findet im Foyer des Rathauses ein  
Adventssingen des Unterstufenchores mit einer musikalischen Umrahmung durch 
das Blechbläserensemble des Marie-Therese-Gymnasiums statt.  

 

Öffentliche Tagesordnung  -  16:30 Uhr  

 
8. Mitteilungen zur Kenntnis 

 

 

 

8.1. Veranstaltungen Dezember 2018, Januar, Februar, März 2019 

 

OBM/014/2018 

Kenntnisnahme 

8.2. Stadtrats- und Fraktionsanträge seit der letzten Stadtratssitzung 

 

13-2/270/2018 

Kenntnisnahme 

8.3. Grün in Erlangen 2018 - Ein Zukunftskonzept 

 

EB77/030/2018 

Kenntnisnahme 

9. Bericht aus nichtöffentlicher Sitzung 

 

 

 

10. 40. Hauptversammlung des Deutschen Städtetages vom 4. bis 6. Juni 
2019 in Dortmund; Vertreter der Stadt Erlangen 

 

13-2/269/2018 

Beschluss 

11. Referatsneugliederung ab 01. Januar 2019 

 

11/158/2018 

Beschluss 

12. Änderung der Betriebssatzung für den Betrieb für Stadtgrün,  
Abfallwirtschaft und Straßenreinigung 

 

EB77/037/2018 

Beschluss 

13. Zukunft Grundschulen und Ganztagsbetreuung - Bedarfsfeststellung 
und Richtungsbeschluss - 

 

IV/054/2018 

Beschluss 

14. Erlangen West III: Aufhebung der Satzung über ein besonderes  
Vorkaufsrecht (Vorkaufsrechtssatzung Nr. 6) 

 

611/260/2018 

Beschluss 
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15. Anfragen 

Schriftliche Anfrage der Erlanger Linke bezüglich dem Umgang 
mit Kunden beim Jobcenter 

 

 

 

16. Jahresschlussrede des Oberbürgermeisters mit Gedenken an die im 
Jahr 2018 verstorbenen Kolleginnen und Kollegen 

 

 

 

17. Schlusswort für den Gesamtstadtrat durch die CSU-Fraktion 

 

 

 

 
 
Ich darf Sie hiermit zu dieser Sitzung einladen. 

 

Erlangen, den 27. November 2018 

STADT ERLANGEN 
gez. Dr. Florian Janik 
Oberbürgermeister 

 

Falls Tagesordnungspunkte dieser Sitzung aus Zeitgründen auf den nächsten Termin verschoben werden 
müssen, bitten wir Sie, die entsprechenden Unterlagen aufzubewahren und erneut mitzubringen. 

Die Sitzungsunterlagen können auch unter www.ratsinfo.erlangen.de abgerufen werden. 
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Mitteilung zur Kenntnis 
 
Geschäftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer: 
OBM/OBM-VZ  OBM/014/2018 
 

Veranstaltungen Dezember 2018, Januar, Februar, März 2019 

Beratungsfolge Termin N/Ö Vorlagenart Abstimmung 

 
Stadtrat 06.12.2018 Ö Kenntnisnahme  

 
 
Beteiligte Dienststellen 
 
 
 

I. Kenntnisnahme 
Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.  
 
 

II. Sachbericht 
 
Dezember 
 

Fr., 07.12. 18.00 Uhr 
51. Abschlussfeier 1000-Punkte-Programm, Siemens Sport- und  
Freizeitanlage, Komotauer Straße 2 (TN BM II) 

Sa. 08.12. 14:00 Uhr 
45 Jahre Abenteuerspielplatz Brucker Lache und Adventsfeier Bruck,  
Abenteuerspielplatz Brucker Lache, Zeißstraße 24  

  16:00 Uhr Adventskonzert Sing- und Musikschule, St. Matthäus Ohmplatz 

  16:00 Uhr 
Hilfe am Verkaufsstand des Förderkreises Spiel- und Lernstuben, Wald-
weihnacht, (TN BM II) 

So., 09.12. 14:30 Uhr Weihnachtskonzert Seniorenamt, Franconian International School 

  14.30 Uhr  
170. Stiftungsfest und Sportlerehrung TV 1848, Jahnhalle, Jahnstr. 8 (TN 
BM II) 

Mo., 10.12. ab 8:00 Uhr 
70 Jahre Menschenrechte: Projektion ausgewählter Artikel der Menschen-
rechte in verschiedenen Sprachen am LED-Display der Arcaden, Güterhal-
lenstraße 

  16:00 Uhr  
Demokratie leben! präsentiert: 70 Jahre Menschrechtserklärung, Waldweih-
nacht 

  17:00 Uhr 
Ausstellungseröffnung „Stimmen für die Menschenrechte“, Rathausfoyer, 
(TN BM II), 

  20:00 Uhr 
Konzert von Miasin Zam zum 70. Jubiläum der Menschenrechte, E-Werk 
(TN BM III) 

 
10.12. 
bis 
16.12. 

ganztägig 
Bewerbung des 70. Jubiläums der Menschenrechte über die Bildschirme in 
den Erlanger Stadtbussen und im Bürgeramt 

Mi. 12.12. 14:00 Uhr 
Richtfest des HI ERN-Forschungsgebäudes, Helmholtz-Institut für Erneuer-
bare Energien, auf dem Baufeld, Cauerstraße 1, (TN BM III) 

  14:30 Uhr 
Gedenksteinenthüllung Wolfgang Vogel, Gelände der Herz Jesu Kirche, 
Kath. Kirchenplatz, Neue Straße 

  14:30 Uhr Empfang Ehejubilare 2018, Heinrich-Lades-Halle (TN BM II) 

  19:00 Uhr Sportlerehrung im Theater der FIS (TN BM II) 

Do. 13.12. 15.00 Uhr Ehrenamtsstand der Fairtrade-Initiative, Waldweihnacht  

Fr.,  14.12. 10:30 Uhr 
Verkehrsfreigabe Geh- und Radweg durch den Regnitzgrund, Radwegram-
pe zum Wiesengrund – Fürther Straße 

Ö  8.1Ö  8.1
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  19:00 Uhr Jahresschlussveranstaltung, VHS 

  19:30 Uhr Konzert Harmonic Brass, Hugenottenkirche (TN BM III) 

Sa., 15.12. 17:00 Uhr 
Weihnachtskonzert Musikverein Eltersdorf, Sporthalle des SCE, Langen-
austr. 17 

Di. 18.12. 14.15 Uhr Safe Passage - Safe Harbours (Kollegienhaus) (TN BM II) 

Sa., 22.12. 11:00 Uhr Wünschewagen Franken, Waldweihnacht 

Mi., 26.12. 17:00 Uhr Konzert Octavians aus Jena in der Hugenottenkirche (TN BM III) 

Mo., 31.12. ab 09:00 Uhr Silvesterbesuche  

 
Januar  
 

Di., 08.01. 9:30 Uhr 
Ausstellungseröffnung „Gesunde Ernährung“ mit der Grundschule Max-
und Justine-Elsner im Rathausfoyer (TN BM II) 

Do., 10.01. 11:00 Uhr Kranzniederlegung 15. Todestag von Ehrenbürger Peter Zink  

Fr., 18.01. 18:30 Uhr 
Buchpräsentation "300 Jahre Theater Erlangen", Festakt und Premiere  
"Der aufhaltsame Aufstieg des Arturo Ui“, Foyercafé und Markgrafenthea-
ter 

Sa., 19.01. 10:00 Uhr 
Studientag „Anders wachsen! – Welches Wirtschaftswachstum willst Du?, 
Kreuz und Quer am Bohlenplatz (mit Anmeldung) (TN BM II) 

So., 20.01. 14:00 Uhr 
Talkrunde des Theaters mit Fr. Ott und den früheren Intendanten Fr. Dein, 
Hr. Blum und Hr. Hänsel, Theater, Foyercafé 

Fr., 25.01. 13:00 Uhr Integrationskonferenz 

Mi., 30.01. 19:30 Uhr Altstadtempfang, Stadtmuseum 

 
Februar 
 

Mo., 04.02. 17:00 Uhr 
Ausstellungseröffnung: Die Würde des Lebens beschützen. Für eine Welt 
ohne Atomwaffen  

So., 10.02. 11:00 Uhr 50 Jahre Thomaskirche: Festgottesdienst 

Fr. 15.02. 19.00 Uhr Best of der Musikschule (EMI, Konzertwerkstatt) (TN BM II) 

 
März 
 

Fr.  29.03. 16:30 Uhr 
Demonstration "Bunt gegen Rassismus" - StadtSMV (Untergruppe E-Werk 
Erlangen), Auftakt Rathausplatz, Hauptkundgebung Markt-/Schlossplatz, 
Abschlusskundgebung: vor dem E-Werk 

So.,  31.03. 18:00 Uhr  30 Jahre Fifty-Fifty - Die Jubiläumsgala, Heinrich-Lades-Halle 

 
 
Stand: 26.11.2018 
Alle Angaben ohne Gewähr, Änderungen werden nicht erneut mitgeteilt. Aktuelle Informationen 
werden im RathausReport und im Veranstaltungskalender auf www.erlangen.de veröffentlicht. 
 
 
 
Anlagen:  
 
 

III. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 
IV. Zum Vorgang 
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Mitteilung zur Kenntnis 
 
Geschäftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer: 
OBM/13-2/PS007, T. 2316 Bürgermeister- und Presseamt 13-2/270/2018 
 

Stadtrats- und Fraktionsanträge seit der letzten Stadtratssitzung 

Beratungsfolge Termin N/Ö Vorlagenart Abstimmung 

 
Stadtrat 06.12.2018 Ö Kenntnisnahme  

 
 
Beteiligte Dienststellen 
 
 
 

I. Kenntnisnahme 
Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.  
 
 

II. Sachbericht 
Seit der letzten Stadtratssitzung wurden die in der Anlage aufgeführten Stadtrats- und 
Fraktionsanträge gestellt. Die Antragsliste wird in der Sitzung aufgelegt.  
 
 
Anlagen: Antragsliste StR 06.12.2018 (wird in der Sitzung aufgelegt)  
 
 

III. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 
IV. Zum Vorgang 

Ö  8.2Ö  8.2
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Beschlussvorlage 
 
Geschäftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer: 
I/EB77 I/EB77 EB77/030/2018 
 

Grün in Erlangen 2018 - Ein Zukunftskonzept 

Beratungsfolge Termin Ö/N Vorlagenart Abstimmung 

 

Umwelt-, Verkehrs- und Planungs-
ausschuss / Werkausschuss EB77 

04.12.2018 Ö Beschluss  

Stadtrat 06.12.2018 Ö Kenntnisnahme  

 
 
Beteiligte Dienststellen 
Ämter 31, 40, 41, 52, 61, 66 
 
 

I. Antrag 
 
Das Konzept „Grün in Erlangen 2018 – Ein Zukunftskonzept“ wird zur Kenntnis genommen und in 
seinen Zielen bestätigt.  
Es bildet die Grundlage für die weitere Grünplanung in der Stadt Erlangen. 
Der Aktionsplan soll von der Verwaltung umgesetzt werden. Die notwendigen finanziellen Mittel 
und Personalressourcen sind in den zukünftigen Haushaltsverfahren und im Rahmen der Investiti-
onsplanungen anzumelden.  
 
 

II. Begründung 
 
1. Ergebnis/Wirkungen 

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?) 

Anlass des Grünkonzeptes „Grün in Erlangen 2018“ war die Notwendigkeit, langfristig wirksa-
me Ziele und Maßnahmen für das öffentliche Grün in Erlangen festzulegen. Die Schwerpunkte 
sind hierbei im Wesentlichen die städtischen Grün- und Freiflächen, Grünzüge, Grünverbin-
dungen und die städtischen Wälder.  
Ziele sind die Sicherung des Bestands und die Aufwertung und Anpassung vorhandener Grün-
flächen an aktuelle Tendenzen sowie die Entwicklung neuer Grünflächen und die Vernetzung 
von Grünbereichen. 
Hierbei werden die Stadtökologie, das Stadt- und Kleinklima, der Klimawandel und die Bio-
diversität berücksichtigt. Von Bedeutung ist auch die Nutzbarkeit der Grünflächen für die Bür-
ger/innen hinsichtlich Freizeit, Spiel, Sport, Gesundheit und Erholung generationenübergrei-
fend für alle Altersgruppen – möglichst wohnungsnah bzw. gut erreichbar. Auch ökonomische 
Aspekte zum Unterhaltspflegeaufwand finden Beachtung. 
 
Laufende andere Projekte der Stadt Erlangen werden berücksichtigt. So baut das Konzept 
„Grün in Erlangen 2018“ auf einer Reihe von bereits abgeschlossenen oder in Bearbeitung 
stehenden Gutachten, Planungen und Konzepten der eigenen Fachplanung, aber auch ande-
rer Fachämter (z.B. ISEK Erlangen-Südost, Konzept Naherholungsgebiet Dechsendorfer Wei-
her, Sportentwicklungsplan) auf. Das Grünkonzept tritt nicht in Konkurrenz mit diesen, sondern 
ergänzt und erweitert sie. 
 

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen 
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?) 

Die Erarbeitung des Grünkonzeptes erfolgte in einem ämterübergreifenden Prozess unter  
Beteiligung der Naturschutzorganisationen und der Erlanger Bürgerinnen und Bürger. 
Mit der Planung wurde das Büro bgmr aus Berlin beauftragt. 

Ö  8.3Ö  8.3
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Auf Basis einer Bestandserfassung wurden in drei Workshops mit eingeladenen Interessen-
gruppen aus allen Bereichen der Bürgerschaft Leitziele und Maßnahmen erarbeitet und ein Ak-
tionsplan entwickelt, der die Maßnahmen beinhaltet, die den Beteiligten am wichtigsten waren. 
 
Es sollen zunächst die im Aktionsplan erarbeiteten prioritären Maßnahmen in den nächsten 
fünf Jahren realisiert werden:  
- Uferbereiche des Dechsendorfer Weihers als landschaftlich aktiven Naherholungsraum 

weiterentwickeln 
- Ränder des Regnitztals erlebbar machen 
- Stadtplätze und Straßenräume aufwerten und grüner gestalten  
- Schulfreiflächen aufwerten und nach Schulschluss öffnen 
 
Für die mittel- bis langfristigen Maßnahmen wird ein Zeitrahmen bis 2030 angestrebt: 
- Weiherketten, Bäche und Gräben westlich des Regnitztales als Biotopverbund und grüne 

Wegeverbindungen in die Landschaft stärken (Bimbach) 
- Schwabachtal als zusammenhängenden Landschaftsraum erlebbar machen  
- Röthelheimgraben durchgängig erlebbar machen 
- Ortsmitten entwickeln und qualifizieren (Eltersdorf)  
- Regnitztalradweg unter Beachtung der Naturraumempfindlichkeit durchgängig entwickeln 
- Bewegungsachse Main-Donau-Kanal qualifizieren und durch begleitende Angebote stärken 
- Ost-West-Verbindung ausbauen: Sport- und Freizeitachse (Sportgelände Uni und Siemens)  
- Bewegungs- und Aktivangebote ausbauen, qualifizieren und vernetzen 
 
Eine genauere Beschreibung kann der Anlage Nr. 1 entnommen werden (Grün in Erlangen 
2018 – Ein Zukunftskonzept, Kapitel 7 Aktionsplan). 
 
 

3. Prozesse und Strukturen 
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?) 

Die Maßnahmen aus dem Aktionsplan von „Grün in Erlangen 2018“ sollen in ämterübergrei-
fenden Prozessen geplant und abgestimmt werden. Die Beteiligung der Erlanger Bürgerschaft, 
von Naturschutzverbänden und Interessengruppen ist von elementarer Bedeutung.  
 
Als Voraussetzung für eine effektive Realisierung der Maßnahmen im vorgesehenen Zeitplan 
soll eine Steuerungsgruppe gegründet und beim Eigenbetrieb für Stadtgrün, Abfallwirtschaft 
und Straßenreinigung angesiedelt werden. 
Für die Objektplanung der einzelnen Maßnahmen werden bei Bedarf Planungsbüros beauf-
tragt. 
 
 

4. Ressourcen  
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?) 

Personal: 
Bei der Abt. Stadtgrün ist für die Projektsteuerung und Umsetzung der Maßnahmen eine neue 
Planungsstelle zu schaffen, da es sich um eine zusätzliche Aufgabe handelt, die aufgrund des 
zeitlichen Umfangs nicht im Rahmen der laufenden Tätigkeiten ausgeführt werden kann. 
Ein entsprechender Stellenantrag wird durch EB 77 gestellt. 
 
Finanzierung: 
Es wird zunächst von einem Finanzbedarf von ca. 5 Millionen Euro für die prioritären Maßnah-
men ausgegangen. Genauere Kostenschätzungen erfolgen bei einer Konkretisierung im Rah-
men der Objektplanung. Die Mittel werden aufgeteilt auf die Jahre 2020 bis 2023 benötigt. Wei-
tere Finanzmittel für spätere Maßnahmen sind in Abhängigkeit des Umfangs und Realisie-
rungszeitraums zu ermitteln und zur Verfügung zu stellen. 
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Investitionskosten: 5 Mio € bei IPNr.:  
Sachkosten: € bei Sachkonto:  
Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto: 
Folgekosten € bei Sachkonto: 
Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto: 
Weitere Ressourcen  
 

Haushaltsmittel  

Für folgende Maßnahmen (Nummern siehe Konzept Aktionsplan S. 64), die sich mit dem Kon-
zept „Grün in Erlangen 2018“ überschneiden, sind bereits HH-Mittel eingeplant: 
 
1. Ufer Dechsendorfer Weiher als landschaftlichen aktiven Naherholungsraum weiterentwi-
ckeln 
55.800 € bei Amt 52 zur Erstellung eines Fitnessparcours (weitere Mittel werden evtl. durch 
den Naherholungsverein und durch einen Sponsor zur Verfügung gestellt). 
 
2. Ränder des Regnitztals naturverträglich erlebbar machen 
2 x 70.000 € für eine Freizeitanlage an der Wöhrmühle sind bei Amt 41 eingeplant. 
Zugang Wöhrmühle ist als erster Schritt bereits realisiert. 
 
5. Stadtplätze und Straßenräume aufwerten und grüner gestalten – z.B. Schellingstraße, Zoll-
hausplatz 
569.000 € für Planungsleistungen (40.000 € in 2019) und Bauleistungen (529.000 € in 2020) 
für großen Geltungsbereich Zollhausplatz (vorbehaltlich HH-Genehmigung) 

 
6. Aufwertung der Schulfreiflächen und Öffnung nach Schulschluss 
Jeweils 50.000 € für die HH-Jahre 2019 und 2020 sind beim Schulverwaltungsamt (vorbehalt-
lich der HH-Genehmigung) auf der IPNr. 211.400 eingeplant  

 
Die Möglichkeit von Zuschüssen wird jeweils geprüft. 
 

 
 
 
Anlagen: Grün in Erlangen 2018 – Ein Zukunftskonzept 
  Das Konzept wird zur Werkausschusssitzung gedruckt aufgelegt.  
 
 

III. Abstimmung 
siehe Anlage 
 

IV. Beschlusskontrolle 
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 
VI. Zum Vorgang 
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Titelfoto: Nürnberg Luftbild Hajo Dietz 18.04.2018
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1.	Einführung

1.1	 Warum ein Grünkonzept Erlangen?

Die Stadt- und Freiraumentwicklung muss sich vor dem Hintergrund demografischer, sozialer und wirt-
schaftlicher Entwicklungen in Erlangen auf umfassende Herausforderungen einstellen. Die Stadt wächst und 
gleichzeitig nehmen die Bedarfe und Ansprüche an die Grünräume der Stadt zu. Die städtischen Freiräu-
me sind nicht nur Freizeit- und Erholungsräume der Stadtbevölkerung, sie übernehmen auch immer mehr 
Anforderungen der Klimaanpassung, der Stadtökologie und Biodiversität, sie müssen einem neuen Gesund-
heitsverständnis Rechnung tragen und auf demografische Entwicklungen reagieren.

Die Freizeit- und Erholungsnutzung wird differenzierter und fragt nach einem vielfältigen Freiraumangebot. 
Dem stehen beschränkte Flächenangebote entgegen. Beschränkte Flächen und heterogene Nutzungsan-
sprüche, die von ruhiger Erholungsnutzung bis zum Feiern im Freien reichen, sind nicht immer konfliktfrei. 
Barrierefreiheit, Teilhabe, Gendergerechtigkeit stellen die Grünplanung vor umfassende Herausforderung. 

Intensive Nutzung führt in der Folge zu erhöhten Aufwand bei der Pflege und Unterhaltung der öffentlichen 
Grünflächen. Bei begrenzten Mitteln stellt dies eine weitere Herausforderung für die Grünentwicklung dar. 

Die Stadt Erlangen hat aus dieser Erkenntnis heraus beschlossen, ein stadtweites Grünkonzept zu erarbei-
ten. Mit diesem Konzept sollen langfristig wirksame Leitziele und Maßnahmen, sowie kurzfristige Umset-
zungsprojekte für das öffentliche Grün in Erlangen definiert werden. 

Das 1967 erarbeitete Gutachten „Grünplanung Erlangen“ wird damit nach 50 Jahren vor dem Hintergrund 
neuer Herausforderungen in der Stadtentwicklung umfassend weiterentwickelt. Grundzüge aus diesem 
Konzept werden dabei aufgenommen, zugespitzt und neue Themen hinzugefügt.

1.2	 Freiraumbegriff 

Unter dem Begriff Freiraum wird zunächst der Raum zwischen den bebauten Flächen verstanden. Das be-
deutet, dass nicht nur die begrünten Flächen gemeint sind, sondern auch alle befestigten freien Flächen mit 
einbezogen werden. 

Für langfristige Zielsetzungen einer klimaangepassten Stadtentwicklung können auch bebaute Flächen 
von Bedeutung werden und Freiraumaufgaben (z.B. Dachgärten oder Fassadenbegrünung) übernehmen. 
Versiegelte Flächen wie z.B. die Straßen tragen zum Freiraumsystem der Stadt bei. Straßen können Aufent-
haltsqualität haben, wenn sie mit Straßenbäumen begrünt sind. Dann bieten sie auch Schatten und tragen 
über die Verdunstung zur Hitzevorsorge bei. Das Grün der Stadt ist damit nicht nur beschränkt auf die 
Grünflächen, sondern auch auf die baulich und infrastrukturell genutzten Flächen tragen mit zum grünen 
Erscheinungsbild der Stadt bei. Die gebaute Stadt und die graue Infrastruktur grüner machen, ist damit eine 
umfassende Aufgaben in der Stadtentwicklung.   

Freiräume sind nicht nur unterschiedliche Freiflächentypen, wie Sportflächen, Stadtplätze oder Parks, son-
dern auch Handlungs- und Aufenthaltsräume der Bewohner und Besucher. Die Ansprüche können von Jung 
und Alt, von sportlich bis kontemplativ an diese Räume sehr unterschiedlich sein.  

Das Grünkonzept Erlangen betrachtet somit das Freiraumsystem der Stadt als Ganzes. Maßnahmen und 
Handlungsempfehlungen werden dann insbesondere für die öffentlichen Grün- und Freiflächen der Stadt 
zu entwickeln sein. Für diese Flächen hat die Stadt die Verantwortung und die Möglichkeiten umfassend 
steuernd einzugreifen. 
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Abb.1	 Bearbeitungsmethode

1.3	 Bearbeitungsmethode

Die Erarbeitung des Grünflächenkonzeptes erfolgte in drei Phasen: 
»» Phase 1: Bestandserfassung

»» Phase 2: Bestandsanalyse und -bewertung nach Themenfeldern 

»» Phase 3: Konzept - Leitziele, Handlungsschwerpunkte und Maßnahmen

Phase 1 Bestandserfassung
Die Bestandserfassung wurde in einem eigenständigen Bericht ausführlich dokumentiert. In diesem Bericht 
werden daher nur zusammenfassend auf einzelne Grundlagen Bezug genommen. 

Für eine systematische Erfassung der Freiräume wurden diese typisiert und auf Grundlage vorhandener GIS-
basierter Daten1 in einem Grundlagenplan erfasst (vgl. Karte: ERL_Gesamtplan_Bestand).

Die Freiraumtypen wurden jeweils in der Art der Nutzung, ihrer Bedeutung für die Stadt, der Lage und Ver-
teilung im Stadtgebiet, der Größenordnung, dem Flächenanteil am Stadtgebiet und, soweit erfassbar, auch 
in ihrer Zuständigkeit beschrieben. 

Weiterhin wurden aktuelle städtebauliche Projekte, Konzepte und Studien sowie relevante Fachplanungen, 
die die Freiraumentwicklung in Erlangen beeinflussen, betrachtet. 

Phase 2: Analyse und Bewertung nach Themenfeldern
Aufbauend auf der Bestandserfassung wurden in dieser Phase die Freiräume nach 4 relevanten Themenfel-
dern unter den Fragestellungen:
»» Wo stecken die Herausforderungen der Stadt- und Freiraumentwicklung?

»» Wo liegen die Qualitäten und Potentiale?

»» Wo gibt es Konflikte, Defizite und Probleme?

»» Wo sind die größten Handlungsbedarfe?
analysiert und bewertet. 

  1Digitale Datengrundlagen: überwiegend ALKIS-Daten (Stand 18.11.2015) und Grünflächenkataster: GFK_1102.shp (Stand 11.02.2016)
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Bearbeitungsmethode Grünkonzept Erlangen
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Die Untersuchung erfolgte nach folgenden Themenfeldern: 
»» Freiraum und Urbane Verdichtung 

»» Freiraumnutzung, Demografie und Vielfalt

»» Biodiversität, Klimaanpassung und Natur erleben

»» Bewegung und Gesundheit.

Die quantitative und qualitative Bewertung sowie die Verschneidung dieser Grundlagendaten mit Hinblick 
auf die geänderten Ansprüche und Bedarfe an die Freiräume der Stadt lieferten wichtige Erkenntnisse für 
die zukünftige Grünentwicklung der Stadt.

Phase 3: Konzept - Leitziele, Handlungsschwerpunkte und Maßnahmen
In der dritten Phase wurden aufgrund der Erkenntnisse der Analyse und Bewertung gesamtstädtische Leit-
ziele für eine nachhaltige Grünentwicklung in Erlangen formuliert und Handlungsschwerpunkte mit dazuge-
hörigen Maßnahmen herausgearbeitet. In einem Aktionsplan wurden erste Vorschläge für eine priorisierte 
Umsetzung dargestellt.   

Zwischenergebnisse dieser Arbeitsschritte wurden der Politik, der Bürgerschaft (Initiativen, Vereine, Einzel-
personen) sowie den Fachämtern der Stadt Erlangen vorgestellt. Anregungen und Hinweise konnten frühzei-
tig mit eingebracht werden.  

Mit dem Grünkonzept liegt eine gesamtstädtische Konzeption für die zukünftige Entwicklung des Grüns der 
Stadt vor. 

1.4 Grundlagen

Das Grünkonzept Erlangen baut auf einer Reihe von bereits erarbeiteten Gutachten, Planungen und Konzep-
ten der eigenen Fachplanung, aber auch anderer Fachämter, auf. Sie bilden den Wissenshintergrund für die 
Analyse und Konzeptentwicklung. 

•	 Konzeptplanung Historische Innenstadt Erlangen – öffentlicher Raum, 2007 und Aktualisierung Entwurf 
2017
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  5.5 Themenplan 5: Stadtgrün

Grünachsen der Innenstadt

Im Themenplan „Städtebauliche Achsen und 
Plätze“ wurden auf S. 8 und 9 die Grünachsen 
der Erlanger Innenstadt vorgestellt. Die Univer-
sitätsstraße verfügt über einen großen Baumbe-
stand insbesondere in den Vorgärten der Univer-
sitätsgebäude. Der begrünte Straßenraum findet 
mit der Fichtestraße eine Fortsetzung in östliche 
Richtung. Für diesen sensiblen Straßenraum der 
Universitätsstraße wurde 2008 eine städtebau-
lich-denkmalpflegerische Untersuchung mit den 
Schwerpunkten Begrünung und Einfriedung der 
Vorgärten durchgeführt, die bei anstehenden 
Maßnahmen insbesondere des Universitätsklini-
kums als Hauptanlieger beachtet werden muss.

Dagegen verbindet die begrünte Krankenhaus-
straße als Querachse in Süd-Nord-Richtung die 
Freiräume am Frankenhof, den Bohlenplatz, den 
Schloßgarten, den Botanischen Garten sowie 
den Maximiliansplatz und schafft eine weiterge-
hende Verbindung zum Schwabachtal. So kön-
nen grüne Freiräume der Innenstadt untereinan-
der und zugleich mit angrenzenden Freiräumen 
außerhalb der Innenstadt verbunden werden. 
Beide Grünachsen sind auch wichtige Rad- und 
Fußwegverbindungen.

Straßenbäume in der Innenstadt

Der vorhandene Baumbestand auf Plätzen 
und an Straßen ist zu schützen, Ersatzpflan-
zungen sind vorzusehen und die Baumstandorte 
langfristig zu sichern und weiterzuentwickeln.  
Eine tragende Rolle spielt dabei der Schloßgarten 
mit dem Botanischen Garten als größten, öffent-
lich zugänglichen Grünraum mit der Universität 
als Eigentümerin. Weiterhin ist der Baumbestand 

auf dem Schloß- und Marktplatz, dem östlichen 
Hugenottenplatz, dem Bahnhofplatz, dem Neu-
städter Kirchenplatz, dem Bohlenplatz, dem 
Altstädter Kirchenplatz und dem Martin-Luther-
Platz zu sichern. Begrünte Stadtplätze mit altem 
Baumbestand spielen gerade im Wechsel mit 
steinernen Straßenräumen eine wichtige Rolle. 
So übernehmen im Straßenraum Friedrichstraße 
und Luitpoldstraße die Bäume des Neustädter 
Kirchenplatzes, des Bohlenplatzes und des Zoll-
hausplatzes die Funktion des straßenraumglie-
dernden Grüns.

Die Sicherung der Straßenbäume bezieht sich  
ebenfalls auf die Schiffstraße, die Kirchenstraße, 
die Cedernstraße, die Weiße Herzstraße, die Un-
tere Karlstraße, die Rückertstraße, die Südliche, 
Westliche und Nördliche Stadtmauerstraße, die 
Wasserturmstraße, die Fichtestraße, die Werner-
von-Siemens-Straße und die Luitpoldstraße. 
Potentiale für die Ergänzung mit Straßenbäumen 
werden in der Oberen Karlstraße/Schuhstraße, 
der Bismarckstraße, am Zollhausplatz und im west-
lichen Bereich des Hugenottenplatzes gesehen.

Im Themenplan „Städtebauliche Achsen und 
Plätze“ wurden bereits die realisierten und ge-
planten Eingangsbereiche zur historischen In-
nenstadt gekennzeichnet. Das Baumtor mit 
zwei Linden am südlichen Beginn der Goethe-
straße kann als Beispiel für die Gestaltung wei-
terer Zugänge zur Erlanger Innenstadt  dienen. 
Die Aussagen des Themenplanes „Stadtgrün“  
beziehen sich nur auf Straßenbäume und be-
grünte Freiräume im öffentlichen Raum und 
nicht auf private begrünte Bereiche wie z.B. Vor-
gärten oder Höfe. Straßenbaumpflanzungen zur 
Wohnumfeldverbesserung werden im Einzelfall 
geprüft.

  5.5 Themenplan 5: Stadtgrün

Themenplan 5: Stadtgrün

 Gebietsgrenzen

 Grenze der historischen Innenstadt

 Verlauf der Stadt- bzw. Zollmauer, 
  vorhandener/ehemaliger Verlauf

 Stadtgrün

 Laubbäume in städtischer Verant- 
 wortung, Bestand sichern

 Grünachse 

 begrünter Freiraum/Bestand sichern 
  
 Potential Entwicklung/Baumpflanzung 

 Fassadenbegrünung

 Zone 1: keine Begrünung erwünscht, 
 Ausnahmen mit geordnetem Grün   
 wie Rose am Spalier möglich

 Zone 2: Fassadenbegrünung grund-  
 sätzlich möglich wie Clematis oder   
 Geißblatt am Spalier und Seilen,   
 keine selbstklimmenden Kletterpflanzen

 Zone 3: Fassadenbegrünung mit   
 Pflanzen an Rankhilfen oder selbst-  
 klimmenden Kletterpflanzen wie   
 Wilder Wein möglich
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Universitätsstraße als Wissensachse

Friedrichstraße als Geschäfts- und Kulturachse

Krankenhausstraße als Grünachse

  5.1 Themenplan 1: Städtebauliche Achsen und Plätze   5.1 Themenplan 1: Städtebauliche Achsen und Plätze

Geschäfts- und Kulturachse 
Die Hauptachse verläuft vom Martin-Luther-Platz 
bis zum Rathausplatz (Nord-Süd-Ausrichtung) 
und verbindet als Kulturachse u.a. das Stadtmu-
seum, das BürgerPalais Stutterheim, das Kunst-
museum und das Rathaus/Kongresszentrum.
Die Querachse verläuft von der Unterführung der 
Bahn über die Innere Brucker Straße, die Fried-
richstraße, die Luitpoldstraße bis zum Zollhaus-
platz (Ost-West-Ausrichtung). An der Kulturachse 
liegen die Neustädter Kirche, die VHS, das ev. 
Gemeindehaus und versetzt der Frankenhof. Die 
Achse dient mit ihrem unverwechselbaren Flair 
als wichtiger Imageträger der Hugenottenstadt.

Entwicklungsziele: 
• langfristige Sicherung und Entwicklung der  
 Standorte für Einkauf und Gastronomie

• Erhöhung der funktionellen und gestalterischen  
 Attraktivität der Kultur- und Bildungseinrich- 
 tungen als Impulsgeber 
• Aufwertung der Straßenräume und der Plätze  
 sowie Schaffung einer hohen Aufenthalts- 
 qualität unter Bezugnahme des barocken  
 Stadtgrundrisses mit der ursprünglichen  
 Architektur

Wissensachse
Die Hauptachse verläuft entlang der Universi-
tätsstraße bis zum Lorlebergplatz (West-Ost-Aus-
dehnung). Der gesamte Straßenraum wird durch 
die Bibliotheken, die Kliniken der Universität und 
die Kollegien/Logenhäuser aus der Gründerzeit 
bestimmt und verbindet den Bahnhof mit dem 
Gründerzeitviertel.
Die Querachse wird durch die Östliche Stadt-
mauerstraße einschließlich der nördlich an-
schließenden Klinikkomplexe gebildet und führt 
über den Frankenhof, das Studentenwerk bis 
zum Himbeerpalast.

Entwicklungsziele: 
• Weiterentwicklung von Straßenräumen, die  
 von Bildungseinrichtungen dominiert werden
• Förderung unter dem Leitbildgedanken  
 „Erlangen als Medizin- und Universitätsstadt“
• Betonung der repräsentativen Gebäude der  
 Universität

Grünachse
Die Hauptachse bildet die Universitätsstraße mit 
dem Baumbestand in den Vorgärten einschließ-
lich der Fichtestraße bis zur Loewenichstraße.
Die Querachse verläuft über die Krankenhaus-
straße mit der nördlichen Verbindung zum Schwa-
bachtal und setzt sich in südlicher Richtung bis 
zum Langemarckplatz fort. Die Bedeutung dieser 
Grünachse liegt in ihrer verbindenden Funktion 
zwischen den begrünten Freiräumen der Innen-
stadt wie Maximiliansplatz, Botanischer Garten, 
Schloßgarten, Bohlenplatz und den Freiräumen 
am Frankenhof/Langemarckplatz.

Entwicklungsziele: 
• Erhaltung und Weiterentwicklung von reprä- 
 sentativen, begrünten Straßenräumen
• Schaffung von Verbindungen zu begrünten  
 Stadtplätzen und Freiräumen
• Anknüpfung zu den Grünzügen außerhalb der 
  Innenstadt z.B. Schwabachtal und damit Be- 
 günstigung von Freizeitaktivitäten wie Cam- 
 ping, Wassersport, Jogging und Wandern

Schwabach

N

Aromagarten

Botanischer Garten

Schloßgarten

Henkestraße

Feldstraße

Gabelsbergerstr.

Ra
um

er
st

ra
ße

Anlagenstr.

Luitpoldstraße

O
hm

st
r.

W
al

ds
tr

aß
e

Fa
hr

st
ra

ße

Sc
hu

hs
tr.

Sc
hu

hs
tr.

W
ei

ße
H

er
zs

tr.

Henkestraße

Spardorfer Straße

Ebrardstraße

Ba
ie

rs
do

rf
er

 S
tr

aß
e

H
au

pt
st

ra
ße

Ja
hn

st
ra

ße

Haagstraße

G
oe

th
es

tr.

Gerberei

M
ün

ch
en

er
 S

tr
aß

e
Pa

rk
pl

at
zs

tr
aß

e

Pfarrstraße

Schulstraße Neue Straße

H
ar

fe
ns

tr.

Ce
de

rn
st

r.

Tu
rn

st
r.

Vierzigmannstraße

Wöhrstr.

Loschgestraße

Theaterstraße

Glockenstr.

Ki
rc

he
ns

tr.

Sc
hi

�s
tr.

Universitätsstraße Marquardsenstraße

Obere Karlstraße

Untere Karlstr.

Friedrichstraße

Innere Brucker Str.

Kr
an

ke
nh

au
ss

tr
aß

e

Kuttlerstraße

Engel-        straße

Heuwaagstr.
Wasserturmstr.

Paulistraße

Helmstraße

Maximiliansplatz

Kath. Kirchenpl.

Bi
sm

ar
ck

-  
   

   
st

ra
ße

Pa
lm

sa
nl

ag
e

Pa
lm

st
ra

ße

W
ill

st
r.

G
eb

be
rt

st
ra

ße

St
ub

en
lo

hs
tr

aß
e

Mar         tins-ühler Str.

La
m

m
er

ss
tr.

H
au

pt
-  

   
   

 s
tr

aß
e

Hindenburgstraße

Glückstraße

Ulmenweg

Martiusweg

Schillerstraße

Lo
ew

en
ic

hs
tr

aß
e

Ko
ch

st
r.

Hugen.-
platz

Bahnhof-

platz

Markt-
platz

Schloßplatz

Lorleberg-

platz

Neustädter 

Kirchenplatz

Bü
rg

er
m

ei
st

er
st

eg

Laz arettst ra
ße

H
au

pt
st

ra
ße

Ka
m

m
er

er
-

st
ra

ße

Rü
ck

er
t-

str
.

Ei
nh

or
n-

st
r.

Ha
lb

m
on

ds
tr.

Ap
fe

lst
r.

D
re

ikö
ni

g-

St
r.

Fr
ie

dr
ic

h-
Li

st
-S

tra
ße

Pa pellierweg

Ka
rlh

ei
nz

-Kaske-Straße

Güterhallenstr.

Martin-Luther-Platz

Altstädter 

Kirchenplatz

Theaterplatz
Hindenburgstraße

Nö rdliche Stadtmauerstr.

Ö
st

lic
he

 S
ta

dt
m

au
er

st
ra

ße

Südl. Stadtmauerstr.

Fu
ch

se
ng

ar
te

n

Ba
yr

eu
th

er
 S

tr.

Bohlenplatz

Ho
lz-

ga
rte

ns
tr.

Schwabachanlage

W
es

tli
ch

e S
tadtm

au
er

st
r.

W
es

tli
ch

e S
tadtm

au
er

st
r.

Zollhausplatz

Wasserturm

Regnitzaue

Schwabachtal

 Achsen und Blickpunkte

 Geschäfts- und Kulturachse
 Wissensachse
 Grünachse
 Sichtachse/Blickbeziehungen

 markante Blickpunkte

 fehlende oder unbefriedigende  
 Blickpunkte

 geplanter Eingangsbereich zur  
 historischen Innenstadt

 realisierter Eingangsbereich zur 
 historischen Innenstadt

 

 Gebietsgrenzen

 Grenze der historischen Innenstadt

 Verlauf der Stadt- bzw. Zollmauer, 
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Themenplan 1: Städtebauliche Achsen und Plätze
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•	 Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept ISEK Erlangen-Südost, Entwurf 2016

INTEGRIERTES STÄDTEBAULICHES 
ENTWICKLUNGSKONZEPT 

ISEK Erlangen - Südost 

Entwurf vom 29.11.2016 

 Integriertes städtebauliches Entwicklungskonzept 
Entwurf - Stand 29.11.16 

89 

RAHMENPLAN FREIRAUM 

•	 Kleines Wiesengrundbuch, Stadtkulturraum Wiesengrund Potentialstudie zum Regnitzgrund Erlangen, 
2014

•	 Flächennutzungsplan mit Landschaftsplan Erlangen 2003

•	 Erlangen Erfahren, Radeln in Bayerns Fahrradhauptstadt

•	 Arten- und Biotopschutzprogramm Bayern, Stadt Erlangen, 1992

•	 Leben in der Stadt, Menschen-Umwelt-Natur-Gärten, Informationen zu Grün in Erlangen 82

•	 Grün in Erlangen, 4 Grünachsen, 87 Besichtigungspunkte, 1987

•	 Grünplanung Erlangen, Gutachten 1967

Zusätzlich wurden regionale Grundlagen und Konzepte sowie weitere Gutachten und Planungen für Teilge-
biete analysiert und ausgewertet. 

Stadtkulturraum Wiesengrund 
Potenzialstudie zum Regnitzgrund Erlangen
Inhalt:

Kulturräume . Raumansprüche im Wiesengrund
Agrikultur . Landnutzung
Kulturlandschaft . Biotopflächen . Schutzgebiete
Flusskultur
Stadtkultur . Erholungsnutzung
Vergleichsräume . Raumpotenzial

Stadt-Land-Fluss . Historische und aktuelle Flussnutzungen
Kanalfluss und Gerberei
Mühlen und Hammerwerke
Flussbäder
Kanalisation
Regnitzgrund heute

Potenzialanalyse Raumspezifika . Stadtkultur im Flussraum 
Erreichbarkeit . Vernetzung . Nutzungspotenzial
Raumcharakteristika 
Initialstrategien 
Zielszenario

grund
wiesen
buch

k l e i n e s

“Brucker Park”

 Fuß und Radweg 
 Lückenschluss
 Feldweg
 Nebenflüsse und Bäche
 Gräben
 Graben Aktivieren
 neues Stadtufer
 Trafohaus/Pumpenhaus
 Regnitzsteg
 neue Fußgängerbrücke
 Eingangssituation aufwerten
 STUB

Entwicklungsziel

“Neumühle Park”

Wöhrinsel
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Abb.2	 Dialog und Prozess

2.	Dialog und Prozess

Das Grünkonzept Erlangen wurde in einem ämterübergreifenden Prozess unter Beteiligung des Amtes für 
Stadtentwicklung und Stadtplanung und des Amtes für Umwelt und Energiefragen erarbeitet. Dazu fanden 
im regelmäßigen Turnus verwaltungsinterne Arbeitsgespräche statt. 

Der Naturschutzbeirat der Stadt Erlangen wurde zusätzlich in den einzelnen Arbeitsphasen von der Abtei-
lung Stadtgrün über die aktuellen Inhalte informiert. 

Weiterhin wurde in einer frühen Phase die Politik über den Arbeitsansatz informiert, Erwartungen an das 
Grünkonzept wurden diskutiert, Hinweise und Anregungen wurden in den weiteren Bearbeitungsprozess 
mit eingebunden. 

Bürgerbeteiligung ist gelebte Praxis in Erlangen. Im Rahmen der Erarbeitung des Grünkonzeptes Erlangen 
wurde deshalb auch Vertreterinnen und Vertreter der Bürgerschaft eingeladen, um an dem Prozess ‚Grün-
konzept Erlangen‘ mitzuwirken. Es fanden drei größere Workshops mit ca. 40 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern aus unterschiedlichen Bereichen statt (z.B. die Naturschutzorganisationen, Vereine, Stadtteilräte, 
Jugendvertreter, Studierende, Landwirte usw.).  

Dabei wurden die Meilensteine des Grünkonzeptes diskutiert und vertieft: 

Im ersten Workshop wurden die Analyseergebnisse vorgestellt und an vier Arbeitstischen nach der Me-
thodik des World-Cafés die Defizite, die Qualitäten und Handlungsbedarfe für ein Grünkonzept Erlangen 
diskutiert. 
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Erste Projektideen für die vier Themenfelder

 
»» Freiraum und Urbane Verdichtung

»» Freiraumnutzung, Demografie und Vielfalt

»» Biodiversität, Klimaanpassung und Natur erleben

»» Bewegung und Gesundheit

wurden erarbeitet und damit eine wesentliche Grundlage für die weitere Erarbeitung geschaffen.

Für den zweiten Workshop wurden vom Planungsbüro bgmr für die vier Themenfelder Maßnahmen und 
Projektideen vorgestellt. Diese wurden wiederum intensiv diskutiert, Vor- und Nachteile dargelegt, neue 
Maßnahmen und Projekte vorgeschlagen. In einem Votingprozess wurden von den Beteiligten die einzelnen 
Maßnahmen bewertet: 
»» Welche Maßnahmen haben eine besondere Bedeutung und sollen mit Priorität umgesetzt werden? 

(grüne Punkte)

»» Welche Maßnahmen werden abgelehnt und sollten nicht weiter verfolgt werden? (rote Punkte)

In diesem Votingprozess wurde deutlich, welche unterschiedlichen Ziel-
vorstellungen zur Entwicklung des Stadtgrüns bestehen, z.B. 

Erholung – Naturschutz

Kontemplation - Aktion

Gestaltung - Verwilderung 

In einem dritten Workshop im Juni 2018 wurde der Entwurf des Aktions-
plans vorgestellt und an Thementischen diskutiert. Die Projektvorschläge 
wurden weitgehend bestätigt, weitere Ideen wurden ergänzt und wichti-
ge Hinweise zur Umsetzung gegeben.  

Die gesammelten Erkenntnisse und Hinweise wurden dokumentiert und 
sind in den Arbeitsprozess eingeflossen. 

Weiterhin wurden verschiedene Arbeitsstände der Politik vorgestellt, so 
dass auch hier ein kontinuierlicher Informationsfluss sichergestellt war. 

Das Grünkonzept ist damit nicht nur eine Fachplanung, sondern ist auch 
maßgeblich von den vielen Mitwirkenden geprägt worden.  
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3.	Freiraumstruktur Erlangen

In der ersten Phase der Erarbeitung des Grünkonzeptes wurde eine umfangreiche Analyse der Grünstruktur 
Erlangens durchgeführt. Hierzu wurden folgende Bestandsdaten erfasst:  
»» Daten zum Grünsystem (Öffentlich nutzbares Grün, Grünes Wegenetz/Grüne Kulissenräume, Grün mit 

besonderer Zweckbestimmung wie Sportflächen, Kleingärten, Friedhöfe, bedeutende Landschaftsräu-
me, Flächen des Ressourcen-, Arten- und Biotopschutzes)

»» Aussagen zur Pflege und Unterhaltung							     

»» Aktuelle Entwicklungen (Projekte, Planungen, Konzepte und Studien, städtebauliche Projekte, relevan-
te Fachplanungen)

Diese Ergebnisse sind in einem gesonderten Band ‚Bestandserfassung Grünkonzept Erlangen‘ dokumentiert. 
Im Folgenden werden einzelne Kernergebnisse zusammenfassend dargestellt. 

3.1	 Erlangen ist eine grüngeprägte Stadt.

Was macht Erlangen zu einer grüngeprägten Stadt? Die Antwort lässt sich wie folgt zusammenfassen.

Die Grünflächen- und Landschaftsräume umfassen 61% des gesamten Stadtgebietes2. Dazu kommen noch 
private Freiräume (wie Hausgärten, Innenhöfe oder Freiflächen der Wohnungsunternehmen). Aufgrund des 
hohen Anteils an Ein- und Zweifamilienhäusern (74% des gesamten Wohngebäudebestandes3) tragen diese 
beträchtlich zur Durchgrünung der Stadt bei.   

Abb.3	 Freiraumstruktur Erlangen im Städtevergleich

2 GIS-Auswertung vorhandener Daten (Wasserflächen, Landwirtschaft, Waldflächen, Grünflächen: Parkanlagen, Kleingärten, Sportplät-
ze, Friedhöfe, sonstige Grünflächen)

3  Stadt Erlangen, Abteilung Statistik und Stadtforschung (2016): Kleinräumiger Datenbestand 31.12.2016
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Erlangen Fürth Würzburg

Stadtgebiet ‐ Flächenaufteilung in Hektar
restliches Stadtgebiet Grünflächen Landwirtschaft Wald Wasser

62% der StadtflächeGrünflächen

Flächen für Land- und 
Forstwirtschaft

Wasserflächen

Bauflächen

Verkehrsflächen

Flächen für Ver- und 
Entsorgung

...

61% der Stadtfläche 57% der Stadtfläche

* Zahlen beziehen sich jeweils auf die gesamte Stadt
Quelle: Erlangen: GIS-Auswertung vorhandener Daten, Statistische Jahrbücher: Fürth 2014 
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110.257 Einwohner/innen*

14 EW/Hektar*

Fürth

119.808 Einwohner/innen*

19 EW/Hektar*

Würzburg

127.243 Einwohner/innen*

15 EW/Hektar*
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Die Landschaftsräume prägen die Freiraumstruktur und die gesamte Stadtstruktur von Erlangen. Mit rd. 
58% ist ihr Flächenanteil deutlich höher als die der Siedlungsflächen. Erlangens grüner Charakter wird über-
wiegend durch diese Flächenkulisse bestimmt. 

Bei der Bestandserfassung wurden einzelne Freiraumtypen aufgrund ihrer städtischen Bedeutung, ihrer 
räumlich-funktionalen Merkmale sowie Nutzbarkeit und Zugänglichkeit in vier Kategorien zusammengefasst: 
»» Öffentlich nutzbares Grün (Öffentliche Parkanlagen; Stadtplätze; sonstiges öffentliches Grün; Spielplät-

ze und Freizeitanlagen)
»» Grünes Wegenetz/Grüne Kulissenräume (Straßenbegleitgrün, inkl. Straßenbäume, Freiraumverbindun-

gen (Alltags- und Freizeitwege)
»» Grün mit besonderer Zweckbestimmung (Friedhöfe, Städtische Kleingartenanlagen, Freisportanlagen, 

Außenanlagen der Universität, Außenanlagen der Schulen, Außenanlagen der Kitas)
»» Landschaftsräume (Wald, Landwirtschaft, Gewässer)

Diese Flächenkulisse wird zum Teil durch Schutzgebiete nach dem Naturschutzgesetz oder Waldgesetz ge-
schützt. Bestimmte Flächen wurden als Ausgleichsflächen angelegt und rechtlich gesichert. 

Abb.4	 Freiraumstruktur Erlangen - GIS-Auswertung
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3.2	 Erlangen hat eine markante Freiraumstruktur

Die großen Landschaftsräume prägen die Freiraumstruktur Erlangens maßgeblich. In erster Linie sind Land-
schaftsräume wichtige Lebensräume, Kühlräume, Retentionsräume und produktive Räume. In Erlangen sind 
sie auch bedeutende Erholungsräume und tragen zum grünen Aushängeschild der Stadt bei.

Erlangen liegt im Mittelfränkischen Becken. Im Nordosten der Stadt, im Bereich Burgberg, reichen die 
Ausläufer des Vorlandes der Frankenalb an das Stadtgebiet heran. Die differenzierte naturräumliche Glie-
derung der Stadt (ausführlich beschrieben im Arten- und Biotopschutzprogramm Stadt Erlangen 1992) zeigt 
sich heute noch in den Landschaftsstrukturen sowie in der stadträumlichen Gliederung. Erlangen hat eine 
markante Topografie, die die Stadtentwicklung, die Gewässerlandschaft und die Landschafts- und Freiraum-
struktur nachhaltig geprägt hat. Die Eiszeit – Deep time – ist gegenwärtig. Sie trägt zur Identität des Grün-
systems der Stadt bei.

Abb.5	 Digitales Höhenmodell DGM50  (Quelle: https://geoportal.bayern.de)
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Nord-Süd - das Regnitztal
Das Regnitztal nimmt mit rd. 770 Hektar4 etwa 10% der Stadtfläche ein und liegt mittig in der Gemarkung. 
Der Talraum nimmt aufgrund seiner Größe (bis zu 1,5 km breit) als größte zusammenhängende Freifläche in 
erreichbarer Entfernung eine bedeutende Stellung im Stadtgefüge ein. 

Entlang der Regnitz wurde eine Jahrhundert alte Form der Grünlandnutzung erhalten – die Wässerwiesen. 
Durch ein System aus Gräben und Kanälen werden die Wiesen künstlich überschwemmt, um mehrere Ern-
ten zu ermöglichen. Aufgrund dieser Kultivierung der Landschaft hat sich eine besondere Flora und Fauna 
etabliert. „Von herausragender, d.h. bayernweiter Bedeutung ist das Grünland im Regnitztal aber nach wie 
vor in seiner Funktion als Hauptnahrungsgebiet der Weißstorchpaare der Umgebung. … Diese hohe Stor-
chendichte wird durch die Wässerwiesen ermöglicht, die auch wegen des hohen Anteils an Kleinstruktu-
ren, z.B. Gräben mit Säumen aus Hochstauden, periodisch wasserführende Tümpel und Senken usw. in der 
Regnitzaue von Bedeutung sind.“5      

Auf den Regnitzterrassen und den Keuperlandschaften fanden nach 1950 die größten flächenintensiven 
Siedlungsentwicklungen statt. Hier befinden sich noch heute die Ortskerne der ehemaligen Dörfer Alterlan-
gen, Bruck und Eltersdorf.

Ost-West - Bäche, Gräben und Weiherketten
Erlangens Stadtstruktur ist wesentlich geprägt durch ihr Gewässersystem. Dabei spielen neben dem Regnitz-
tal auch die ihm zulaufenden Seitenflüsse und Bäche eine entscheidende Rolle. Prägende Gewässerstruktu-
ren sind neben der Regnitz
»» die Flüsse Schwabach, Seebach und Aurach

»» die zahlreichen Bäche mit ihren Teichketten

»» die Weiherkette bei Dechsendorf mit dem Dechsendorfer Weiher

»» der Main-Donau-Kanal. 

Südöstlich und westlich der Regnitzterrassen schließen sich die Keuperlandschaften mit ihren fruchtbaren 
Böden an. Sie werden von mehreren Bächen, die zu Teichketten aufgestaut sind, strukturiert. Die westliche 
Keuperlandschaft ist dabei durch eine Abfolge von in West-Ost verlaufenden Riedeln und Tälchen 
gegliedert. Ursprünglich war sie nur durch die Dörfer besiedelt. Heute liegen hier unter anderem die großen 
Gewerbegebiete um Frauenaurach und bei Tennenlohe. 

Das Schwabachtal erstreckt sich von Ost nach West zwischen Burgberg und der Stadt und bildet heute 
einen wichtigen Naherholungs- und Naturraum mitten in der Stadt. Die Schwabachterrassen sind nahezu 
vollständig überbaut und beherbergen unter anderem das Zentrum der Stadt mit der Altstadt und dem 
Schlossgarten sowie den Stadtteil Röthelheim mit Röthelheimpark auf ehemalig militärisch genutzten 
Flächen. Mit dem derzeit in der Planung befindlichen Hochwasserschutzkonzept für die Schwabach besteht 
die Möglichkeit, zukünftig auch neue Qualitäten für die Erholungs- und Freizeitnutzung zu schaffen.

Die einzige Ortschaft im Nordwesten der Stadt – Dechsendorf – liegt auf den Ausläufern des Aischgrundes. 
Aufgrund der geologischen Gegebenheiten wurden hier zahlreiche Fischteiche angelegt, die heute eine 
prägnante Weiherkette bilden. Der Dechsendorfer Weiher ist heute beliebtes Ausflugsziel der Erlangener 
und das einzige Badegewässer der Stadt. Mit den gewässerökologischen Maßnahmen am Dechsendorfer 
Weiher wurden Schritte eingeleitet, um diesen wieder zum unbedenklichen Badegewässer werden zu 
lassen. Ein Konzept zur Verbesserung der Erlebbarkeit ist in Vorbereitung.

4 Wiesengrundbuch
5  Bayrisches Staatsministerium für Landesentwicklung und Umweltfragen (1992), Seite 238
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Entwicklungspotentiale bestehen auch bei den Bächen in Erlangen. Aufgrund der vielfältigen 
Nutzungsansprüche, Begradigungen und Verrohrungen waren sie lange Zeit in einem eher naturfernen 
Zustand. Deshalb wurden 2005 für alle Bäche in Erlangen Gewässerentwicklungspläne aufgestellt, die heute 
zu einem kleinen Teil umgesetzt sind, z.B. der Hutgraben oder Adergraben. 

Stadtwälder
Rund 23% des Erlanger Stadtgebietes sind Wald. 

Die nördliche und östliche Stadtgrenze verläuft nahezu ausschließlich im/ bzw. entlang des Waldes und wird 
lediglich durch das Regnitz- und Schwabachtal unterbrochen. Die Mönau, der Klosterwald, der Meilwald 
und die Brucker Lache (Ausläufer des Sebalder Reichswaldes) sind die größten Waldgebiete in Erlangen und 
wichtige Natur- und Naherholungsräume. 

Im Nordosten der Stadt ragt ein markanter Höhenzug des Albvorlandes in das Stadtgebiet. Der Burgberg ist 
etwa zur Hälfte mit dem Meilwald bewaldet. Im Osten der Stadt erstreckt sich weit über die Stadtgrenze 
hinaus der Sebalder Reichswald, dessen Ausläufer mit dem Erlenbruchwald „Brucker Lache“ ins Stadtgebiet 
ragt. Die Brucker Lache ist, neben dem Exerzierplatz das bedeutendstes erlebbare Naturschutzgebiet mitten 
in der Stadt. Alle Waldflächen in Erlangen sind mit einem Schutzstatus belegt: Landschaftsschutzgebiet, 
Naturschutzgebiet und /oder Bannwald. 

Historisches Erbe der Parks und Stadtplätze in der Innenstadt
Die Parkanlagen und Stadtplätze sind neben den großen Landschaftsräumen die wichtigsten Freiräume 
der Stadt für die alltägliche Erholung. Besonders in den Stadtquartieren, die keinen schnell erreichbaren 
Landschaftsraum in ihrer Nähe haben, sind diese Räume von besonderer Bedeutung. Im Sinne der Umwelt-
gerechtigkeit sollten vor allem die Stadtgebiete mit öffentlichem Grün gut versorgt werden, die über einen 
großen Wohnungsbestand ohne private Grünflächen verfügen. 

Innerhalb der Flächenkulisse der Parkanlagen und Stadtplätze, gibt es jene, die eine übergeordnete städti-
sche Bedeutung und einen besonderen Stellenwert im Freiraumsystem Erlangens einnehmen. Sie sind die 
Visitenkarten der Stadt. Diese Anlagen befinden sich hauptsächlich an und in der Innenstadt von Erlangen. 
Die bedeutendste Parkanlage in der Innenstadt ist der Schlossgarten mit dem Botanischen Garten. 

Mit der Parkanlage am Dechsendorfer Weiher und den Anlagen von Schloss Atzelsberg (außerhalb der 
Stadtgrenze) befinden sich zwei Ausflugsziele etwas außerhalb des Zentrums. Die Anlagen haben als Teil 
eines denkmalgeschützten Ensembles (z.B. historische Altstadt/ Innenstadt) eine kultur- und gartenhisto-
rische und auch touristische Bedeutung. Andere erlangen ihre Bedeutung als Stadteingänge, Zielorte oder 
Ausgangspunkte wichtiger Bewegungslinien in der Stadt, wie z.B. der Rathausplatz oder der Ohmplatz mit 
den angrenzenden Anlagen. 

Vielfältig nutzbares Grün
Hierzu zählen neben den öffentlich zugänglichen Spiel- und Freizeitflächen auch die zweckgebundenen 
Grünflächen (Kleingartenanlagen, Friedhöfe, Freisportanlagen, Außenanlagen der Schulen). In der Analyse 
der Freiraumnutzung wird deutlich, dass gerade dieses vielfältige Grün in den ländlich geprägten Wohn-
quartieren die zentralen Freiräume im Siedlungsbereich bildet, da hier die klassischen gestalteten Parkanla-
gen fehlen. Sie sind die Kommunikationsorte und Treffpunkte. 

Besonders die zweckgebundenen Grünflächen bieten ein großes Potential, stärker als Freiräume der Stadt 
qualifiziert und für die allgemeine Erholung erschlossen zu werden. Die ist besonders in den Gebieten mit 
sonst geringer Grünausstattung von Bedeutung. Die Nutzungsanforderungen an diese Räume sind in den 
letzten Jahren gestiegen. Neben ihrer eigentlichen Zweckbestimmung treten auch immer mehr andere Nut-
zungsbedürfnisse in den Vordergrund oder die Ausprägung der Zweckbestimmung ändert sich. So sind im 
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Friedhofswesen heute z.B. vermehrt Baumbestattungsfelder nachgefragt. Das gemeinschaftliche Gärtnern 
ohne lange Pachtverträge (Urban Gardening) gewinnt an Bedeutung. Sport wird zunehmend freier selbstbe-
stimmter praktiziert, unabhängig von Sportvereinen. Die Landschaft und die Stadt werden zum Sport- und 
Bewegungsraum.

Schutzgebiete
Erlangens Landschaft wird durch zahlreiche, unterschiedliche Schutzgebiete gesichert.  
»» Naturschutzgebieten 

»» Landschaftsschutzgebieten 

»» Geschützten Landschaftsbestandteilen

»» Natura 2000-Gebieten

»» Wasserschutzgebieten

»» Überschwemmungsgebiete 

Die Schutzgebiete überlagern sich in vielen Bereichen. Abzüglich der Überlagerungen sind 4.428 ha des 
Stadtgebietes durch ein Schutzgebiet oder zum Teil mehrfach geschützt. Dies entspricht 57 Prozent des 
Stadtgebietes. Die Flächenausdehnung macht deutlich, dass der Planungsraum sich durch sensible und 
wertvolle Landschaften auszeichnet. Die Schutzziele beziehen sich auf Natur, Wald und Wasser.
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Abb.6	 Freiraumstruktur Erlangen
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4.	Herausforderungen der Freiraumentwicklung

Die Stadt Erlangen wächst. Die Stadt verändert sich. Flächen werden bebaut, die Stadt wird dichter und 
gleichzeitig soll die Lebensqualität in der Stadt gesichert und weiter qualifiziert werden. Aber nicht nur 
Flächennutzungen ändern sich, sondern auch die Stadtgesellschaft wird heterogener. Kinder, Jugendli-
che, Studierende, Familien, ältere Menschen, Mädchen und Jungen, Frauen und Männer haben zum Teil 
verschiedene Ansprüche an das ‚grüne‘ Lebensumfeld. Unterschiedliche soziale und städtebauliche Rah-
menbedingungen wie z.B. bauliche Dichte, Verfügbarkeit von privaten Grünflächen oder Einkommen sind 
Rahmenbedingungen, die auf die Grünflächenplanung Einfluss nehmen. Generationsübergreifende und 
gendergerechte Planung und Umweltgerechtigkeit sind Themen, die durch die Grünplanung mit aufgerufen 
werden. 

Abb.7	 Siedlungsstruktur (Anteil der Ein- und Zweifamilienhäusern an allen Wohngebäuden in den statistischen Bezirken)
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Der Klimawandel fordert die Städte heraus, nicht nur Klimaschutz sondern auch verstärkt die Klimaanpas-
sung zu fördern. In der wachsenden Stadt sollen gleichzeitig Natur und Landschaft gesichert und die Biodi-
versität erhöht werden. Das Leben in der Stadt soll gesund sein und dazu beitragen, dass Menschen sich im 
Freiraum angenehm bewegen können. 

Daraus ergeben sich vielfältige Herausforderungen, die sich die zukünftige Stadtentwicklung stellen muss. 
Die Grünentwicklung kann hierzu einen Beitrag leisten. In vier Themenfeldern werden im Folgenden die 
Herausforderungen in Erlangen dargelegt.  

»» Freiraum und Urbane Verdichtung 

»» Freiraumnutzung, Demografie und Vielfalt

»» Biodiversität, Klimaanpassung und Natur erleben

»» Bewegung und Gesundheit

Abb.8	 Bevölkerungsdichte im Jahr 2000 links und 2015 rechts (aus Stadt erlangen, Statistik aktuell 7/2016)

Stadt Erlangen, Statistik aktuell 7/2016                                                                               5

Abb. 5: Bevölkerungsdichte im Jahr 2000

unter 50 Einwohner / ha
50 bis unter 100 Einwohner / ha
100 bis unter 150 Einwohner / ha
150 bis unter 200 Einwohner / ha
200 Einwohner / ha und mehr

6                                                                                Stadt Erlangen, Statistik aktuell 7/2016

Abb. 6: Bevölkerungsdichte im Jahr 2015

unter 50 Einwohner / ha
50 bis unter 100 Einwohner / ha
100 bis unter 150 Einwohner / ha
150 bis unter 200 Einwohner / ha
200 Einwohner / ha und mehr

Stadt Erlangen, Statistik aktuell 7/2016                                                                               5

Abb. 5: Bevölkerungsdichte im Jahr 2000

unter 50 Einwohner / ha
50 bis unter 100 Einwohner / ha
100 bis unter 150 Einwohner / ha
150 bis unter 200 Einwohner / ha
200 Einwohner / ha und mehr
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4.1	 Freiraum und Urbane Verdichtung

Stadtwachstum und Freiraumstruktur
Die Prognose der Stadtentwicklung bis 2032 lautet: zusätzlich ca. 4.200 Einwohnerinnen und Einwohner mit 
Hauptwohnsitz mehr. 6

Erlangen ist eine sich verändernde Stadt. Dies wird besonders durch die städtebaulichen Konzepte und 
Planungen deutlich, die in einem engen Zusammenhang mit der zukünftigen Grünentwicklung in Erlangen 
stehen.  
»» Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept ISEK Erlangen-Südost (Entwurf vom 29.11.2016)

»» Konzeptplanung Historische Innenstadt Erlangen öffentlicher Raum (Aktualisierung 2017, Stand 
18.04.2017)

»» Stadt-Umland-Bahn (StUB) Nürnberg-Erlangen-Herzogenaurach

»» Uni-Klinikum

»» Siemens-Campus

Erlangen ist bestrebt seine Innenentwicklungspotentiale auszuschöpfen. Das bringt aber auch gesteigerte 
Anforderungen an die Freiräume, besonders in den ohnehin schon dichteren, innerstädtischen Quartieren 
mit sich. Die Herausforderung wird daher sein, die Strategie der doppelten Innenentwicklung zu stärken. Die 
Verdichtung der Stadt geht gleichzeitig mit einer qualifizierten Grünentwicklung einher. Das bedeutet:
»» Sicherung und Qualifizierung der öffentlichen Grünflächen insbesondere in der inneren Stadt,

»» Schaffung von kleineren Wohlfühlräumen (z.B Pocketparks), 

»» Nutzung der bebauten Oberfläche der Stadt als Grünpotential (Dach- und Fassadenbegrünung), 

»» Qualifizierung der Straßenräume hinsichtlich der Aufenthaltsqualität und Grünausstattung.

Mit der doppelten Innenentwicklung wird die Stadt dichter, aber gleichzeitig werden neue Grünpotentiale 
erschlossen und bestehende qualifiziert.    

Neben der Innenentwicklung gibt es auch viele Außenentwicklungen, die in den Landschaftsraum eingreifen 
und gleichzeitig auch die zukünftige Nutzungsintensität desselben verstärken werden. 

Herausforderungen sind deshalb:

»» Sicherung und Qualifizierung der prägnanten Freiraumstrukturen

»» Erlebbarkeit und Nutzungsqualität

»» Zugänglichkeit und Erreichbarkeit

»» Konfliktbewältigung Naturschutz – Erholung

6 Stadt Erlangen,Amt für Stadtentwicklung und Stadtplanung (2018) in einer schriftlichen Stellungnahme
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Abb.9	 Städtische Teil- und Entwicklungsräume

Dörfliches Wohnen in der Landschaft •	 ISEK Erlangen-Südost
•	 Konzeptplanung Historische Innenstadt Erlangen
•	 Stadt-Umland-Bahn (StUB) 

•	 Masterplan Uni-Campus Süd
•	 Siemenscampus

Städtische Teilräume Städtische Entwicklungsräume

Wohnen an der Landschaft

Innenstadtnahes Wohnen 

Innenstadt/Altstadt
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Städtische Teilräume - Bezüge zwischen Stadt und Grün 
Die Stadt Erlangen kann aufgrund ihrer: 
»» Bevölkerungsdichte und Siedlungsstruktur 

»» Ausstattung mit öffentlichen Grünräumen (Parkanlagen, Spielplätzen und Freizeitanlagen),

»» Erreichbarkeit/Nähe zu Landschaftsräumen,

»» und zukünftiger städtischer Entwicklungsräume

in vier Teilräume unterschieden werden. In diesen Teilräumen ist die enge Beziehung zwischen Stadt- und 
Freiraumstruktur ablesbar. Hier zeigen sich unterschiedliche Anforderungen und Potentiale der Grün- und 
Freiraumentwicklung. 

Dörfliches Wohnen in der Landschaft

Kosbach, Häusling, Steudach, Neuses und Hüttendorf

Hauptwohnungsbevölkerung7: 2.295 (rd. 2% der 
Gesamtbevölkerung)

Bevölkerungsdichte8: überwiegend unter 50 EW/ha
»» Kernbereiche der Dörfer und alte Bausubstanz der ehemali-

gen Dörfer

»» überwiegend gartenbezogenes Wohnen (durchschnittlich 
90% EFH)

»» räumliche Nähe zur offenen Landschaft: mit Feldstrukturen 
und Weiherketten, Gräben

»» z.T. noch erkennbare ursprüngliche Ortsmitten 

»» geringe Ausstattung an öffentlichen Freiräumen

Aufgaben: 
»» Entwicklung von Wegenetzen in der Landschaft, Verknüpfung der Ortslagen mit der Landschaft, Anlage 

durchgängiger Wege entlang der Weiherketten 

»» Gestaltung der Ortsmitten – Identität und Kommunikationsorte

»» Gestaltung der Ortsränder (‚Visitenkarten‘ zur Landschaft)

»» Geringe Anforderungen an neue öffentliche Parks

9 Statistisches Amt Erlangen: Kleinräumiger Datenbestand 31.12.2016
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Dechsendorf, In der Reuth, Alterlangen, Büchenbach, Eltersdorf, 
Frauenaurach, Kriegenbrunn, Tennenlohe, Sieglitzhof

Hauptwohnungsbevölkerung9: 45.098 (rd. 40% der 
Gesamtbevölkerung)

Bevölkerungsdichte10: überwiegend 50 bis 100 EW/ha
»» überwiegend gartenbezogenes Wohnen, in Teilen gut 

durchgrünte Zeilenbebauung

»» starker Landschaftsbezug zu Stadtwäldern und dem Gewäs-
sersystem

»» Ortsmitten mit Bezug zur „Wasserlage“ 

»» gute Ausstattung mit Spiel- und Sportmöglichkeiten

»» zukünftige kurz- bis mittelfristige Wohnbau- und Gewerbe-
potentiale (W und G)

Wohnen an der Landschaft

Aufgaben:
»» Verbesserung der Bezüge zu Freiräumen/Landschaftsräumen durch Qualifizierung der Wegenetze

»» Verbesserung der Erlebbarkeit der innerörtlichen Grünräume (insbesondere entlang der Gewässer, z.B. 
Wasserplätze, uferbegleitende Wegen, Schaffung und Freihaltung von Sichtbezügen)

»» im Zuge von Stadterweiterungen gleichzeitig grüne Infrastruktur (Parks, Spielplätze) mitentwickeln, 
Straßen als Aufenthaltsräume gestalten 

9 Statistisches Amt Erlangen: Kleinräumiger Datenbestand 31.12.2016
10 Stadt Erlangen, Abteilung Statistik und Stadtforschung (2016): Bevölkerungsdichte in Erlangen 1988-2015, S.6
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Loewenich, Buckenhofer Siedlung, Stubenloh, Röthelheim, Sebal-
dus, Röthelheimpark, Anger, Rathenau, Schönfeld, Forschungs-
zentrum, Bachfeld, Bierlach

Hauptwohnungsbevölkerung11: 54.567 (rd. 49% der 
Gesamtbevölkerung)

Bevölkerungsdichte12: überwiegend 100 bis 200 EW/ha
»» wohnungsnahes Grün: begrünte, lockere Zeilenbebauung 

oder Wohnen mit privaten Gärten, 

»» zum Teil Insellagen durch Barrieren von Bahn, Autobahn, 
Regnitztal 

»» prägnante Landschaftsstrukturen des Gewässersystems 
nicht erlebbar: z.B. Röthelheimgraben, 

»» größere Freisportanlagen als Barriere, eingeschränkte Nutz-
barkeit für die Anwohner 

»» größere städtebauliche Entwicklungsprojekte (ISEK, UNI, 
Siemens) sowie umfangreiche Nachverdichtungspotentiale 
in der Zeilenbebauung

Innenstadtnahes Wohnen

Aufgaben
»» Bei Neubebauung und Verdichtung doppelte Innenentwicklung

»» Aktivierung/Nutzungsanreicherung der Abstandsflächen in der Zeilenbebauung

»» Verbesserung der Bezugnahme der Siedlungen auf die Landschaft: Wegeverbindungen und Sichtbezüge 
zur Regnitz, Schwabach, Mönau und Meilwald 

»» Öffnung, Aufhebung der Barrierewirkung von Sportflächen

»» Verbesserung der Erlebbarkeit Röthelheimgraben

11 Statistisches Amt Erlangen: Kleinräumiger Datenbestand 31.12.2016
12 Stadt Erlangen, Abteilung Statistik und Stadtforschung (2016): Bevölkerungsdichte in Erlangen 1988-2015, S.6
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Aufgaben
»» Schaffung von vielfältig nutzbaren Freiräumen zur Minderung von Nutzungskonflikten (Stellplätze als 

Potential für ein Mehr an Stadtgrün prüfen)

»» Minderung der Barrierewirkung zu den angrenzenden Landschaftsräumen, Wegenetze qualifizieren 

»» Ergänzung von kleinteiligem Grün (z.B. Pocketparks), Gestaltung der Straßenräume als Aufenthaltsräu-
me 

Altstadt, Markgrafenstadt, Rathausplatz, Tal

Hauptwohnungsbevölkerung13: 10.063 (rd. 9% der 
Gesamtbevölkerung)

Bevölkerungsdichte14: überwiegend 100 bis 200 EW/ha
»» Hoher Anteil an Blockbebauung

»» gut ausgestattet mit Parkanlagen und Plätzen>> Konzent-
ration der historisch bedeutsamen, größeren Parkanlagen 
und Plätze in Erlangen, jedoch extrem hoher Nutzungsdruck 
(Bewohner, Besucher, Beschäftigte, Studierende, durch 
Veranstaltungen), >> Nutzungskonflikte 

»» Historische Innenstadt mit hoher Versiegelung, wenig priva-
tes Grün und Straßengrün

»» Bezüge zu den Landschaftsräumen der Regnitz und Schwa-
bach durch Großparkplatz/Verkehrstrassen und uneindeuti-
ge Wegeführung eingeschränkt 

»» Bergkirchweihgelände mit eingeschränkter Aufenthaltsqua-
lität (Dominanz der Stellplätze) 	

Innenstadtnahes Wohnen

13 Statistisches Amt Erlangen: Kleinräumiger Datenbestand 31.12.2016
14 Stadt Erlangen, Abteilung Statistik und Stadtforschung (2016): Bevölkerungsdichte in Erlangen 1988-2015, S.6
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Stärken und Potentiale „Freiraum und Urbane 
Verdichtung“

Schwächen und Herausforderungen „Freiraum und 
Urbane Verdichtung“

»» „Grüner“ Charakter / markante Freiraumstruk-
tur

»» viele durchgrünte Stadtteile durch lockere 
Zeilenbebauung (Freiflächen des Geschosswoh-
nungsbaus) >> Potential der Qualitätssteige-
rung und Nutzungsanreicherung

»» privates gartenbezogenes Wohnen stärkt den 
„grünen“ Charakter Erlangens

»» räumliche Nähe zur offenen Landschaft mit 
Feldstrukturen, zu Stadtwäldern und dem 
Gewässersystem mit Regnitztal, Schwabachtal, 
Weiherketten und Gräben>> Potentiale der 
naturverträglichen Erholungsnutzung 

»» Historisches Erbe der Parks, Gärten, Friedhöfe 
in der Innenstadt/Altstadt

»» Stadtplätze und Platzfolgen/begrünte Straßen-
züge in der Innenstadt/Altstadt bieten zusätzli-
che Freiraumqualitäten und wichtige Freiraum-
verbindungen

»» zahlreiche Spiel- und Freizeitflächen, Sportanla-
gen gut verteilt übers Stadtgebiet

»» Ortsmitten: fehlende Bezüge zur „Wasserlage“ 
und Zugänglichkeit, PKW-dominiert  

»» Fehlende Erlebbarkeit der Wasserlagen

»» ungenutzte Freiraumpotentiale, mangelhafte 
Freiraumverbindung, z.B. Röthelheimgraben

»» größere Sportanlagen in der dichteren Stadt 
stellen Barrieren dar>> Öffnung, Aufhebung 
der Barrierewirkung, Stärkere Einbindung ins 
Freiraumsystem 

»» einige Stadtplätze haben wenig Qualität, Begrü-
nung oder sind vom Auto dominiert
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4.2	 Freiraumnutzung

Stadtteilbezogene Analyse der Freiraumsituation
In diesem Arbeitsschritt wurde die quantitative Freiraumversorgung für die einzelnen statistischen Bezirke 
sowie die Erreichbarkeit der Freiräume analysiert. Betrachtet wurden:
»» die öffentlich zugänglichen Parkanlagen

»» die Spielplätze und Freizeitanlagen

»» die Freisportanlagen

»» und die Kleingärten

Ausgangspunkt der Analyse ist der kleinräumige Datenbestand des Statistischen Amtes vom 31.12.2016 
sowie die digitalen Basisdaten der Abteilung Stadtgrün.   

Orientierungswerte

Für eine vergleichende Einschätzung der Freiraumsituation in unterschiedlichen Stadtteilen werden Orien-
tierungswerte zur Freiraumversorgung in Städten herangezogen. Im Rahmen des Arten- und Biotopschutz-
programmes von 1992, sowie des Gutachtens „Grünplanung Erlangen“ von 1967 wurden Analysen der 
Freiraumversorgung für die Erholung durchgeführt. Die dort verwendeten Orientierungswerte dienen als 
Ausgangspunkt. Das ermöglicht auch eine vergleichende Einschätzung der Ausstattung im gesamten Stadt-
gebiet. Einschränkend ist darauf hinzuweisen, dass diese quantitativen Werte noch keine Aussagen über die 
Nutzbarkeit, Gestaltqualität, Ausstattung, Verlärmung und Pflegezustand machen. 

 

Art der Freifläche Flächenbedarf 
(Orientierungswert)

Einzugsbereich

öffentlich zugängliche 
Parkanlagen 

10 m² / Einwohner*in (*gemäß 
ABSP 1992)

Unterteilung für eine diffe-
renziertere Betrachtung der 
Erreichbarkeit:

(*gemäß Nohl vgl. Stadt Nürnberg 
und Stadt München)

wohngebietsbezogene Parkanlage 
(1-10 ha) >> 6 m²/Einwohner

wohnungsnahe Parkanlage (0,1-
1,5 ha) >> 4 m²/Einwohner

wohngebietsbezogene Parkan-
lage >> 500 m (Luftlinie) >> 10 
Min.-Fußweg

wohnungsnahe Parkanlage >> 

250 m (Luftlinie) >> 5 
Min.-Fußweg
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Spielplätze- und Freizeitanlagen 
insgesamt

2 m² / Einwohnerin (*gemäß 
Grünplanung Erlangen 1967)

Unterteilung für eine differenzier-
tere Betrachtung:

1 m² / Einwohnerin >>

Spielplatz für Kinder zwischen 
0-12 Jahren

1 m² / Einwohnerin >> Freizeitan-
lage für ältere Kinder und Jugend-
liche zwischen über 12-18 Jahre

200 m (Luftlinie) >> 0-6 Jährige 
400 m (Luftlinie) >> 6-12 Jährige

1.000 m (Luftlinie) >> 12-14 
Jährige

(gemäß DIN 18034: Abstand des 
Spielplatzes zur Wohnung)

grafische Darstellung:

350 m Radius des kreisförmi-
gen Einzugsgebietes (=400 m 
Luftlinie) für Spielplätze und 
Freizeitanlagen

750 m Radius des kreisförmigen 
Einzugsgebietes (=1.000 m Luftli-
nie) für Freizeitanlagen

Freisportanlagen 6 m² / Einwohner*in(*gemäß 
ABSP)

1.000 m (Luftlinie) >> 20 
Min.-Fußweg

Kleingärten 10 m² / Einwohner*in, bzw. 1 
Kleingarten pro 10 Geschoß-
wohnungen (*gemäß ABSP und  
Grünplanung Erlangen 1967)

1.000 (Luftlinie) >> 20 
Min.-Fußweg
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Öffentlich zugängliche Parkanlagen

Bei einer Bevölkerungszahl von 112.000 ergibt sich bei einem Orientierungswert von 10 m²/Person ein 
Bedarf von 112 Hektar öffentlichen Parkanlagen. Mit einem Bestand von 61 Hektar Parkanlagen weist die 
Stadt Erlangen rechnerisch ein Defizit von 51 Hektar auf. Aufgrund des hohen Anteils an privatem Grün und 
der Nähe zur Landschaft, die auch als Erholungsraum genutzt wird, kann dieses Defizit zum Teil kompen-
siert werden. Es deutet sich aber ein Schwerpunktraum mit einem besonderen Defizit an, der sich von der 
Innenstadt aus als Korridor in östlicher und südlicher Richtung erstreckt. In diesen Bereichen besteht damit 
ein besonderer Handlungsbedarf für die eine umfassende Verbesserung der Freiraumsituation.   

Hinsichtlich der Ausstattung wurde im Rahmen der Beteiligung mehrfach der Hinweis gegeben, dass mehr 
Bänke mit unterschiedlichen Sitzhöhen und Holzauflage gewünscht werden. Dieser Hinweis bezog sich über 
die Parkanlagen hinaus auch auf Wege in der Landschaft, im Wald und vor allem im Regnitztal.  

Ein weiterer Hinweis aus der Beteiligung war der Wunsch, in den Parks aber auch in der Landschaft 
die Bezüge zum Wasser zu verstärken. Wasserplätze, Verbesserung der Sichtbeziehungen sowie 
gewässerbegleitende Wege wurden als Maßnahmen genannt.  

Abb.10	 Handlungsbedarf für die Erholungsnut-
zung aufgrund von Defiziten in der Versorgung mit 
öffentlich zugänglichen Parkanalgen

»» Parkanlagenbedarf: rd. 112 Hektar

»» Parkanlagenbestand: rd. 61 Hektar 
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Spielplätze und Freizeitanlagen

Aus gesamtstädtischer Sicht ist Erlangen rechnerisch sehr gut versorgt mit Spielplätzen und Freizeitanlagen 
versorgt. Die Spielplatzfläche beträgt 18,8, Hektar, die Fläche der Freizeitanlagen 23 Hektar. Damit sind 
im Bestand fast 4 m² pro Einwohner/in vorhanden. Im Vergleich liegt die Bedarfsgröße bei 2 qm pro 
Einwohner/in. Bei genauerer Betrachtung fallen dennoch die ungleiche Verteilung im Stadtgebiet und die 
damit verbundenen Defizite auf Stadtteilebene auf. Zum Teil überlagern sich diese Defizitbereiche mit den 
Defizitbereichen der öffentlich zugänglichen Parkanlagen.

Im Rahmen des Beteiligungsverfahrens wurde vor allem von den Jugendlichen der Wunsch nach 
Freizeitanlagen mit einer besonderen Ausstattung wie Skaterpark, Pumpbike- und Geländestrecken oder  
Cathleticsanlagen nachgefragt. Das Freizeitverhalten der Jugendliche besteht darin, dass sie durch die 
Stadt vagabundieren und verschiedene Orte aufsuchen. Daher werden Anlagen mit unterschiedlichen 
Ausstattungsmerkmalen und Profilen gewünscht, damit mit dem Wechsel der Standorte sich auch ‚lohnt‘. 
Von Studierenden wurden vor allem Angebote für Randsportarten sowie Angebote im Nahbereich des 
Unicampus nachgefragt. Eine besonderer Bedarf besteht für Trainingsstrecken für das Mountainbike.   

Abb.11	 Handlungsbedarf für die Spielplatz- und 
Freizeitanlagennutzung aufgrund von Defiziten und 
schlechten Erreichbarkeiten

»» Bedarf: rd. 22 Hektar

»» Bestand: Spielplätze: 18,8 Hektar, Freizeitanlagen: 23 Hektar

»» Durchschnittlich teilen sich in Erlangen 139 Kinder zwischen 
0-15 Jahren eine Anlage. 

»» Durchschnittlich teilen sich in Erlangen 161 Jugendliche zwi-
schen 12-18 Jahren eine Freizeitanlage. 

»» nicht berücksichtigt sind Spielplätze auf Grundstücken der 
Wohnungsunternehmen
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Freisportanlagen, vereinsgebunden

Erlangen hat eine sehr gute Versorgung mit Sportanlagen. Der Orientierungswert der Deutschen Olympia-
gesellschaft (1976) ist gesamtstädtisch sogar überschritten.

Die Sportanlagen sind bis auf kleinere Lücken gut über die Stadt verteilt, sodass der Hauptteil der 
Erlangener*innen eine Freisportanlage im Umkreis von 1.000 m (Luftlinie) erreichen kann. 

Zieht man die Freizeitanlagen als öffentliche Sportfläche in die Betrachtung mit hinein, besteht lediglich 
Handlungsbedarf für die Altstadt/Innenstadt, für Teilbereiche des Burgbergs aufgrund der schlechten Er-
reichbarkeit von Freisportanlagen und für das ISEK-Gebiet Erlangen-Südost aufgrund der eingeschränkten 
Nutzbarkeit der universitären und Siemenssportanlagen für nicht Vereinsmitglieder oder Uniangehörige. 
(vgl. Karte ERL-AB_2-4_Freisportanlagen in Anlage)

Bundesweit besteht der Trend, dass Sport nicht mehr allein über den Verein, der die Sportflächen anbietet, 
ausgeübt wird, sondern selbstorganisiert betrieben wird. Daher werden zunehmend vereinsungebundene 
Sportflächen nachgefragt. Damit besteht die besondere Herausforderung, dass einerseits die Stadt mit ihren 
Parks und Freiräumen sporttauglicher werden, sich aber andererseits die Freisportanlagen der Vereine ver-
stärkt auch für Nichtvereinsmitglieder öffnen oder Teilflächen zur allgemeinen Nutzung anbieten. 

Abb.12	 Handlungsbedarf für Freisportanlagen 
aufgrund von Defiziten, schlechter Erreichbarkeit 
oder eingeschränkter Nutzungsmöglichkeiten (UNI-
Sportanlage und Siemens)

»» Sportanlagenbedarf: rd. 67 Hektar

»» Sportanlagenbestand: rd. 80 Hektar (= 7qm/EW)
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Kleingarten

Wenn Flächen für neue klassische Kleingärten begrenzt sind und Formen des Gärtnerns dennoch nachge-
fragt werden, stellen zwei strategische Ansätze Lösungsoptionen dar:

»» Aktivierung der Freiflächen des Geschosswohnungsbaus als Mietergärten

Das wohnungsnahe Grün im Geschosswohnungsbau (Abstandsgrün) stellt eine Flächenkulisse für 
Mietergärten dar. In vielen Siedlungen des Geschosswohnungsbaus sind diese Flächen bisher wenig 
genutzt. Mietergärten können mit Terrassen den Erdgeschosswohnungen direkt zugeordnet oder als 
Gartenparzellen in die bestehenden Freiflächen integriert werden. Eine dritte Variante sind Gemein-
schaftsgärten, die von mehreren Mietern zusammen genutzt und gepflegt werden. Solche Konzepte der 
Aneignung des Abstandsgrün im Wohnumfeld sollten immer in enger Zusammenarbeit mit den Bewoh-
nern entwickelt werden.

»» Gemeinschaftsgärten – Urban Gardening 

Eine weitere Alternative zum klassischen Kleingarten stellt das Urban Gardening dar. 48 Prozent der 
Haushalte in Erlangen sind Einpersonenhaushalte. Diese Haushalte fragen nicht immer den Familien-
kleingarten nach, sondern verstehen das Gärtnern als eine Form des sozialen Kontakts. Daher ist vor 
allem in Städten mit einem hohen Anteil an Einpersonenhaushalten bundesweit feststellbar, dass diese 
Formen des Gemeinschaftsgärtnerns verstärkt nachgefragt werden. 
Die Herausforderung besteht vor allem darin, dass geeignete Flächen zur Verfügung stehen 
und ein Wasseranschluss vorhanden ist. Die Anlage und Bewirtschaftung ist dann die Sache der 
Gemeinschaftsgärtner*innen.

Abb.13	 Handlungsbedarf für Kleingartenanla-
gen aufgrund von Defiziten im dicht besiedelten 
Stadtteilen mit einem hohen Anteil an Geschoss-
wohnungsbau

»» Kleingartenanlagenbedarf: rd. 112 Hektar

»» Kleingartenanlagenbestand: 19,4 Hektar

Erlangen weist rechnerisch ein großes Defizit an Kleingärten 
auf (92 ha). Dieses Defizit relativiert sich allerdings, da Erlangen 
aufgrund der Gebäudestruktur einen hohen Anteil an gartenbe-
zogenen Wohnformen aufweist. 74 Prozent der Wohngebäude 
sind Ein- oder Zweifamilienhäuser, die in der Regel den Garten am 
Haus haben. Hinsichtlich der räumlichen Verteilung bestehen die 
größten Defizite in den dicht besiedelten Innenstadtbereichen und 
Büchenbach.
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4.3	     Biodiversität, Klimaanpassung und Natur erleben

Vielfältige Natur- und Landschaftsräume - Biotopverbund
Die charakteristische, naturräumliche Struktur Erlangens mit dem süd-nord-gerichteten Regnitztal und den 
ost-west-gerichteten Bächen und Weiherketten ist das Produkt der Eiszeit. Die Sandachse, die sich u.a. ent-
lang des Regnitztales über 100 km durch Franken erstreckt, ist auch ein Zeugnis einer Geschichte von über 
10.000 Jahren. Großflächig wurde nach der Eiszeit Sand entlang der Flüsse abgelagert und formte die Fluss-
terrassen. Durch Verwehungen (Winderosion) entstanden Dünen. Neben Wasser prägt damit Sand maßgeb-
lich den Naturraum der Stadt Erlangen. Diese Struktur der ‚Deep time‘ stellt das naturräumliche Kontinuum 
dar, das noch heute maßgeblich die Naturräume, die städtisch geprägten Räume sowie der Verkehrstrassen 
prägt. 

Die Identität und Eigenarten des Erlanger Naturraumes hat damit eine lange Geschichte. Mit dieser ‚Deep 
time‘ eng verknüpft sind die Biotopausstattung, die wertvollen Lebensräume für seltene Arten, die Biodiver-
sität und der Biotopverbund. Die Herausforderung wird sein, das dieses Naturraumpotential in weiten Teilen 
geschützt und weiterentwickelt wird und gleichzeitig die Erlebbarkeit der Natur vor der Haustür ermöglicht 
wird. Umweltgerechtigkeit bedeutet auch, dass Naturerleben nicht nur nach einer langen Fahrstrecke mög-
lich ist, sondern diese Räume zu Fuß und per Rad gut erreichbar sind. 

Im Rahmen der Beteiligungsworkshops wurden die Konflikte zu diesem Themenfeld allerdings auch deut-
lich. Von einer Gruppe wurde der Wunsch der Verbesserung der Erlebbarkeit des Regnitztales für Spazier-
gänger und Radfahrer gewünscht (durchgängiger Regnitzradweg), von anderen dieses Ansinnen zum Schutz 
der Natur abgelehnt. 

Stärken und Potentiale „Freiraumnutzung“ Schwächen und Herausforderungen 
„Freiraumnutzung“

»» begrünte, aber wenig genutzte Freiflächen im 
Geschosswohnungsbau >> Potential der Nut-
zungsanreicherung und Stärkung der Eigenini-
tiativen 

»» gute Versorgung mit öffentlichen Spiel- und 
Freizeitflächen über das gesamte Stadtgebiet 
>> Potential der Anpassung an aktuelle Nut-
zungsansprüche, Sicherung der Pflege

»» einzelne Angebote für neue, individuellere Nut-
zungsformen: Interkultureller Garten, Nachbar-
schaftsgarten, Abenteuerspielplatz, Hundeaus-
laufgebiete...)

       >> Gemeinschaftsgärten ausbaufähig

»» Innenstadt/Altstadt quantitativ gut ausgestattet 
mit Parkanlagen und Plätzen, jedoch extrem 
hoher Nutzungsdruck, daher auch kleinteilige 
Potentiale aktivieren

»» hoher Nutzungsdruck in öffentlichen Freiräu-
men durch Grillen, Feiern, Sport, Befahren, Ver-
anstaltungen, insbesondere in der Innenstadt 
>> Lärmbelästigung, Erhöhter Pflegeaufwand

»» wenig Kleingärten, bzw. Möglichkeiten des 
gemeinschaftlichen Gärtnerns

»» eingeschränkte Nutzbarkeit der Freisportan-
lagen für nicht Vereinsmitglieder – verstärkte 
Öffnung 

»» Jugendliche >> Wunsch nach besonderen, 
unterschiedlichen Angeboten an verschiedenen 
Orten

»» Verbesserung der Erreichbarkeit der Grünräu-
me als Herausforderung (zahlreiche Barrieren!)
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Um Konflikte zu minimieren, bedarf es daher einer ausgewogenen Entwicklungsstrategie, um die vielfältigen 
Natur- und Landschaftsräume zu sichern, die Biodiversität zu steigern, den Biotopverbund zu stärken und 
gleichzeitig das Landschaftserleben ‚vor der Haustür‘ als Erlanger Lebensqualität zu ermöglichen. Integrierte 
Konzepte werden benötigt. 

Klimaanpassung
Klimaschutz und Klimaanpassung sind zwei Seiten einer Medaille. Für den Klimaschutz wurde 2015-2016 
das Integrierte Klimaschutzkonzept der Stadt Erlangen erarbeitet. In dem Konzept werden für verschiedene 
Handlungsfelder umfangreiche Maßnahmen und Projekte zum Klimaschutz entwickelt.

Neben dem Klimaschutz gewinnt die Klimaanpassung der Städte zunehmend an Bedeutung. Die Städte 
müssen sich auf Hitze, Trockenheit und auf Starkregenereignisse gleichzeitig einstellen. 

Für urbane Überflutungen ist je nach Gewässer eine unterschiedliche Stellen zuständig: Bei Gewässern 1. 
Ordnung ist der Freistaat Bayern zuständig, bei Gewässern 2. Ordnung das Wasserwirtschaftsamt Nürnberg 
und bei kleineren Fließgewässern die Stadt Erlangen. Hitzevorsorge ist ebenfalls eine Aufgabe der Daseins-
vorsorge, die durch die städtische Planung beeinfluss wird. Daher wird es eine Herausforderung sein, dass 
die Grünplanung zur Klimaanpassung in der Stadt beiträgt. 

Wesentliche Stellschrauben sind dabei u.a.:
»» Rückhaltung von Wasser, um es in Hitzeperioden verstärkt zu verdunsten und zur Kühlung beizutragen

»» Schaffung von oberflächigen Notwasserwegen und Retentionsräumen für Starkregenereignisse, da die 
Auslegung der technischen Systeme (Kanäle) für die seltenen, aber dann extremen Ereignisse wirt-
schaftlich nicht machbar ist  

»» Verbesserung der Verschattung, z.B. durch Straßenbäume

»» Anpassung der Baumauswahl an die veränderten klimatischen Extreme

»» Verwendung von hellen Materialien zur Steigerung der Albedowirkung

»» Vermehrte Anlage von schattigen Wohlfühlräumen in der Stadt (z.B. Pocketparks, begrünte Innenhöfe, 
kleine Parks, schattige Plätze).   

Die Herausforderung der Klimaanpassung wird sein, diese Maßnahmen so in die Grünplanung zu integrie-
ren, dass mehrfachcodierte Freiräume entstehen, die für die Erholung, für soziale Belange, für die Steige-
rung der Biodiversität als auch für die Klimaanpassung eine Wirkung haben.  
Stärken und Potentiale „Biodiversität, 
Klimaanpassung und Natur erleben“

Schwächen und Herausforderungen „Biodiversität, 
Klimaanpassung und Natur erleben“

»» markante Naturraumstrukturen der Eiszeit 
(Flusstäler, Bäche, Sandachse) als Deep Time u. 
Anker der Stadtidentität erkennbar machen 

»» vielfältige Natur- und Landschaftsräume (Wäl-
der, Wasser, Sand)

        >> sichern und weiterentwickeln

»» wertvolle Biotopverbundräume >> stärken

»» Natur- und Landschaftserleben „mitten“ in der 
Stadt ermöglichen >> Angebote und lenken

»» Grünraumpotential als Ansatzpunkt für die 
Klimaanpassung

»» wasserbezogene Landschaften begrenzt erleb-
bar, Herausforderung: Erlebbarkeit herstellen 

»» Nutzungskonflikte Natur- und Artenschutz mit 
Erholung in empfindlichen Landschaftsräumen: 
Aufgabe: Steuerung / Schaffung von Nutzungs-
angeboten / Aufzeigen von Restriktionen 

»» Nutzungskonflikt Sonnenenergienutzung vers. 
Straßenbäume bei Neubau, Aufgabe: Stärkung 
Klimaanpassung

»» Flächeninanspruchnahme der Landwirtschafts-
flächen durch Wohnungs- und Gewerbeent-
wicklung, Herausforderung  der Gleichzeitigkeit 
der Landschaftsqualifizierung
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Abb.14	 Das Schutzgebietssystem Erlangen
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4.4	     Bewegung und Gesundheit

Stadtgrün hat eine große Bedeutung für die Gesundheit. Das städtische Grün und die Landschaft wird zur 
Bewegung, zum Joggen, Spazierengehen oder Radfahren genutzt. Sichere Wege in einer angenehmen 
Kulisse sind hierfür die Voraussetzung. Auf Kinderspielplätzen wird gebuddelt, balanciert und geklettert, 
Geschicklichkeit damit geübt. Jugendliche bolzen, spielen Beachvolleyball, fahren mit den Dirt- und Moun-
tainbikes oder Inlineskates durch die Stadt. Cathletics, Hoodtraininig oder Parcouring sind Bewegungsarten, 
die Ausdauer, Gleichgewicht und Kraft fordern. 

Die Grünräume der Stadt sind damit Orte der Bewegung und Gesundheit. Die jüngsten Umfragen (Stadt 
Erlangen: Statistik aktuell 5/2016) machen dies deutlich. 

Größere zusammenhängende Grünräume wie die Waldgebiete sind Orte der Ruhe, ohne Lärm und Hektik.      
In einem hektischen Lebensalltag bieten sie einen Raum für den Ausgleich, für Bewegung und Entspannung. 

Deutlich wird, dass die informelle Nutzung der ‚Stadt als Sportplatz‘ eine besondere Bedeutung hat. Von 
vielen Bewohnerinnen und Bewohnern Erlangens wird Sport auch ohne Vereinsmitgliedschaft getrieben. 
Im Sinne der Umweltgerechtigkeit besteht daher die Aufgabe, dass der städtische Grünraum auch als ein 
großer Sportplatz nutzbar ist. Im Rahmen der Beteiligung wurde vor allem von Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen der Wunsch nach mehr Angeboten für Erlebnisorte und Randsportarten geäußert, insbesondere 
für Mountainbike und Skaten wurden Angebote nachgefragt.  

Bewegte und gesunde Stadt sind eine Zukunftsaufgabe für die Grünentwicklung in Erlangen. 

Stadt Erlangen, Statistik aktuell 5/2016                                                                               15

16. Wie oft treiben Sie Sport? 

Die sportlich aktiven Erlange-
rinnen und Erlanger betreiben 
ihren Sport zumeist regel-
mäßig und mindestens eine 
Stunde pro Woche.

17. Welches Verkehrsmittel nutzen Sie in der Regel, um zu Ihren Sportstätten zu  
 kommen? 

Im Sommer sind von den sportlich aktiven Bürgerinnen und Bürgern vier von fünf bereits auf dem Weg zur Sport-
stätte aktiv, entweder mit dem Fahrrad oder zu Fuß. Etwa die Hälfte derjenigen, die die Sportstätte mit dem Fahr-
rad im Sommer erreichen, lassen dieses im Winter zuhause und nutzen das Auto oder öffentliche Verkehrsmittel.

Körperliche Aktivitäten sind wichtiger Bestandteil eines gesunden Lebensstils. Wie ak-
tiv ist die Bevölkerung der Gesundheitsstadt Erlangen? 

15. Welche Sportarten bzw. Bewegungsaktivitäten üben Sie im Allgemeinen in 
 Erlangen aus?  

Nur jeder bzw. jede Zehnte gibt an, keine Sportarten bzw. sportlichen Bewegungsaktivitäten auszuüben. Unter 
den sportlich Aktiven stehen Radfahren und Spazierengehen an oberster Stelle. Unter den „sonstigen“ Nennun-
gen wurden recht häufig Tanzen, Bouldern und Yoga / Pilates genannt.
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Stärken und Potentiale „Bewegung und 
Gesundheit“

Schwächen und Herausforderungen „Bewegung 
und Gesundheit“

»» gute Ausstattung mit Vereinssportanlagen, aber 
nur eingeschränkt nutzbar für Nichtvereinsmit-
glieder >> Öffnung für individualisierten Sport 

»» Main-Donau-Kanal qualitative Bewegungsach-
se für Wassersport, Radfahren und Joggen >> 
ausbaufähig auch für Skaten, Belagsanpassung 
(Asphalt) einseitig notwendig

»» viele öffentliche Freizeitanlagen bieten die 
Möglichkeit für eine individuelle Sportnutzung; 
Erreichbarkeiten verbessern

»» wenig größere Parkanlagen, die für Individual-
sport genutzt werden könnten >> vereinzelte 
Nutzungen im Landschaftsraum, z.B. Wälder >> 
Herausforderung: Minderung Konflikte Natur-
schutz - Freizeit

»» Fehlende „Erlebnisangebote mit einem Allein-
stellungsmerkmal“ und für Randsportarten

»» Schmale Wege, die zu Konflikten zwischen den 
verschiedenen Geschwindigkeiten – von Fahr-
rad, Skaten, Joggen und Spazierengehen führen   
>> breite Wege, doppelte Wegeführung

16                                                                                Stadt Erlangen, Statistik aktuell 5/2016

18. In welchem Rahmen üben Sie Ihre Sportarten / Bewegungsaktivitäten aus? 

Knapp zwei Drittel üben eine Sportart frei aus, also ohne Bindung an eine Institution. Jeweils 28 Prozent sind 
Mitglied in einem Sportverein und / oder bei einem kommerziellen Anbieter.
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19. Bitte kreuzen Sie an, welche der folgenden Aussagen aus Ihrer Sicht zutreffen  
 bzw. nicht zutreffen. 

86 Prozent aller 18- bis 80-jährigen Erlangerinnen und Erlanger meinen, es seien genügend Sportvereine in 
Erlangen vorhanden. Genügend Möglichkeiten, sich in der eigenen Wohngegend sportlich zu betätigen, sehen 
60 Prozent. Der Aussage, in Erlangen würde nur wenig dafür getan, dass man Sport treiben könne, stimmen 
lediglich acht Prozent zu.

20. Wie bewerten Sie die folgenden Bewegungsmöglichkeiten in Erlangen? 

Fuß-, Wander- und Radwege schneiden bei mehr als drei Viertel der Erlangerinnen und Erlanger „sehr gut“ bzw. 
„gut“ ab. Auch die übrigen Bewegungsmöglichkeiten werden eher positiv bewertet. Die Begeisterung hinsichtlich 
der Fitnessparcours hält sich dagegen in Grenzen. Die Hälfte der Befragten kennt Fitnessparcours in Erlangen 
und konnte deshalb ein Urteil abgeben: Ein Drittel davon gibt diesen die Note „ausreichend“ oder „mangelhaft“.
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5.	Leitziele, Handlungsschwerpunkte und 
Maßnahmen

Eine langfristige, auf Nachhaltigkeit ausgerichtete Grünentwicklung orientiert sich an übergeordneten Leit-
zielen und setzt Schwerpunkte in der Entwicklung des Grünsystems. So können Maßnahmen gezielt umge-
setzt und Mittel effizient eingesetzt werden.

Für die Grünentwicklung in Erlangen werden drei räumliche Handlungsschwerpunkte herausgestellt. 

Handlungsschwerpunkte

Wald-Wasser-Landschaft

Bewegung und Vernetzung

Stadt und Grün 

Ohmplatz 

Berliner Platz

Theodor-Heuss-Anlage

Zollhausplatz

Lorlebergplatz

Hogenottenplatz

Besiktasplatz

Rathausplatz

Langemarckplatz

TheaterplatzP

BohlenplatzP

Bergkirchweihgelände

Schlosspark

Nürnberger Straße mit Platzfolgen

Röthelheimgraben

Platz an den Arcaden
(Güterhallenstraße)

Entwicklungsachse

Stadt-Umland-Bahn

Entwicklungsraum 

Unicampus Süd

Entwicklungsraum 

Siemens Campus

Entwicklungsraum

Siemens Zentrum

Entwicklungsraum

historische Innenstadt

Entwicklungsraum

Erlangen Süd (ISEK)

Entwicklungsraum

Insellagen

Entwicklungsraum

Büchenbach West

Wöhrinsel

"Neumühle Landschaftspark"

"Landschaftspark Büchenbach"

"Wasserplatz am Neumühlensteg"

Erlebbarkeit des Was-
sers und der Land-
schaft fördern.

Biotopverbund 
stärken.

Natur in der Stadt 
erleben.

Mehr Freiraumange-
bote für Jugendliche.

Eigeninitiative 
fördern.

Bewegungs- und 
Erlebnisangebote in 
erreichbarer Nähe.

Qualitatives Grün für 
jeden ereichbar und 
zugänglich.

Vielfältige Freiraum-
nutzung ermöglichen.

Qualitative Wegever-
bindungen für den 
Fuß- und Radverkehr.

Leitziele
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Klimaanpassung

Biodiversität

Querschnittsziele Maßnahmen

Freiraumvernetzung – Wege qualifizieren und Lücken schließen

Regnitztalradweg qualifizieren, Lücken schließen

Bewegungsachse Main-Donau-Kanal qualifizieren und durch beglei-
tende Angebote stärken

Ost-West-Verbindung ausbauen: „Sport- und Freizeitachse“ Sport-
gelände UNI und Siemens 

Freizeitangebote für Jugendliche ausbauen

Mehr Sport im öffentlichen Raum ermöglichen „Aktivplätze“ und 
„Erlebnisorte“

Weiherketten, Bäche und Gräben als Grüne Verbundräume stärken
 
Südufer Dechsendorfer Weiher als Naherholungsraum entwickeln

Ränder des Regnitztals erlebbar machen

Stadtplätze und Straßenräume aufwerten und grüner gestalten

Begrünung von Stellplatzanlagen

Längere Öffnungszeiten des Schlossgarten im Sommer

Qualifizierung Nürnberger Straße mit Platzfolgen als qualitativen 
öffentlichen Raum

Durchgängige Erlebbarkeit des Röthelheimgrabens/Bergkirchweih-
gelände: Qualifizierung als nutzbaren Freiraum/Grünzug

Aktivierung des wohnungsnahen Grüns im Geschosswohnungsbau

Aufwertung und Öffnung von Schulhöfen für Kinder außerhalb der 
Schulzeiten

Entwicklung/Qualifizierung der Ortsmitten

Eigeninitiativen fördern: Konzept für die Förderung der Eigeninitia-
tive aufstellen

Teilhabe/Inklusion

Beteiligung

Diesen werden übergeordnete Leitziele zugeordnet, für die dann konkrete Maßnahmen abgeleitet werden.
Neben den Leitzielen für die Handlungsschwerpunkte werden weitere Querschnittsziele wie Klimaanpas-
sung, Förderung der Biodiversität, Teilhabe/Inklusion und Beteiligung benannt. Diese Querschnittsziele sind 
in jedem Handlungsraum relevant. Handlungsschwerpunkte können sich zum Teil überschneiden. So können 
Bewegung und Vernetzung in der Landschaft angeboten werden oder durch die Qualifizierung eines Gewäs-
sers wird das Grün der gebauten Stadt verbessert.  
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Die Entwicklung des Grüns in Erlangen wird eine Aufgabe vieler Akteure sein, da die Verantwortlichkeiten 
und Zuständigkeiten für einzelne Maßnahmen unterschiedlich zugeordnet sind. Die öffentlichen 
Grünflächen werden vom Eigenbetrieb der Stadt Erlangen gepflegt, Maßnahmen der Gewässergestaltung 
(Gewässer 2. Ordnung) werden durch das Umweltamt der Stadt Erlangen geplant, die Gestaltung der 
Straßen und Plätze liegt im Referat für Planen und Bauen, bei Maßnahmen in der Feldflur sind die Landwirte 
mit einzubeziehen. Damit wird deutlich, dass das Grün der Stadt Erlangen ein Gemeinschaftsprojekt vieler 
ist. Das Grün ist nicht nur ein ressortübergreifendes Thema innerhalb der Verwaltung und Politik, sondern 
auch eines, was eng mit der Beteiligung der Bürgerschaft verknüpft ist. Insofern ist die Beteiligung der 
Stadtgesellschaft ein wichtiges Querschnittsziel. 

Querschnittsziele (ohne Handlungsschwerpunkt)

Klimaanpassung
Der Klimawandel hat in der Folge extreme Wetterereignisse, insbesondere Hitze, Trockenheit und Starkre-
gen. Zielsetzung ist, dass die Stadt resilienter, also klimaangepasster wird. Damit gewinnen zwei Strategien 
der Klimaanpassung an Bedeutung: hitzeangepasste Stadt und wassersensible Stadt. 

Der Handlungsraum ist die Oberfläche der Stadt und der Landschaft, also die Grünflächen und Plätze, die 
Wälder und die Flächen der Landwirtschaft, aber auch die graue Infrastruktur wie die Straßen und Stellplatz-
anlagen oder die Gebäude selbst mit ihren Dächern und Fassaden. Die ‚graue Infrastruktur grüner machen‘ 
ist damit ein wesentliches Querschnittsziel.  

Biodiversität
Die Sicherung und Steigerung der Biodiversität ist ein übergeordnetes Ziel, dass durch den Schutz und die 
Entwicklung von Natur- und Biotopverbundräumen gesichert wird. Gleichzeitig geht es darum, im städti-
schen Raum einen Beitrag zur Erhöhung der Biodiversität zu leisten. Durch die Auswahl von autochthonen 
Pflanzen, durch eine extensive, standortangepasste Pflege, durch die Schaffung von Randstrukturen und Ni-
schen soll die Biodiversität gefördert werden. Die Grünflächen der Stadt sind hierbei ein wichtiger Baustein.  

Teilhabe/Inklusion
Öffentliches Grün ist für alle da. Daher soll es auf kurzen Wegen vom Wohnort aus gut erreichbar sein und 
für die unterschiedlichen Nutzergruppen der Stadt Angebote bieten. Barrierefreiheit bezieht sich nicht nur 
auf physische Barrieren (Rampen, taktile und optische Merkmale, Geländer usw.) sondern auch auf die 
psychischen Barrieren, wie z.B. Angsträume oder Verdrängung durch bestimmte dominante Nutzergruppen. 
Teilhabe und Inklusion ist generations- und geschlechterübergreifend. Im Rahmen der zukünftigen Grünpla-
nung müssen diese Aspekte frühzeitig mit eingebracht werden.  

Beteiligung
Ein gesamtstädtisches Grünkonzept ist eine Gemeinschaftsaufgabe vieler Akteure. Im Rahmen der Erarbei-
tung des Konzeptes wurden drei größere Workshops mit ca. 40 Vertreterinnen und Vertretern aus Initia-
tiven, Vereinen und Einzelakteuren durchgeführt. Die Hinweise und Anregungen wurden wie die von der 
Politik und der Verwaltung mit in den Erarbeitungsprozess eingespeist. Die Beteiligung soll im Weiteren 
fortgesetzt werden, je konkreter die Projekte werden, umso wichtiger wird dies werden. 

Beteiligung beschränkt sich nicht nur auf Information und Austausch, sondern beinhaltet auch die Mitge-
staltung. Daher sollen verstärkt Angebote entwickelt werden, wie die Stadtgesellschaft mit eingebunden 
werden kann (z.B. Urban Gardening). 
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Abb.15	 Räumliches Leitbild Grünkonzept Erlangen
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6.1 Wald-Wasser-Landschaft

Die Natur- und Landschaftsräume in Erlangen stellen eine besondere Qualität dar. Es sind wichtige Räume 
der Naherholung, sie dienen der klimatischen Entlastung der städtischen Räume und haben für den Biotop- 
und Artenschutz eine besondere Bedeutung. Dieser Handlungsschwerpunkt adressiert mit seinen Leitzielen 
besonders das Nachhaltigkeitsziel der Ökologie. 

Darüber hinaus ist die Landschaft mit ihrer ausgeprägten Topografie und dem einprägsamen Gewässersys-
tem das ‚Gedächtnis‘ des Raumes, das wesentlich das Landschaftsbild und die Identität des gesamten Grün-
systems der Stadt Erlangen prägt. Diese Alleinstellungsmerkmale und Qualitäten sollen nachhaltig gesichert 
und weiterentwickelt werden. Drei Leitsätze unterstreichen diese Zielsetzung.

»» Erlebbarkeit des Wassers und der Landschaft fördern

»» Biotopverbund stärken

»» Natur in der Stadt erleben

Um diese Leitziele umzusetzen, werden folgende Handlungsschwerpunkte und Maßnahmen vorgeschlagen.

Handlungsschwerpunkte 

Handlungsschwerpunkt ist die Grundstruktur der vorhandenen Natur- und Landschaftsräume, die sich aus 
dem nord-süd-gerichteten Regnitztal als Rückgrat und den zufließenden ost-west-gerichteten Weiherketten, 
Gräben und Bächen zusammensetzt. Diese charakteristische Grundstruktur soll als Naturraum gesichert, in 
seiner Biotopverbundfunktion gestärkt und als landschaftlicher Erholungsraum zusammenhängend qualifi-
ziert werden. 

Ergänzt wird diese gewässergeprägte Naturraumstruktur durch die vier großen Waldgebiete, die bereits als 
Erholungswälder und Landschaftsschutzgebiete ausgewiesen sind. 

In diesem Handlungsfeld sind damit besonders wichtig die prägenden Natur- und Landschaftsräume, die 
zum großen Teil in einer engen Verflechtung und Wechselbeziehung mit der bebauten Stadt stehen. 

6.	Handlungsschwerpunkte der nachhaltigen 
Grünentwicklung (Maßnahmen)
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Abb.16	 Wald-Wasser-Landschaft (Originalplan im Maßstab 1:10.000)

Handlungsschwerpunkte
Landschaftliche Erholungspotentiale 
und Naturräume

Freiraumstruktur der Weiherketten 
sichern und erlebbar machen

Ränder des Regnitztals naturverträglich erlebbar 
machen

„Grünes Band“ Regnitztal
Biotopverbund und naturverträgliche 
Erlebbarkeit

Weiherketten und Gräben als Biotop-
verbund und Wegeverbindung stärken

Zugänge qualifizieren

Zugänge zum Wasser – Wasserplätze 
schaffen

naturverträgliche Erholungsbereiche 
schaffen

Ortskern / Ortsmitten – Bezug zur 
Wasserlage qualifizieren

Südufer des Dechsendorfer Weihers 
als landschaftlichen Naherholungs-
raum weiterentwickeln

Weiherketten, Bäche, Gräben mit 
angrenzenden Ortsmitten / ehem. 
Dorfkernen

Erholungswälder
Sicherung der Naturnähe und Erholungs-
qualität in der Landschaft
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Ortskern / Ortsmitten – Bezug zur Wasserlage 
qualifizieren

Zugänge qualifizieren

Zugänge zum Wasser – Wasserplätze schaffen

naturverträgliche Erholungsbereiche schaffen

Ränder des Regnitztals erlebbar machen
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Landschaftliche Erholungspotentiale und Naturräume  

Die Naturräume und Erholungspotentiale sollen in einem ausgewogenen Verhältnis gesichert und akti-
viert werden. Hierfür bedarf es in der weiteren Umsetzung differenzierte Konzepte. Folgende Maßnahmen 
werden schwerpunktmäßig entwickelt: Die Weiherketten mit ihren Fließgewässern sollen als Biotopverbund 
gesichert und qualifiziert werden. Daher sollten sie durchgängig als offene Gewässer geführt werden. Be-
gleitende Gehölzpflanzungen und extensiv genutzte Säume sind weitere Maßnahmen der Qualifizierung. 

»» Sicherung des Grünen Bandes des Regnitztales als Biotopverbundraum und als Raum für eine naturver-
trägliche Erlebbarkeit

»» Die Weiherketten, Bäche und Gräben prägten in der Vergangenheit die Ortsmitten und historischen 
Dorflagen, die Bezüge sollen wieder erlebbarer gemacht werden. 

»» Die großen Erholungswälder dienen auch der landschaftsbezogenen Erholung und sind naturnahe 
Räume mit hohen ökologischen Qualitäten zugleich. Auch hier müssen diese Belange gut aufeinander 
abgestimmt werden. Durch Angebote kann eine Steuerung erreicht werden.
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Freiraumstruktur der Weiherketten 
sichern und erlebbar machen 

Die Weiherketten mit ihren Bächen und Gräben 
prägen als landschaftliche Korridore bis weit in 
die Tiefe des Raumes. Diese Landschaftsstruktur 
darf nicht überformt werde, sondern soll deut-
lich lesbar gemacht werden. 

»» Weiherketten, Bäche und Gräben als Bio-
topverbund und Wegeverbindung als Grüne 
Verbundräume stärken 

Die Weiherketten mit ihren Fließgewässern 
sollen als Biotopverbund gesichert und 
qualifiziert werden. Daher sollten sie durch-
gängig als offene Gewässer geführt werden. 
Begleitende Gehölzpflanzungen und exten-
siv genutzte Säume sind weitere Maßnah-
men der Qualifizierung. 

Gewässerbegleitende Wege, die entlang 
der Fließgewässer und Weiherketten bis 
in das Regnitztal führen, stellen für das 
Landschaftserleben eine Schlüsselmaßnah-
me dar. Vorhandene Wege sollen hierbei 
genutzt werden, zum Teil sind diese zu 
ergänzen und Verknüpfungen einzelner We-
geabschnitte zu qualifizieren. Das Wegenetz 
soll zur Nutzung einladen. Die gewässerbe-
gleitenden Wege sollen mit den Wegen in 
der Feldflur verbunden werden, so dass ein 
flexibel nutzbares Wegenetz der Erholung 
entsteht. Durch ergänzende Gehölzpflan-
zungen in der Feldflur kann das Netz weiter 
gestärkt werden und gleichzeitig eine ökolo-
gische Aufwertung erfolgen. 

Die gewässerbegleitenden Wege sollen mit 
den Ortsmitten und Dorfkernen verknüpft 
werden, so dass eine gute Erreichbarkeit 
erzielt wird.

Zur Umsetzung dieser Maßnahmen wird 
eine detaillierte Rahmenplanung für die ein-
zelnen Weiherketten mit ihren Fließgewäs-
sern und den angrenzenden Verflechtungs- Abb.17	 Weiherkette und Gräben alsGrüne Verbundräume stärken 
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Abb.17	 Weiherkette und Gräben alsGrüne Verbundräume stärken 

räumen erforderlich. Die vorliegenden Gewässerentwicklungskonzepte stellen hierbei eine wichtige 
Grundlage dar. Die unterschiedlichen Belange der Erholung, Naturschutz, Gewässerbewirtschaftung 
und Landwirtschaft sollen so verknüpft werden. 

»» Ufer Dechsendorfer Weiher als Naherholungsraum entwickeln

Der Dechsendorfer Weiher ist ein wichtiger Naherholungsraum für die Stadt Erlangen. Es ist das größte 
Gewässer im Stadtgebiet Erlangen. Die östlichen und nördlichen Uferbereiche wurden in den letzten 
Jahren bereits neu gestaltet, um die Erholungsqualität zu verbessern. Im weiteren Prozess sollte für 
das südliche Umfeld ein Gestaltkonzept erarbeitet werden, dass auch die angrenzenden Nutzungen wie 
Schule, Campingplatz, Vereinsflächen (z.B. der Segelgemeinschaft) und das Naturbad mit einbindet. Ziel 
dieser Maßnahme beinhaltet auch einen Rundweg, der unterschiedliche Freizeitangebote und natur-
nahe Bereiche anbietet. Die Wegegestaltung bezieht sich dabei nicht nur auf die enge Wegetrasse, 
sondern bezieht auch die angrenzenden Flächen als nutzbare oder zumindest als visuelle Kulissenräu-
me mit ein. 

Im Auftrag des Sportamtes wird derzeit ein Konzept für das Umfeld des Dechsendorfer Weihers erar-
beitet und in 2018 fertig gestellt werden. Standorte und Flächen für den Freizeitsport und Kinderspiel 
sollen ermittelt und Baumpflanzungen durchgeführt werden.

Abb.18	 Ufer Dechsendorfer Weiher als Naherholungsraum
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Ränder des Regnitztals erlebbar machen

Das Regnitztal soll von seinen Rändern aus besser erlebbar 
gemacht werden. Balkone am Rande und Sichtfenster sind hier 
wesentlich, um den visuellen Bezug herzustellen. Weitere punk-
tuelle Maßnahmen sind: 

»» Zugänge qualifizieren, um die Verbindung und Erreichbarkeit 
aus den besiedelten Räumen zu verbessern

»» Zugänge zum Wasser – Wasserplätze schaffen, um die Erleb-
barkeit des Wassers zu fördern. Hierbei sind die Belange des 
Naturschutzes am Gewässer mit zu beachten, indem be-
stimmte Nutzbereiche und Schutzbereiche eindeutig abge-
grenzt werden. 

»» Punktuell naturverträgliche Erholungsbereiche schaffen, z.B. 
Wöhrmühlinsel mit temporärer Gastronomie (‚Beachbar‘), 
um mit Angeboten zu steuern.

»» Bezüge der Ortskerne/Ortsmitten angrenzend an den Reg-
nitzgrund qualifizieren, z.B. Sichtfenster, Balkone, Aussichts-
punkt, Wege 

Ein längerfristiges Projekt besteht darin, entlang der Geländekan-
te einen ‚Hochweg‘ anzulegen. Damit würde der Wiesengrund 
visuell erlebbar und gleichzeitig vom Nutzungsdruck entlastet 
werden.

Abb.19	 Erlebbarkeit der Ränder des Regnitztals
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6.2 Stadt und Grün

Eine Herausforderung in der wachsenden Stadt ist die Gleichzeitigkeit von Wachstum der Stadt und Siche-
rung, Qualifizierung und Entwicklung des urbanen Grüns zu gewährleisten. Die doppelte (Innen-) Entwick-
lung von Bebauung und Grün ist damit ein wesentliches Ziel. Dabei kann in Erlangen bereits auf eine sehr 
gute Grünstruktur aufgebaut werden, die gesichert, qualifiziert und punktuell auch erweitert werden soll. 
Vor allem in den Gebieten, die relativ dicht bebaut sind, ist eine gute Freiraumversorgung ein wesentliches 
Ziel, damit die Bewohnerinnen und Bewohner vor der Haustür nutzbares Stadtgrün haben. Mit diesem 
Handlungsschwerpunkt wird vor allem die soziale Nachhaltigkeit aber auch die Klimaanpassung in der Stadt 
adressiert. Drei Leitziele werden verfolgt:

»» Qualitatives Grün für Jeden erreichbar und zugänglich

»» Vielfältige Freiraumnutzung ermöglichen

»» Eigeninitiative fördern

Handlungsschwerpunkte für Freiraumqualitätsstrategien

Für die unten genannten Handlungsschwerpunkte besteht die Notwendigkeit der Aufstellung von Freiraum-
qualitätsstrategien. Mit diesen Strategien sollen Leitbilder und integrierte Konzepte entwickelt werden, 
wie mit einer Vielzahl an kleineren und größeren Maßnahmen die Grünqualität in den Quartieren erhöht 
werden kann. Das von der Bundesregierung im Rahmen der Städtebauförderung neu aufgelegte Programm 
‚Zukunft Stadtgrün‘ adressiert genau diese Räume. 

Handlungsschwerpunkte sind die dichter bebauten Stadtgebiete:

»» mit Freiraumdefiziten

»» die Insellagen zwischen Bahn und Autobahn mit schlechter Anbindung an die Landschaftsräume oder 
weiter entfernten Freiräumen (z.B. Anger)

»» städtebauliche Entwicklungsschwerpunkte und Gebiete mit Planungen der Veränderung (ISEK Erlangen 
Südost, Konzeptplanung Historische Innenstadt, Stadt-Umlandbahn). Für diese Gebiete sollten im Sinne 
der doppelten Entwicklung städtebauliche und freiräumliche Anforderungen im ‚Huckepack‘ auf den 
Weg gebracht werden.

Weitere Handlungsschwerpunkt sind die Ränder der ehemalige und bestehenden Dorfkerne/Ortsmitten 
einschließlich des Umfeldes und der Verflechtung.
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Abb.20	 Stadt- und Grün (Originalplan im Maßstab 1:10.000)

Dichtere Stadtgebiete:
•	mit Freiraumdefiziten
•	Insellagen zwischen Bahn, Autobahn 

und Regnitztal mit schlechter Anbin-
dung an Landschaftsräume oder weiter 
entfernte Freiräume (z.B. Anger)

•	städtebauliche Entwicklungsschwer-
punkte: Stadtquartiere mit aktuellen 
Konzeptionen

Stadtplätze und Straßenräume aufwer-
ten und grüner gestalten

Aktivierung von wohnungsnahem Grün 
im Geschosswohnungsbau

Aufwertung und Öffnung von Schulhöfen 
für Kinder außerhalb der Schulzeiten

Entwicklung/Qualifizierung der Ortsmit-
ten einschließlich des Umfeldes und der 
Verflechtung

•	ehemalige und bestehende Dorfkerne/
Ortsmitten einschließlich des Umfeldes 
und der Verflechtungen

Handlungsschwerpunkte für Freiraumqualitätsstrategien

Längere Öffnungszeiten des Schloss-
gartens im Sommer

Aufwertung und Qualifizierung öffentli-
cher Räume/Freiräume
•	Qualifizierung Nürnberger Straße mit 

Platzfolgen
•	Durchgängige Erlebbarkeit des Röthel-

heimgrabens
•	Bergkirchweihgelände: Qualifizierung 

als nutzbaren Freiraum/Grünzug
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Maßnahmen

Stadtplätze und Straßenräume aufwerten und grüner gestalten

Unter Berücksichtigung des jeweiligen Charakters, der historische Bedeutung, der ehemaligen und aktuellen 
Nutzungsanforderungen sollen Stadtplätze und Straßenräume im Charakter grüner werden. Vor allem die 
Plätze außerhalb und am Rand der Innenstadt verfügen über Aufwertungspotentiale.  

»» Stadtplätze sollen mit mehr Bänken, Nutzungsangeboten und Aufenthaltsräumen qualifiziert werden.

»» Plätze sollen verstärkt in Richtung Klimaoasen und Wohlfühlräume in der dichten Innenstadt entwickelt 
werden (Schattenbäume).

Für die folgend genannten Plätze besteht ein besonderer Handlungsbedarf:

»» In der historischen Altstadt/Innenstadt (vgl. auch Innstadtkonzept): Zollhausplatz, Lorlebergplatz, Huge-
nottenplatz, Platz an der Güterhallenstraße, 

»» weitere: Beşiktaş-Platz, Rathausplatz, Langemarckplatz, Berliner Platz, Rudeltplatz; Egidenplatz/Elters-
dorf
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Geschosswohnungsbau

Aufwertung und Öffnung von Schulhöfen 
für Kinder außerhalb der Schulzeiten

Dichtere Stadtgebiete:
• mit Freiraumdefiziten
• Insellagen zwischen Bahn, Autobahn und Regnitztal mit 

schlechter Anbindung an Landschaftsräume oder wei-
ter entfernten Freiräumen (z.B. Anger) 

• städtebauliche Entwicklungsschwerpunkte: Stadtquar-
tiere mit aktuellen Konzeptionen (ISEK Erlangen Südost, 
Konzeptplanung Historische Innenstadt, Büchenbach 
West, Stadt-Umlandbahn, Siemens Campus, Uni-Klini-
kum)

• ehemalige und bestehende Dorfkerne/Ortsmitten ein-
schließlich des Umfeldes und der Verflechtung

bedeutende Stadtachsen und Wegebeziehungen mit 
Platzfolgen

bedeutende Schnittstellen historische Innenstadt / Alt-
stadt - städtisches Umfeld / Landschaft

Handlungsschwerpunkte für Freiraumqualitätsstrategien:

Qualifizierung Nürnberger Straße mit Platz-
folgen als qualitativen öffentlichen Raum 
(im Zusammenhang mit Ausbau StUB)
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Mai 2018

Handlungsschwerpunkte - Maßnahmen

Stadt und Grün

Becker/Herrmann 1:2.500 -

Stadtplätz und Straßenräume aufwerten 
und grüner gestalten

Potential: Baumpflanzung in Straßenräu-
men

Aufwertung und Qualifizierung öffentliche Räume / Freiräume

Stellplätze als grüne Stadtplätze entwickeln 

Längere Öffnungszeiten des Schlossparks 
im Sommer

Qualifizierung als nutzbarer Freiraum/
Grünzug (Bergkirchweihgelände, Röthel-
heimgraben)

Knoten im Netz – Optimierung der Ver-
knüpfungen

Aktivierung von wohnungsnahem Grün im 
Geschosswohnungsbau

Aufwertung und Öffnung von Schulhöfen 
für Kinder außerhalb der Schulzeiten

Dichtere Stadtgebiete:
• mit Freiraumdefiziten
• Insellagen zwischen Bahn, Autobahn und Regnitztal mit 

schlechter Anbindung an Landschaftsräume oder wei-
ter entfernten Freiräumen (z.B. Anger) 

• städtebauliche Entwicklungsschwerpunkte: Stadtquar-
tiere mit aktuellen Konzeptionen (ISEK Erlangen Südost, 
Konzeptplanung Historische Innenstadt, Büchenbach 
West, Stadt-Umlandbahn, Siemens Campus, Uni-Klini-
kum)

• ehemalige und bestehende Dorfkerne/Ortsmitten ein-
schließlich des Umfeldes und der Verflechtung

bedeutende Stadtachsen und Wegebeziehungen mit 
Platzfolgen

bedeutende Schnittstellen historische Innenstadt / Alt-
stadt - städtisches Umfeld / Landschaft

Handlungsschwerpunkte für Freiraumqualitätsstrategien:

Qualifizierung Nürnberger Straße mit Platz-
folgen als qualitativen öffentlichen Raum 
(im Zusammenhang mit Ausbau StUB)
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Mai 2018

Handlungsschwerpunkte - Maßnahmen

Stadt und Grün

Becker/Herrmann 1:2.500 -

Stadtplätz und Straßenräume aufwerten 
und grüner gestalten

Potential: Baumpflanzung in Straßenräu-
men

Aufwertung und Qualifizierung öffentliche Räume / Freiräume

Stellplätze als grüne Stadtplätze entwickeln 

Längere Öffnungszeiten des Schlossparks 
im Sommer

Qualifizierung als nutzbarer Freiraum/
Grünzug (Bergkirchweihgelände, Röthel-
heimgraben)

Knoten im Netz – Optimierung der Ver-
knüpfungen

Aktivierung von wohnungsnahem Grün im 
Geschosswohnungsbau

Aufwertung und Öffnung von Schulhöfen 
für Kinder außerhalb der Schulzeiten

Dichtere Stadtgebiete:
• mit Freiraumdefiziten
• Insellagen zwischen Bahn, Autobahn und Regnitztal mit 

schlechter Anbindung an Landschaftsräume oder wei-
ter entfernten Freiräumen (z.B. Anger) 

• städtebauliche Entwicklungsschwerpunkte: Stadtquar-
tiere mit aktuellen Konzeptionen (ISEK Erlangen Südost, 
Konzeptplanung Historische Innenstadt, Büchenbach 
West, Stadt-Umlandbahn, Siemens Campus, Uni-Klini-
kum)

• ehemalige und bestehende Dorfkerne/Ortsmitten ein-
schließlich des Umfeldes und der Verflechtung

bedeutende Stadtachsen und Wegebeziehungen mit 
Platzfolgen

bedeutende Schnittstellen historische Innenstadt / Alt-
stadt - städtisches Umfeld / Landschaft

Handlungsschwerpunkte für Freiraumqualitätsstrategien:

Qualifizierung Nürnberger Straße mit Platz-
folgen als qualitativen öffentlichen Raum 
(im Zusammenhang mit Ausbau StUB)
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Mai 2018

Handlungsschwerpunkte - Maßnahmen

Stadt und Grün

Becker/Herrmann 1:2.500 -

Stadtplätz und Straßenräume aufwerten 
und grüner gestalten

Potential: Baumpflanzung in Straßenräu-
men

Aufwertung und Qualifizierung öffentliche Räume / Freiräume

Stellplätze als grüne Stadtplätze entwickeln 

Längere Öffnungszeiten des Schlossparks 
im Sommer

Qualifizierung als nutzbarer Freiraum/
Grünzug (Bergkirchweihgelände, Röthel-
heimgraben)

Knoten im Netz – Optimierung der Ver-
knüpfungen

Aktivierung von wohnungsnahem Grün im 
Geschosswohnungsbau

Aufwertung und Öffnung von Schulhöfen 
für Kinder außerhalb der Schulzeiten

Dichtere Stadtgebiete:
• mit Freiraumdefiziten
• Insellagen zwischen Bahn, Autobahn und Regnitztal mit 

schlechter Anbindung an Landschaftsräume oder wei-
ter entfernten Freiräumen (z.B. Anger) 

• städtebauliche Entwicklungsschwerpunkte: Stadtquar-
tiere mit aktuellen Konzeptionen (ISEK Erlangen Südost, 
Konzeptplanung Historische Innenstadt, Büchenbach 
West, Stadt-Umlandbahn, Siemens Campus, Uni-Klini-
kum)

• ehemalige und bestehende Dorfkerne/Ortsmitten ein-
schließlich des Umfeldes und der Verflechtung

bedeutende Stadtachsen und Wegebeziehungen mit 
Platzfolgen

bedeutende Schnittstellen historische Innenstadt / Alt-
stadt - städtisches Umfeld / Landschaft

Handlungsschwerpunkte für Freiraumqualitätsstrategien:

Qualifizierung Nürnberger Straße mit Platz-
folgen als qualitativen öffentlichen Raum 
(im Zusammenhang mit Ausbau StUB)
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Mai 2018

Handlungsschwerpunkte - Maßnahmen

Stadt und Grün

Becker/Herrmann 1:2.500 -

Stadtplätz und Straßenräume aufwerten 
und grüner gestalten

Potential: Baumpflanzung in Straßenräu-
men

Aufwertung und Qualifizierung öffentliche Räume / Freiräume

Stellplätze als grüne Stadtplätze entwickeln 

Längere Öffnungszeiten des Schlossparks 
im Sommer

Qualifizierung als nutzbarer Freiraum/
Grünzug (Bergkirchweihgelände, Röthel-
heimgraben)

Knoten im Netz – Optimierung der Ver-
knüpfungen

Aktivierung von wohnungsnahem Grün im 
Geschosswohnungsbau

Aufwertung und Öffnung von Schulhöfen 
für Kinder außerhalb der Schulzeiten

Dichtere Stadtgebiete:
• mit Freiraumdefiziten
• Insellagen zwischen Bahn, Autobahn und Regnitztal mit 

schlechter Anbindung an Landschaftsräume oder wei-
ter entfernten Freiräumen (z.B. Anger) 

• städtebauliche Entwicklungsschwerpunkte: Stadtquar-
tiere mit aktuellen Konzeptionen (ISEK Erlangen Südost, 
Konzeptplanung Historische Innenstadt, Büchenbach 
West, Stadt-Umlandbahn, Siemens Campus, Uni-Klini-
kum)

• ehemalige und bestehende Dorfkerne/Ortsmitten ein-
schließlich des Umfeldes und der Verflechtung

bedeutende Stadtachsen und Wegebeziehungen mit 
Platzfolgen

bedeutende Schnittstellen historische Innenstadt / Alt-
stadt - städtisches Umfeld / Landschaft

Handlungsschwerpunkte für Freiraumqualitätsstrategien:

Qualifizierung Nürnberger Straße mit Platz-
folgen als qualitativen öffentlichen Raum 
(im Zusammenhang mit Ausbau StUB)
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Mai 2018

Handlungsschwerpunkte - Maßnahmen

Stadt und Grün

Becker/Herrmann 1:2.500 -

Stadtplätz und Straßenräume aufwerten 
und grüner gestalten

Potential: Baumpflanzung in Straßenräu-
men

Aufwertung und Qualifizierung öffentliche Räume / Freiräume

Stellplätze als grüne Stadtplätze entwickeln 

Längere Öffnungszeiten des Schlossparks 
im Sommer

Qualifizierung als nutzbarer Freiraum/
Grünzug (Bergkirchweihgelände, Röthel-
heimgraben)

Knoten im Netz – Optimierung der Ver-
knüpfungen

Aktivierung von wohnungsnahem Grün im 
Geschosswohnungsbau

Aufwertung und Öffnung von Schulhöfen 
für Kinder außerhalb der Schulzeiten

Dichtere Stadtgebiete:
• mit Freiraumdefiziten
• Insellagen zwischen Bahn, Autobahn und Regnitztal mit 

schlechter Anbindung an Landschaftsräume oder wei-
ter entfernten Freiräumen (z.B. Anger) 

• städtebauliche Entwicklungsschwerpunkte: Stadtquar-
tiere mit aktuellen Konzeptionen (ISEK Erlangen Südost, 
Konzeptplanung Historische Innenstadt, Büchenbach 
West, Stadt-Umlandbahn, Siemens Campus, Uni-Klini-
kum)

• ehemalige und bestehende Dorfkerne/Ortsmitten ein-
schließlich des Umfeldes und der Verflechtung

bedeutende Stadtachsen und Wegebeziehungen mit 
Platzfolgen

bedeutende Schnittstellen historische Innenstadt / Alt-
stadt - städtisches Umfeld / Landschaft

Handlungsschwerpunkte für Freiraumqualitätsstrategien:

Qualifizierung Nürnberger Straße mit Platz-
folgen als qualitativen öffentlichen Raum 
(im Zusammenhang mit Ausbau StUB)
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Mai 2018

Handlungsschwerpunkte - Maßnahmen

Stadt und Grün

Becker/Herrmann 1:2.500 -

Stadtplätz und Straßenräume aufwerten 
und grüner gestalten

Potential: Baumpflanzung in Straßenräu-
men

Aufwertung und Qualifizierung öffentliche Räume / Freiräume

Stellplätze als grüne Stadtplätze entwickeln 

Längere Öffnungszeiten des Schlossparks 
im Sommer

Qualifizierung als nutzbarer Freiraum/
Grünzug (Bergkirchweihgelände, Röthel-
heimgraben)

Knoten im Netz – Optimierung der Ver-
knüpfungen

Aktivierung von wohnungsnahem Grün im 
Geschosswohnungsbau

Aufwertung und Öffnung von Schulhöfen 
für Kinder außerhalb der Schulzeiten

Dichtere Stadtgebiete:
• mit Freiraumdefiziten
• Insellagen zwischen Bahn, Autobahn und Regnitztal mit 

schlechter Anbindung an Landschaftsräume oder wei-
ter entfernten Freiräumen (z.B. Anger) 

• städtebauliche Entwicklungsschwerpunkte: Stadtquar-
tiere mit aktuellen Konzeptionen (ISEK Erlangen Südost, 
Konzeptplanung Historische Innenstadt, Büchenbach 
West, Stadt-Umlandbahn, Siemens Campus, Uni-Klini-
kum)

• ehemalige und bestehende Dorfkerne/Ortsmitten ein-
schließlich des Umfeldes und der Verflechtung

bedeutende Stadtachsen und Wegebeziehungen mit 
Platzfolgen

bedeutende Schnittstellen historische Innenstadt / Alt-
stadt - städtisches Umfeld / Landschaft

Handlungsschwerpunkte für Freiraumqualitätsstrategien:

Qualifizierung Nürnberger Straße mit Platz-
folgen als qualitativen öffentlichen Raum 
(im Zusammenhang mit Ausbau StUB)

Dichtere Stadtgebiete:
•	mit Freiraumdefiziten
•	Insellagen zwischen Bahn, Autobahn 

und Regnitztal mit schlechter Anbin-
dung an Landschaftsräume oder weiter 
entfernte Freiräume (z.B. Anger)

•	städtebauliche Entwicklungsschwer-
punkte: Stadtquartiere mit aktuellen 
Konzeptionen

•	ehemalige und bestehende Dorfkerne/
Ortsmitten einschließlich des Umfeldes

Stadtplätz und Straßenräume aufwerten
und grüner gestalten

Qualifizierung als nutzbarer Freiraum/
Grünzug (Bergkirchweihgelände, Röthel-
heimgraben)

Aktivierung von wohnungsnahem Grün 
im Geschosswohnungsbau

Potential: Baumpflanzung in Straßen-
räumen Knoten im Netz – Optimierung der 

Verknüpfungen

Aufwertung und Öffnung von Schulhöfen
für Kinder außerhalb der Schulzeiten

bedeutende Stadtachsen und Wegebe-
ziehungen mit Platzfolgen

bedeutende Schnittstellen histor. Innen-
stadt - städtisches Umfeld/Landschaft

Handlungsschwerpunkte für Freiraum-
qualitätsstrategien

Aufwertung und Qualifizierung öffentli-
che Räume / Freiräume

Abb.21	 Stadt- und Grün (Originalplan im Maßstab 1:2.500)
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Oktober 2018

Handlungsschwerpunkte - Maßnahmen

Stadt und Grün

Becker/Herrmann 1:2.500 -

Stadtplätz und Straßenräume aufwerten 
und grüner gestalten

Potential: Baumpflanzung in Straßenräu-
men

Aufwertung und Qualifizierung öffentliche Räume / Freiräume

Qualifizierung als nutzbarer Freiraum/
Grünzug (Bergkirchweihgelände, Röthel-
heimgraben)

Knoten im Netz – Optimierung der Ver-
knüpfungen

Aktivierung von wohnungsnahem Grün im 
Geschosswohnungsbau

Aufwertung und Öffnung von Schulhöfen 
für Kinder außerhalb der Schulzeiten

Dichtere Stadtgebiete:
• mit Freiraumdefiziten
• Insellagen zwischen Bahn, Autobahn und Regnitztal mit 

schlechter Anbindung an Landschaftsräume oder wei-
ter entfernten Freiräumen (z.B. Anger) 

• städtebauliche Entwicklungsschwerpunkte: Stadtquar-
tiere mit aktuellen Konzeptionen (ISEK Erlangen Südost, 
Konzeptplanung Historische Innenstadt, Büchenbach 
West, Stadt-Umlandbahn, Siemens Campus, Uni-Klini-
kum)

• ehemalige und bestehende Dorfkerne/Ortsmitten ein-
schließlich des Umfeldes und der Verflechtung

bedeutende Stadtachsen und Wegebeziehungen mit 
Platzfolgen

bedeutende Schnittstellen historische Innenstadt / Alt-
stadt - städtisches Umfeld / Landschaft

Handlungsschwerpunkte für Freiraumqualitätsstrategien:

Grün in Erlangen 2018

Längere Öffnungszeiten des Schlossgartens 
im Sommer

Qualifizierung Nürnberger Straße mit Platz-
folgen als qualitativen öffentlichen Raum 
(im Zusammenhang mit Ausbau StUB)
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Stadt und Grün
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Stadtplätz und Straßenräume aufwerten 
und grüner gestalten

Potential: Baumpflanzung in Straßenräu-
men

Aufwertung und Qualifizierung öffentliche Räume / Freiräume

Qualifizierung als nutzbarer Freiraum/
Grünzug (Bergkirchweihgelände, Röthel-
heimgraben)

Knoten im Netz – Optimierung der Ver-
knüpfungen

Aktivierung von wohnungsnahem Grün im 
Geschosswohnungsbau

Aufwertung und Öffnung von Schulhöfen 
für Kinder außerhalb der Schulzeiten

Dichtere Stadtgebiete:
• mit Freiraumdefiziten
• Insellagen zwischen Bahn, Autobahn und Regnitztal mit 

schlechter Anbindung an Landschaftsräume oder wei-
ter entfernten Freiräumen (z.B. Anger) 

• städtebauliche Entwicklungsschwerpunkte: Stadtquar-
tiere mit aktuellen Konzeptionen (ISEK Erlangen Südost, 
Konzeptplanung Historische Innenstadt, Büchenbach 
West, Stadt-Umlandbahn, Siemens Campus, Uni-Klini-
kum)

• ehemalige und bestehende Dorfkerne/Ortsmitten ein-
schließlich des Umfeldes und der Verflechtung

bedeutende Stadtachsen und Wegebeziehungen mit 
Platzfolgen

bedeutende Schnittstellen historische Innenstadt / Alt-
stadt - städtisches Umfeld / Landschaft
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Handlungsschwerpunkte - Maßnahmen

Stadt und Grün

Becker/Herrmann 1:2.500 -

Stadtplätz und Straßenräume aufwerten 
und grüner gestalten

Potential: Baumpflanzung in Straßenräu-
men

Aufwertung und Qualifizierung öffentliche Räume / Freiräume

Stellplätze als grüne Stadtplätze entwickeln 

Längere Öffnungszeiten des Schlossparks 
im Sommer

Qualifizierung als nutzbarer Freiraum/
Grünzug (Bergkirchweihgelände, Röthel-
heimgraben)

Knoten im Netz – Optimierung der Ver-
knüpfungen

Aktivierung von wohnungsnahem Grün im 
Geschosswohnungsbau

Aufwertung und Öffnung von Schulhöfen 
für Kinder außerhalb der Schulzeiten

Dichtere Stadtgebiete:
• mit Freiraumdefiziten
• Insellagen zwischen Bahn, Autobahn und Regnitztal mit 

schlechter Anbindung an Landschaftsräume oder wei-
ter entfernten Freiräumen (z.B. Anger) 

• städtebauliche Entwicklungsschwerpunkte: Stadtquar-
tiere mit aktuellen Konzeptionen (ISEK Erlangen Südost, 
Konzeptplanung Historische Innenstadt, Büchenbach 
West, Stadt-Umlandbahn, Siemens Campus, Uni-Klini-
kum)

• ehemalige und bestehende Dorfkerne/Ortsmitten ein-
schließlich des Umfeldes und der Verflechtung

bedeutende Stadtachsen und Wegebeziehungen mit 
Platzfolgen

bedeutende Schnittstellen historische Innenstadt / Alt-
stadt - städtisches Umfeld / Landschaft

Handlungsschwerpunkte für Freiraumqualitätsstrategien:

Qualifizierung Nürnberger Straße mit Platz-
folgen als qualitativen öffentlichen Raum 
(im Zusammenhang mit Ausbau StUB)

Längere Öffnungszeiten des Schlossgar-
tens im Sommer

Qualifizierung Nürnberger Straße mit 
Platzfolgen als qualitativen öffentlichen 
Raum (im Zusammenhang mit Ausbau 
StUB)
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Längere Öffnungszeiten des Schlossgartens im Sommer

»» Mit einer Verlängerung der Öffnungszeiten des Schlossgartens bis in die Abendstunden im Sommer 
kann dieser zentrale Grünraum in der Stadt länger genutzt werden. Vor allem in Nächten mit starker 
Hitzebelastung wäre der länger geöffnete Schlossgarten aufgrund seiner Kühlwirkung ein Ort der Ent-
spannung.

Aufwertung und Qualifizierung öffentlicher Räume / Freiräume

»» Qualifizierung Stadtachse Nürnberger Straße - Hauptstraße - Bayreuther Straße mit Platzfolgen als 
öffentlichen Raum

Die Achse Nürnberger Straße - Hauptstraße - Bayreuther Straße stellt ein wichtiges Freiraumrückgrat 
zwischen Ohmplatz und Bergkirchweihgelände dar, das als markanter Stadtraum mit unterschiedlichen 
Abschnitten (begrünt mit Alleebäumen, urban) durchgängig erfahrbar sein soll. Die Achse bietet eine 
spannende Platzfolge, die als Stadtboulevard durchgängig erlebbar sein soll. 

Die Achse ist verknüpft mit Freiraumnetzen, wie Röthelheimgraben, Schwachbachtal und Bergkirch-
weihgelände, die Verknüpfungen sollen verbessert werden

Mit der StuB werden Veränderungen stattfinden, die Erlebbarkeit des Abschnitts Nürnberger Straße soll 
dabei gesichert werden. Haltestellen der StuB wie der Platz Güterhallenstraße, Siemenscampus, Südge-
lände FAU sollen nicht nur als Verkehrsraum sondern auch städtische Plätze gestaltet werden. 

»» Durchgängige Erlebbarkeit des Röthelheimgrabens

Der Röthelheimgraben wurde bereits im Grüngutachten von 1967, FNP 2003 und im ISEK benannt. 
Der Röthelheimgraben ist ein Schlüsselprojekt, um einen innerstädtischen Grünzug zu entwickeln. Der 
Grünzug stellt einen wichtigen Baustein in der übergeordneten Grünverbindung vom Sebalder Reichs-
wald bis zum Regnitztal dar. 

Um eine qualitätsvolle Grünverbindung zu entwickeln, müssen Straßenraum, Grünraum und Gewässer 
zusammengeführt werden. Blaue Infrastruktur (Graben), graue Infrastruktur (Straße) und grüne Infra-
struktur (öffentliches Grün) müssen als ein Gestaltungsraum verstanden werden.

Der Gewässerentwicklungsplan von 2005 wird hierbei eine wichtige Grundlage sein.

»» Bergkirchweihgelände: Qualifizierung als nutzbaren Freiraum/Grünzug

Das Bergkirchweihgelände soll als Teilstück der Grünachse vom Meilwald in Verbindung mit Eichwald 
(Schwabachtal), Burgberggarten bis zum Regnitz/Rathsberg und nach Süden in die Altstadt gestärkt 
werden. 

Die Dominanz der Stellplätze soll gemindert, der Baumbestand gesichert, die Wegeführung als ‚Park-
weg‘ verbessert werden. Die Anforderungen an das Festgelände müssen dabei berücksichtigt werden. 

Ein Gesamtkonzept wird erforderlich werden, um das Gelände zu einem Park umzugestalten, der gleich-
zeitig Stellplatz und Festgelände ist.
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Aktivierung des wohnungsnahen Grüns im Geschosswohnungsbau

»» Die Grünflächen im Geschosswohnungsbau sind häufig mehr Abstandsflächen als nutzbare Freiräume 
für die Anwohner. Mietergärten und Gemeinschaftsgärten können ein Baustein sein, um Nutzungsange-
bote zu erhöhen. 

»» Schwerpunkte mit besonderem Handlungsbedarf bestehen im Bereich der Insellagen zwischen den 
Verkehrstrassen und dem ISEK-Gebiet Erlangen Südost 

»» Die Aufgabe wird sein, dass die Wohnungsunternehmen zusammen mit den Bewohnern ein Rahmen-
konzept erarbeiten.  

Aufwertung und Öffnung von Schulhöfen für Kinder außerhalb der Schulzeiten

»» Schulhöfe bieten Bewegungs- und Spielangebote für Kinder und Jugendliche. Eine Bestandserfassung 
der Grundschulen liegt bereits vor. Die Schulhöfe bieten außerhalb der Schulzeit am Wochenende oder 
in den Ferien ein Flächen- und Angebotspotential. Bei einigen Schulen bestehen bereits Angebote zur 
Doppelnutzung.

»» Zielsetzung sollte sein, dass Schulhöfe in der Regel doppelgenutzt werden. Hierfür sind entsprechende 
Regelungen erforderlich (Schließzeiten, Haftung).

»» Weiterhin wäre zu überprüfen, wie Ausstattungsvielfalt und Nutzbarkeit verbessert werden können.

»» Um das Freiraumpotential der Schulhöfe zu aktivieren, sollte eine gesamtstädtische Strategie erarbeitet 
werden, die sowohl die Organisation als auch die Ausstattung und Nutzbarkeit behandelt. Maßnahmen 
der Klimaanpassung sollten bei diesen Konzepten integriert werden.

Entwicklung/Qualifizierung der Ortsmitten des Umfeldes und der Verflechtung

»» Ortsmitten sind Orte der Identität, sie sind Ort des Treffens und der Kommunikation. Häufig sind sie 
aber durch Verkehr und Stellplätze überformt. Sie sind die Mitte, aber nicht Ort der Identifikation.

»» Zielsetzung ist daher, die Ortsmitten als öffentlichen Raum aufzuwerten. Zusammen mit angrenzenden 
Nutzungen wie Gastronomie, Einkauf und Kirchen sollen sie als lebendige Orte gestaltet werden. 

»» Gestaltungskonzepte sind hierfür erforderlich, die Verkehr, Freiraum und Grün zusammenführen. 

»» Schwerpunkt sind die stark gewachsenen ehemaligen Dörfer mit Freiraumdefiziten, aber mit starkem 
Bezug zur Wasserlage und Landschaft (historischer Bezug) und Ortsmitten mit Einschränkungen auf-
grund der Verkehrsführung und des ruhenden Verkehrs.
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Eigeninitiativen fördern: Konzept für die Förderung der Eigeninitiative aufstellen 
(ohne Verortung)

»» Das Stadtgrün ‚selber machen‘ ist ein aktueller Trend, der in vielen Städten bereits einen Stellenwert in 
der Grünplanung einnimmt. Bürgerinnen und Bürger, die z.B. keinen eigenen Garten haben, aber gerne 
gärtnern und aktiv im Freien sein wollen, fragen die Aktivität nach. Beim Urban Gardening ist nicht die 
große eigene Kleingartenparzelle gefragt, sondern das Gärtnern in der Gemeinschaft. Der Kleingarten 
wird von Singlehaushalten nicht nachgefragt. Urbanes Gärtnern ist Kommunikation und Gemeinschaft. 

»» Die Aufgabe der öffentlichen Hand ist nicht das Gärtnern selbst, sondern besteht in der Schaffung von 
Rahmenbedingungen: z.B. Unterstützung bei der Flächensuche, vertragliche Regelungen für Zwischen-
nutzungen und Gestattungsvereinbarungen, Übernahme von Verkehrssicherungspflichten, Bereitstel-
lung von Wasser, ggf. Daten zur Bodenbelastung. Durch Aufrufe und Öffentlichkeitsarbeit kann dieser 
Trend noch weiter angeregt werden.
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6.3 Bewegung und Vernetzung

Der Sport erobert die Stadt. Bewegung findet zunehmend in den Freiräumen der Stadt statt. Meist sind es 
selbst organisierte Aktivitäten der Bewohnerinnen und Bewohner. Das Spektrum reicht vom Spaziergehen, 
Joggen, Radfahren, Mountainbike, Skaten bis zu Cathletics oder Parcourrunning. Im Rahmen der Workshops 
wurde dieses Spektrum an Aktivitäten im Grünraum entsprechend nachgefragt. Vor allem Jugendliche, die 
durch die Stadt streifen, wünschen sich ein Mehr an differenzierten Angeboten. 

Mit drei Leitsätzen wird diesen Anforderungen entsprochen. 

»» Schaffung von Bewegungs- und Erlebnisangebote in erreichbarer Nähe

»» Verbesserung der Freiraumangebote für Jugendliche

»» Qualifizierung und Ausbau von Wegeverbindungen für den Fuß- und Radverkehr

Handlungsschwerpunkte – Freiraumverbund - Bewegungsorte

Handlungsschwerpunkt sind die bestehenden Fuß- und Radwege und die Mitnutzung von Wirtschaftswe-
gen und Straßen. Wesentlich dabei ist, dass diese gut erreichbar und vernetzt sind. Die Wege sollen ausrei-
chend breit sein, damit trotz der unterschiedlichen Geschwindigkeiten keine Konflikte auftreten. Neben den 
Wegen selbst haben die Kulissenräume für die Erlebnisqualität eine entscheidende Wirkung und müssen 
daher frühzeitig mit einbezogen werden. Dieser Handlungsschwerpunkt beschränkt sich also nicht allein auf 
die Wege, sondern bezieht die Kulissenräume mit ein, so dass daraus ein Freiraumverbundsystem entsteht. 

Weiterhin ist ein Handlungsschwerpunkt die Schaffung von Bewegungsorten für Jung und Alt. Besonders 
deutlich wurde dies von den Jugendlichen im Rahmen der Beteiligung zum Grünkonzept artikuliert. Das 
nachgefragte Mehr an Angeboten für Jugendliche sollte schwerpunktmäßig in bestehenden Anlagen er-
gänzt werden. 

Hinweis:
Im Grünkonzept wird nicht das Fuß- und Radwegekonzept des Verkehrsentwicklungsplanes der Stadt Erlan-
gen 2018 dargestellt, sondern vor allem die Fuß-und Radwege, die für den Verbund der Freiräume, für das 
Landschaftserleben und für die Verknüpfung von Stadt und Landschaft von besonderer Bedeutung sind. 

Sportentwicklungsplanung
Derzeit führt das Sportamt die Sportentwicklungsplanung durch. Sie schafft optimale Rahmenbedingungen 
für Sport und Bewegung in der Stadt. Gesellschaftliche Entwicklungen und lokale Besonderheiten werden 
berücksichtigt und laufende Prozesse und Projekte eingebunden.

 

67



59

Abb.22	 Bewegung und Vernetzung (Originalplan im Maßstab 1:10.000 in der Anlage)

Freizeitangebote für Jugendliche qualifizieren •	Freiraumverbund – Verknüpfung von städti-
schen Gebieten mit den Landschaftsräumen, 
naturverträgliches Landschaftserleben

•	Bewegungsorte

Freiraumvernetzung – Wege qualifizieren, 
Lücken schließen

Mehr Sport im öffentlichen Raum ermög-
lichen „Aktivplätze“ und „Erlebnisorte“

Regnitztalradweg qualifizieren, Lücken 
schließen

Bewegungsachse Main-Donau-Kanal 
qualifizieren und durch begleitende 
Angebote stärken

Ost-West-Verbindung ausbauen: „Frei-
zeit- und Bewegungsachse“ Sportgelände 
UNI / Siemens und Grünzug Röthelheim-
graben

Freiraumverbund – Wegenetze Bewegungsorte Handlungsgsschwerpunkte
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Freiraumvernetzung – Wege qualifizieren und Lücken schließen

»» Die Anbindung der Altstadt an das Regnitztal und an die Schwabach sind Anforderungen, die bereits 
lange bestehen. Im Rahmen von städtebaulichen Planungen sollten Wegebeziehungen vom Haupt-
bahnhof Erlangen und vom Gerbereitunnel schlüssig über den heutigen Großparkplatz an den Talgrund 
der Regnitz herangeführt werden. Die Platzfolge Langemarkplatz, Bohlenplatz, Maximilianplatz sollte 
deutlich erkennbar über das Unigelände bis an die Schwabach herangeführt werden. 

»» Weitere Wegenetze einschließlich der Lückenschlüsse, z.B. im Bereich der Weiherketten werden in der 
Karte dargestellt. Wichtig ist die ortsangemessene Ausführung, das Spektrum liegt zwischen Asphalt-
weg für das Skaten und das Rollen bis zum Mulchweg für das Joggen.    

»» Bei der Anlage von Wegen sollten Belange der Barrierefreiheit frühzeitig mitgeplant werden. 

»» Aufgrund der Lage vieler Friedhöfe zwischen der Bahn und Autobahn sind diese abgeschnitten von der 
Stadt mit ihren Wohngebieten. Im Sinne einer fußgängerfreundlichen Stadt besteht hier noch Entwick-
lungspotential, Wege aus der Stadt zum Friedhof sollen qualifiziert werden. 

Regnitztalradweg qualifizieren, Lücken schließen (naturverträgliche Trassierung)

»» Ein durchgängiger Radweg im oder am Rande des Regnitztals fehlt. Bisher muss der Umweg über den 
Main-Donau-Kanal genommen werden, die Zuwegung durch Gewerbegebiete und über Verkehrstras-
sen sind dabei nicht immer sehr attraktiv. Um das Landschaftserleben im Regnitztal zu fördern, wird 
eine Fuß- und Radwegeverbindung im Regnitztal vorgeschlagen. Eine naturverträgliche Trassenführung 
wird im Detail noch zu untersuchen sein (z.B. teilweise Aufständerung).   

»» Die bestehenden Wege im Regnitztal werden zum Teil intensiv genutzt. Sie dienen sowohl dem All-
tags- als auch dem Freizeitverkehr. Mit den unterschiedlichen Geschwindigkeiten führt dies bei hoher 
Frequentierung zu Konflikten. Daher sind Lösungen wie breitere Wege, getrennte Wegeführung oder 
separate Spuren möglich. Ein differenziertes Konzept sollte hierfür erarbeitet werden.  

Bewegungsachse Main-Donau-Kanal qualifizieren und durch begleitende Angebote 
stärken

»» Beidseitig des Main-Donau-Kanals sind Wirtschaftswege mit Schotterbelag vorhanden. Es wird vor-
geschlagen, dass diese beiden Wege unterschiedliche Qualitäten aufweisen. Der eine Weg eher land-
schaftlicher und langsamer mit Schotterbelag, der andere ein schneller Weg mit Asphaltdecke für Ska-
ter und Rennräder. Damit würde in Erlangen erstmalig eine längere, autofreie Skaterstrecke entstehen. 

Maßnahmen
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Freizeitangebote für Jugendliche 
qualifizieren

Freiraumvernetzung – Wege 
qualifizieren, Lücken schließen

Mehr Sport im öffentlichen 
Raum ermöglichen „Aktivplätze“ 
und „Erlebnisorte“

Stadt-Umland-Bahn

Historische Stadtachsen

Ring historische Altstadt

Ost-West-Verbindung ausbauen: 
„Freizeit- und Bewegungsachse“ 
Sportgelände UNI / Siemens und 
Grünzug Röthelheimgraben

Freiraumverbund – Wegenetze Bewegungsorte
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»» Der Bezug zum Wasser und die Durchgängigkeit der kanalbegleitenden Wege sollten gesichert und in 
Abschnitten verbessert werden. Im Gewerbegebiet Am Hafen sollte ein Weg wassernah und zumindest 
temporär geführt werden. Ist dies nicht möglich ist, dann sollte zumindest der Weg in der ‚2. Reihe‘ ein 
gute Qualität und Durchgängigkeit aufweisen.    

»» Die beiden kanalbegleitenden Wege nehmen wenig Bezug auf die angrenzenden Freiraumnutzungen 
und sind nicht immer gut verknüpft mit den bestehenden Wegenetzen der Stadt und Landschaft. Es 
bestehen also noch umfangreiche Qualifizierungsmöglichkeiten. 

»» Mit ergänzenden Ausstattungselementen wie Sitzgelegenheiten, Bewegungsangeboten und Schatten-
plätze könnte das Potential weiter aufgewertet werden.

»» Mit diesen Maßnahmenvorschlägen wird sich die Zuständigkeit bei der Unterhaltung der Wirtschafts-
wege nicht grundsätzlich ändern, die Stadt Erlangen wäre dann lediglich zuständig für das ‚Ad on‘ an 
mehr Freizeit- und Nutzungsqualität. 

Ost-West-Verbindung ausbauen: „Sport- und Freizeitachse“ Sportgelände UNI und 
Siemens 

»» Der ehemalige Exerzierplatz hat über das Sportgelände von Siemens und der Uni eine grüne Fortfüh-
rung Richtung Regnitztal. Gegenwärtig wirken die Sportflächen allerdings als Barrieren. Längerfristig 
und bei Nutzungsveränderungen sollte eine übergeordnete, begehbare Grünverbindung entwickelt 
werden, die bis zu Regnitztal reicht. 

»» Der Grünzug Röthelheimgraben stellt einen vorgezogenen Baustein in diesem Verbundsystem dar. 

Freizeitangebote für Jugendliche qualifizieren

»» Jugendliche sind in der Stadt unterwegs und ziehen teilweise ohne festes Ziel herum. Möglichst ab-
wechslungsreich und vielfältig sollten die Freizeitangebote für die Jugendlichen sein. Bei Sanierung 
oder Erweiterung von bestehenden Anlagen, sollten daher auch besondere Ausstattungselemente mit 
angeboten werden. Skaten, Slacklining, Parcourrunning, Cathletics, Hoodtraining, Boldern, Pump- und 
Dirtbike sind Aktivitäten, die von Jugendlichen im Rahmen der Workshops nachgefragt wurden.  

»» Da Trends sich schnell ändern können, sollten diese speziellen Freizeitangebote flexibel und veränder-
bar gestaltet sei.
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Mehr Sport im öffentlichen Raum ermöglichen „Aktivplätze“ und „Erlebnisorte“

»» Freizeitangebote für Jung und Alt, für Mädchen und Frauen sowie Jungen und Männer können mehr 
zur Bewegung anregen. Kletterwände, Reckstangen, Barren, Balancierstangen und viele weitere Ge-
räte animieren zur Bewegung. Die Geräte sollten in einer Bandbreite ausgewählt werden, so dass sie 
alters- und geschlechterübergreifend nutzbar sind. Es geht nicht immer nur um Kraft, sondern auch um 
Geschicklichkeit. Angebote wie Yoga, Breakdance, Fitness für jeden können dazu führen, dass Grünflä-
chen eine neue Nutzung erfahren. In anderen Ländern und Städten sind solche offenen Sportparks und 
Sportangebote wichtige Treffpunkte und stellen eine Alternative zu den Fitnessstudios dar. Bei dieser 
Maßnahme kann an bereits bestehende Bestrebungen des Sportamtes angeknüpft werden. 

Abb.23	 „Sport- und Freizeitachse“ Sportgelände UNI und Siemens
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7.	Aktionsplan

Der Aktionsplan fokussiert aus der Menge von Maßnahmen und Projekten einzelne Vorhaben, die eine 
Schlüsselfunktion haben. Im Rahmen des 3. Workshops im Juni 2018 wurde intensiv über den ersten Ent-
wurf für den Aktionsplan diskutiert und die Ergebnisse weiter verarbeitet. 

Die ausgewählten Projekte des Aktionsplans haben eine besondere Priorität und sollten besonders ge-
fördert werden. Eine Beteiligung der interessierten Öffentlichkeit soll bei der weiteren Detailplanung der 
Aktionsplanprojekte erfolgen. 

Die prioritären Maßnahmen (2018-2023) sollen möglichst kurz- bis mittelfristig umgesetzt werden. Die mit-
tel- bis langfristigen Maßnahmen (2023-2030) haben aufgrund der Komplexität einen längeren Planungsvor-
lauf, bevor diese umsetzbar sind. Mit vorbereitenden Planungen, der Prüfung der Machbarkeit, der Abstim-
mung mit Fachbehörden, Partizipationsprozessen, Erschließung von Finanzierungsquellen usw. können diese 
Maßnahmen aber bereits schrittweise vorbereitet werden. Daraus ergibt sich folgender grober Zeitplan zur 
Orientierung.

1. Ufer Dechsendorfer Weiher als 
landschaftlichen aktiven Naher-
holungsraum weiterentwickeln

2. Ränder des Regnitztals natur-
verträglich erlebbar machen

5. Stadtplätze und Straßenräume 
aufwerten und grüner ge-
stalten – z.B. Schellingstraße, 
Zollhausplatz

6. Aufwertung der Schulfrei-
flächen und Öffnung nach 
Schulschluss

3. Weiherketten, Bäche und Gräben westlich des Reg-
nitztales als Biotopverbund und grüne Wegeverbin-
dung in die Landschaft stärken – Bimbach

4. Schwabachtal als zusammenhängenden Land-
schaftsraum erlebbar machen

7. Durchgängige Erlebbarkeit des Röthelheimgrabens

8. Entwicklung/Qualifizierung der Ortsmitten 
– Eltersdorf/Egidenplatz

9. Regnitzradweg unter Beachtung der Naturraum-
empfindlichkeit durchgängig entwickeln

10. Bewegungsachse Main-Donau-Kanal qualifizieren 
und durch begleitende Angebote stärken

11. Ost-West-Verbindung ausbauen: „Sport- und Frei-
zeitachse“ Sportgelände UNI und Siemens

12. Bewegungs- und Aktivangebote ausbauen, qualifi-
zieren und vernetzen (Erlangen bewegt!)

2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030

Prioritäre Maßnahmen
mittel- bis langfristige Maßnahmen
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Abb.24	 Aktionsplan
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8.

7.

11.10.
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4.
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2.
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9.
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Wald-Wasser-Landschaft

1.	 Ufer Dechsendorfer Weiher als landschaftlichen aktiven Naherholungsraum weiterentwickeln – Ange-

bote schaffen

»» Einbindung der angrenzenden Nutzungen 

2.	 Ränder des Regnitztals naturverträglich erlebbar machen - Wöhrmühleninsel mit Wasserplätzen

»» Wesentliche Anforderung wird bei diesem Projekt sein, dass Nutzbereiche und Schutzbereiche klar ab-
gegrenzt werden. Nutzbereiche mit Angeboten müssen erkennbar klar gestaltet werden, Abgrenzungen 
müssen deutlich sein.

»» Eine Durchwegung des Regnitztales in Nord-Süd-Richtung ist eine zentrale Anforderung, entscheidend 
ist jedoch eine naturverträgliche Wegeführung (neue Wege daher nicht zwingend entlang des Gewäs-
sers führen), z.B. Erlebbarkeit auch von der Hangkante

3.	 Weiherketten, Bäche und Gräben westlich des Regnitztales als Biotopverbund und grüne Wegeverbin-

dung in die Landschaft stärken – Bimbach

»» Damit bei einer zunehmenden Bebauung die unterschiedlichen Funktionen Erholung, Biotopverbund, 
Wegeverbindung, Erlebbarkeit des Naturraumes weiterhin gewährleistet werden, ist eine entsprechend 
Breite erforderlich. 

4.	 Schwabachtal als zusammenhängenden Landschaftsraum erlebbar machen

»» Lücken schließen, Wegeführung verbessern

Stadt und Grün 

5.	 Stadtplätze und Straßenräume aufwerten und grüner gestalten – z.B. Schellingstraße, Zollhausplatz 

6.	 Aufwertung der Schulfreiflächen und Öffnung nach Schulschluss 

7.	 Durchgängige Erlebbarkeit des Röthelheimgrabens

»» Damit die Erlebbarkeit gesichert wird, soll der Straßenraum mit einzubezogen werden. Die Verbindung 
reicht vom Wald im Osten bis an die Regnitz im Westen. 

8.	 Entwicklung/Qualifizierung der Ortsmitten – Eltersdorf/Egidenplatz
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9.	 Regnitzradweg unter Beachtung der Naturraumempfindlichkeit durchgängig entwickeln

»» Regnitzradweg als touristische Route, die vor allem durch den landschaftlichen Raum interessant wird. 
Die Herausforderung besteht in der Verknüpfung einen landschaftlich schönen Radweg zu planen, der 
durch das Regnitztal verläuft und gleichzeitig empfindliche Naturräume nicht stört.

10.	 Bewegungsachse Main-Donau-Kanal qualifizieren und durch begleitende Angebote stärken

»» Wegen der Geradlinigkeit des Wegeverlaufs hat der Weg entlang des Main-Donau-Kanals das Poten-
tial für eine Schnellverbindung für Radfahrer in Nord-Süd Richtung. Dies sollte durch entsprechenden 
Wegebelag aktiviert werden. Begleitende Angebote (Schattenplätz, Bänke, Aufenthalt, Skaten) sollen 
integriert werden, Verknüpfungen mit der Stadt verbessert werden. Wichtig ist, den Charakter der Ein-
ladung ‚Invite to come‘ zu stärken. 

11.	 Ost-West-Verbindung ausbauen: „Sport- und Freizeitachse“ Sportgelände UNI und Siemens

»» Das Sportgelände von Siemens ist derzeit ein freiraumgeprägter, grüner Stadtraum, der allerdings 
nicht für die Allgemeinheit zugänglich ist. In einer längeren Perspektive wird das Ziel angestrebt, 
dass die großen Freiräume im Osten mit dem Landschaftsraum der Aue im Westen verbunden wer-
den. Dabei ist das Siemensgelände ein wichtiger grüner Baustein. Wenn sich Veränderungen auf 
dem Gelände ergeben, dann soll das Ziel der öffentlichen Grünverbindung mitgedacht werden.                                           
Hinweis: In München hat Siemens ein größeres Sportgelände in der Nähe von Obersendling städtebau-
lich entwickelt, das Ziel der Wegeverbindung konnte so realisiert werden. 

12.	 Bewegungs- und Aktivangebote ausbauen, qualifizieren und vernetzen (Erlangen bewegt!)

»» Das Spektrum der Bewegungsangebote bezieht sich auf die Alterspanne von Jung bis Alt, von der 
Mountainbike-Bergstrecke bis zum Kneippbad. Vor allem von den Jugendlichen werden Angebote aus 
dem Bereich der Randsportarten oder auch neue Bewegungsarten nachgefragt. Diese Aktionsplanpro-
jekte sollen im nächsten Schritt im Rahmen von Beteiligungsverfahren weiter konkretisiert werden. 

Bewegung und Vernetzung

Fazit

Um den Aktionsplan schrittweise, aber mit Nachdruck umzusetzen, bedarf es einer entsprechenden Mittel-
ausstattung, die sich sowohl auf personelle als auch investive Mittel bezieht. Der Aktionsplan Grünkonzept 
Erlangen sollte mit einer breiten Öffentlichkeitsbeteiligung umgesetzt werden.  

Der Aktionsplan sollte mit einer Laufzeit bis 2025 zunächst begrenzt und dann evaluiert werden. Bis dahin 
sollten entsprechend Mittel bereit gestellt werden, um dieses Konzept umzusetzen. 
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Beschlussvorlage 
 
Geschäftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer: 
OBM/13-2/PS007, T. 2316 Bürgermeister- und Presseamt 13-2/269/2018 
 

40. Hauptversammlung des Deutschen Städtetages vom 4. bis 6. Juni 2019 in 
Dortmund; Vertreter der Stadt Erlangen 

Beratungsfolge Termin Ö/N Vorlagenart Abstimmung 

 

Stadtrat 06.12.2018 Ö Beschluss  

 
 
Beteiligte Dienststellen 
 
 

I. Antrag 
 
Die Stadt Erlangen wird in der 40. ordentlichen Hauptversammlung des Deutschen Städtetages 
vom 4. bis 6. Juni 2019 in Dortmund durch Herrn Oberbürgermeister Dr. Florian Janik und  
Herrn Stadtrat Harald Bußmann vertreten sein.  
 
 

II. Begründung 
 
1. Ergebnis/Wirkungen 

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?) 

Der Deutsche Städtetag führt satzungsgemäß im 2-jährigen Rhythmus ordentliche Hauptver-
sammlungen durch. Die nächste (40.) ordentliche Hauptversammlung findet in der Zeit vom  
4. bis 6. Juni 2019 in Dortmund statt. Die Delegierten sind der Geschäftsstelle des Deutschen 
Städtetages bis zum 15. Februar 2019 zu melden. 
 

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen 
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?) 

Erlangen stehen bei der Hauptversammlung des Deutschen Städtetages zwei Stimmen zu  
(bis 250.000 Einwohner nach § 6 Abs. 2 der Verbandssatzung). 
 
Herr Oberbürgermeister Dr. Florian Janik nimmt einen Sitz für die Stadt Erlangen wahr. 
Der zweite Vertreter wird gemäß Beschluss des Ältestenrates vom 02.03.2016 per Rotation 
vergeben. Für das Jahr 2019 steht der Sitz damit der Fraktion der Grünen Liste zu. 
Die Grüne Liste benennt Herrn Harald Bußmann.  
Als mögliche Vertretung wird Frau Dr. Birgit Marenbach benannt. 
 

3. Prozesse und Strukturen 
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?) 

 
 
 
 
 

III. Abstimmung 
siehe Anlage 
 

IV. Beschlusskontrolle 
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 
VI. Zum Vorgang 

Ö  10Ö  10
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Beschlussvorlage 
 
Geschäftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer: 
Ref. III/11 Personal- und Organisationsamt 11/158/2018 
 

Referatsneugliederung ab 01. Januar 2019 

Beratungsfolge Termin Ö/N Vorlagenart Abstimmung 

 

Stadtrat 06.12.2018 Ö Beschluss  

 
 
Beteiligte Dienststellen 
Ref. I, Ref. III, EB77, eGov, Amt 13, PR  
 
 

I. Antrag 
 
1. Das eGovernment-Center (Amt 17) wird dem Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters  

zugeordnet. 
 

2. Der Betrieb für Stadtgrün, Abfallwirtschaft und Straßenreinigung (EB77) wird dem Referat III 
zugeordnet. 
 

3. Frau Bürgermeisterin Lender-Cassens wird als 1. Werkleitung für den EB77 abberufen,  
Herr berufsm. Stadtrat Thomas Ternes wird als 1. Werkleitung für den EB77 bestellt. 
 

4. Die Aufgaben der Verbindungsstellen Zweckverband Abfallwirtschaft und KommunalBIT wer-
den dem Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters zugeordnet. Die Geschäftsführung des 
Naherholungsverein um Erlangen e.V. verbleibt beim EB77. 
 

5. Herr berufsm. Stadtrat Thomas Ternes wird als 1. namentlicher Vertreter für Herrn  
Oberbürgermeister Dr. Florian Janik für die Verbandsversammlung des Zweckverbandes  
Abfallwirtschaft benannt. 
 

6. Die in den Ziffern 1.-5. genannten Änderungen gelten ab dem 01.01.2019. 
  
 
 

II. Begründung 
 
1. Ergebnis/Wirkungen 

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?) 

Umsetzung der mit den betreffenden Bereichen abgestimmten Referatsneugliederung gemäß 
obigem Antrag. 
 

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen 
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?) 

Nach § 8 der Stadtratsgeschäftsordnung bestimmt der Stadtrat die Zahl und Aufgabengebiete 
der berufsmäßigen Stadtratsmitglieder. Nach § 6 Abs. 1 Nr. 3 der Betriebssatzung des EB77 
ist der Stadtrat für die Bestellung und Abberufung der Werkleiter/innen zuständig. 
 

3. Prozesse und Strukturen 
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?) 

Die Änderung der Betriebssatzung für den Betrieb für Stadtgrün, Abfallwirtschaft und Straßen-
reinigung erfolgt in gesonderter Beschlussfassung. 
Die Zuordnung der betreffenden Planstellen erfolgt in Vollzug dieses Beschlusses im Rahmen 

Ö  11Ö  11
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einer Organisationsverfügung durch die Verwaltung. 
 
Der zur Stadtratssitzung am 22.11.2018 als Dringlichkeitsantrag gestellte Fraktionsantrag der 
CSU-Fraktion Nr. 197/2018 wird – nach Ablehnung der Dringlichkeit in der Stadtratssitzung am 
22.11.2018 -  als Änderungsantrag zur vorliegenden Verwaltungsvorlage behandelt. 

 
 
 

Haushaltsmittel  

   werden nicht benötigt 
 
 
 
Anlage: Fraktionsantrag der CSU-Fraktion Nr. 197/2018 vom 22.11.2018 
 
 

III. Abstimmung 
siehe Anlage 
 

IV. Beschlusskontrolle 
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 
VI. Zum Vorgang 
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Büro: Zimmer 1.04, Rathaus, Rathausplatz 1, 91052 Erlangen 

Die Stadträtinnen und Stadträte der CSU-Stadtratsfraktion Erlangen: 
Birgitt Aßmus, Wolfgang Beck, Sonja Brandenstein, Rosemarie Egelseer-Thurek, Uwe Greisinger, Dr. Kurt Höller, Robert Hüttner, 

Gabriele Kopper, Christian Lehrmann, Adam Neidhardt, Martin Ogiermann, Mehmet Sapmaz, Prof. Dr. med. Rüdiger Schulz-Wendtland, 
Matthias Thurek, Fraktionsvorsitzender Jörg Volleth, Bezirksrätin Alexandra Wunderlich 

Rathaus, Rathausplatz 1, Zimmer 1.04 
91052 Erlangen 

 

Tel. (09131) 86-24 05 
Fax (09131) 86-21 78 

eMail: csu@erlangen.de 
facebook.com/CSU.Fraktion.Erlangen 

www.stadtratsfraktion.csu-erlangen.de 
CSU-Stadtratsfraktion Erlangen, Rathausplatz 1, 91052 Erlangen 

Herrn Oberbürgermeister 
Dr. Florian Janik 
Rathaus 
91052 Erlangen 

 

 

22. November2018/AB 

 

 

Dringlichkeitsantrag zum Stadtrat am 22. November 2018 
hier: Entlastung von Bürgermeisterin Lender-Cassens 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 
 

aufgrund der Erklärung von Bürgermeisterin Susanne Lender-Cassens - Referat für Umwelt, 
Energie, Gesundheit, Sport und Soziokultur  (Referat I) - und zu ihrer Entlastung fordern wir die 
Verwaltung auf, folgende Vorschläge in die Vorlage zum Stadtrat am 6. Dezember 2018 
einzuarbeiten bzw. aufzunehmen: 

• Das „Amt für Umweltschutz und Energiefragen“ und der „Betrieb für Stadtgrün, 
Abfallwirtschaft und Straßenreinigung (EB77)“ verbleiben im Referat I bzw. werden 
referatsmäßig nicht getrennt. 

• Das Amt für Soziokultur wird ins Referat für Bildung, Kultur und Jugend (Referat IV) 
zurückgeführt. 

• Das Sportamt wird bei Referat für Soziales, Integration, Inklusion und Demografischer 
Wandel (Referat V) angegliedert. 

 
 
Eine nähere Begründung erfolgt mündlich. 
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 

 
Jörg Volleth 
Fraktionsvorsitzender 

 

Antrag gemäß § 28/ § 29 GeschO 
Eingang: 22.11.2018 
Antragsnr.: 197/2018 
Verteiler: OBM, BM, Fraktionen 
Zust. Referat: III/11 
mit Referat:  

Ö  11Ö  11
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Beschlussvorlage 
 
Geschäftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer: 
I/EB77 I/EB77 EB77/037/2018 
 

Änderung der Betriebssatzung für den Betrieb für Stadtgrün, Abfallwirtschaft und 
Straßenreinigung 

Beratungsfolge Termin Ö/N Vorlagenart Abstimmung 

 

Stadtrat 06.12.2018 Ö Beschluss  

 
 
Beteiligte Dienststellen 
Ref. III, Amt 30  
 
 

I. Antrag 
 
1. § 4 Abs. 1, Satz 1 und Satz 2 der Betriebssatzung für den Betrieb für Stadtgrün, Abfallwirtschaft 
und Straßenreinigung (EB 77) vom 14. November 2001 i.d.F. vom 2. März 2016 erhalten folgende 
Fassung:  
„Die Werkleitung besteht aus dem/der ersten Werkleiter/in und einem/einer weiteren Werkleiter/in. 
Als erste/r Werkleiter/in wird eine Referatsleitung gemäß § 6 Abs. 1 Nr. 3 dieser Satzung bestellt.“ 
 
2. Die in Ziff. 1 des Antrags genannten Änderungen treten am 01.01.2019 in Kraft.  
 
 

II. Begründung 
 
Als Folge der am 06.12.2018 durch den Stadtrat beschlossenen Referatsneugliederung ab dem 
01.01.2019 ist eine Anpassung der Betriebssatzung für den Betrieb für Stadtgrün, Abfallwirtschaft 
und Straßenreinigung (EB 77) erforderlich.  

Die Formulierung des § 4 Abs. 1 wird in diesem Zuge an die Mustersatzung für Eigenbetriebe des 
VKU (Verband kommunaler Unternehmen) angepasst. Danach wird nicht mehr nach einem/einer 
ersten und einem/einer zweiten Werkleiter/in sondern nach einem/einer ersten Werkleiter/in und 
einem/einer weiteren Werkleiter/in unterschieden.  

 
 
 
Anlagen:  
 
 

III. Abstimmung 
siehe Anlage 
 

IV. Beschlusskontrolle 
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 
VI. Zum Vorgang 
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Beschlussvorlage 
 
Geschäftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer: 
IV  IV/054/2018 
 

Zukunft Grundschulen und Ganztagsbetreuung - Bedarfsfeststellung und 
Richtungsbeschluss - 

Beratungsfolge Termin Ö/N Vorlagenart Abstimmung 

 

Bildungsausschuss 08.11.2018 Ö Gutachten einstimmig angenommen 

Jugendhilfeausschuss 15.11.2018 Ö Gutachten einstimmig angenommen 

Bauausschuss / Werkausschuss für 
den Entwässerungsbetrieb 

27.11.2018 Ö Gutachten  

Haupt-, Finanz- und Personalaus-
schuss 

28.11.2018 Ö Gutachten  

Stadtrat 06.12.2018 Ö Beschluss  

 
 
Beteiligte Dienststellen 
Ref VI, 24, 20, 51, 40, 13-4, Ref IV/Bildungsbüro, 43 
 
 
 
 

I. Antrag 
1. Die Ausführungen der Verwaltung werden zur Kenntnis genommen. 

 
2. Der Bedarf, Grundschulen zur Umsetzung des offenen/gebundenen Ganztags sowie für den 

2025 zu erwartendem Rechtsanspruch auf Betreuung im Grundschulalter baulich anzupassen 
bzw. zu ertüchtigen wird anerkannt.  
 

3. Die Verwaltung wird beauftragt, ein Programm „Zukunft Grundschulen und Ganztagsbetreu-
ung“ zu entwickeln und ergänzend zum laufenden Schulsanierungsprogramm umzusetzen. 
 

4. Die Verwaltung wird beauftragt, den erforderlichen Personalbedarf in den betroffenen Ämtern 
zeitnah zu ermitteln und anzumelden. 
 

5. Die für 2019 erforderlichen Planungsmittel in Höhe von 400.000 € sind für die Nachmeldeliste 
anzumelden. 

  
 
 

II. Begründung 
1. Ergebnis/Wirkungen 

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?) 

 
Ziel von Ref. IV ist es, den 2025 zu erwartenden Rechtanspruch auf Betreuung von Grund-
schulkindern in kooperativen Formen zwischen Schule und Jugendhilfe in den Schulge-
bäuden sowie in vorhandenen Einrichtungen der Jugendhilfe in den Schulsprengeln be-
darfsgerecht und pädagogisch qualitätsvoll umzusetzen. Dies erfordert adäquate räumliche 
Bedingungen in den Grundschulgebäuden. Die Entwicklung des offenen/gebundenen Ganz-
tags gilt es dabei ebenfalls baulich/räumlich mit zu berücksichtigen. 
 
Nach derzeitigem Erkenntnisstand ist zu erwarten, dass ab 2025 die Städte und Gemeinden in der 
Pflicht stehen, die Umsetzung des Rechtsanspruchs für Grundschulkinder auf Ganztagsbetreuung 
sicherzustellen. Hieraus ergibt sich für die Stadt Erlangen als Sachaufwandsträger und die örtliche 
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Jugendhilfe die neue Aufgabe – die Kommune ist über SGB VIII in der Pflicht – frühzeitig entspre-
chende Überlegungen zur Sicherstellung des Rechtsanspruchs anzustellen und geeignete Maß-
nahmen zu ergreifen, um jedem Grundschulkind einen geeigneten Betreuungsplatz anbieten zu 
können und insbesondere die Grundschulen „baulich fit“ für diese Aufgabe sowie für den offe-
nen/gebundenen Ganztag zumachen. Die Möglichkeit der räumlichen Verortung von Hort- und 
Lernstubenplätzen in den Schulgebäuden soll dabei mitgedacht werden. 
 
Einrichtung „Lenkungsgruppe Ganztag“ bei Ref IV 
 
Da hinsichtlich der Einschätzung von bestehenden Bedarfen verschiedene Kriterien (demographi-
sche und städtebauliche Entwicklung, pädagogisch-schulische Belange bestehende Versorgungs-
situation mit Ganztagesbetreuungsplätzen in Schule und Jugendhilfe, bauliche und technische 
Substanz, soziale Situation im Schulsprengel) mitzudenken sind, arbeiten Stadtjugendamt, Schul-
verwaltungsamt, Abteilung für Statistik und Stadtforschung, Volkshochschule, Gebäudemanage-
ment, Bildungsbüro und Staatliches Schulamt übergreifend im Rahmen einer Lenkungsgruppe 
Ganztag seit März 2018 unter Leitung von Ref IV zusammen. Zudem flossen die Ergebnisse der 
bisher durchgeführten Schulsprengelkonferenzen in den Grundschulsprengeln Pestalozzi und 
Friedrich-Rückert in die Bedarfseinschätzung ein.  
 
Vorschlag der Lenkungsgruppe ist es, jetzt mit einem neuen Programm „Zukunft Grundschulen 
und Ganztagsbetreuung“ zu beginnen, um die Entwicklung der Erlanger Grundschulen unter 
Berücksichtigung verschiedener Ebenen zu denken und um Maßnahmen zu ergreifen, die eine 
Umsetzung des Rechtsanspruchs auf Ganztagsbetreuung im Jahr 2025 ermöglichen. Ein zusätzli-
ches Programm, neben dem bestehenden Schulsanierungsprogramm, stellt sich als notwendig 
heraus: Die Maßnahmen des neuen Programms wurden im Vorfeld mit den Maßnahmen des lau-
fenden Schulsanierungsprogramms abgeglichen, können aber zum heutigen Zeitpunkt aufgrund 
der veränderten Bedarfslage und Rahmenbedingungen sowie aufgrund des hohen Zeitdrucks nicht 
in das bestehende Schulsanierungsprogramm integriert werden. Für die Umsetzung der beschlos-
senen Maßnahmen des laufenden Schulsanierungsprogramms sind in den kommenden acht Jah-
ren jährlich allein 10 bis 13 Mio. EUR Haushaltsmittel notwendig und die damit auch vorhandene 
Personalkapazitäten umfänglich gebunden. 
Im Fokus der Bemühungen des Programms „Zukunft Grundschulen und Ganztagsbetreuung“ 
stehen die Erlanger Schüler*innen, für die gute und funktionale räumliche Bedingungen zu schaf-
fen sind. 
 
 
2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen 

(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?) 

Zur Identifizierung der vordringlichsten Handlungsbedarfe wurde jeder einzelne Grundschulstand-
ort nach einem einheitlichen Kriterienkatalog auf die individuellen Bedarfe hin analysiert. Unter 
Berücksichtigung der demographischen und städtebaulichen Entwicklung wurden, ausge-
hend von den aktuellen Bevölkerungs- und Schülerprognosen 2018, die schulischen Bedarfe ei-
nerseits im Hinblick auf die prognostizierte Schülerentwicklung als auch andererseits im Hin-
blick auf eine kommunizierte inhaltlich-pädagogische Weiterentwicklung erhoben. Die Sprengel 
der jeweiligen Schulstandorte wurden in einem weiteren Schritt auf zukünftig vorhersehbare Ver-
sorgungsdefizite bei den Betreuungsmöglichkeiten der Einrichtungen der Jugendhilfe (Hor-
te, Lernstuben) untersucht. Gleichzeitig wurde die bauliche Substanz der Standorte mit Blick auf 
die baulich-technischen Bedarfe erhoben und neben den zur Verfügung stehenden Außenflä-
chen in die Gesamtbetrachtung einbezogen.  
Bei der technischen Bewertung flossen insbesondere der Zustand der Bausubstanz und der 
haustechnischen Anlagen, die Qualität des Brandschutzes, aktuelle Energieverbräuche, die 
Situation der Freiflächen/Schulhöfe und die Barrierefreiheit mit ein. 
 
Nach Bewertung und Gewichtung der vorliegenden Fakten wurde das nachfolgend darge-
stellte Bedarfs-/Maßnahmenpaket bis 2025 zusammengestellt.  
 
3. Prozesse und Strukturen 

(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?) 
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Nach jetzigem Analysestand sind an folgenden Grundschulen Bedarfe festzustellen (die Aufzäh-
lung stellt keine Priorisierung dar):  

 
 Friedrich-Rückert-Grundschule 

Begründung:  
Die Friedrich-Rückert-Grundschule befindet sich inmitten des sich städtebaulich stark entwi-
ckelnden Bezirks Rathenau. Die aktuelle schulbezogene Versorgungsquote ist mit 59,8% am 
niedrigsten im stadtweiten Vergleich. Die Schülerprognose 2018 geht von einem deutlichen 
Schüleranstieg (+46%) bis 2023/2024 aus. Aktuell wird angenommen, dass die Schule unter 
Mobilisierung aller Raumkapazitäten mindestens zwei zusätzliche Klassenzimmer benötigt. Mit 
steigenden Schülerzahlen wird auch der Bedarf an ganztägiger Betreuung ansteigen. Durch 
die Einrichtung eines Ganztagszuges zum Schuljahr 2018/2019 wurde bereits mit dem Ausbau 
der Ganztagsbetreuung im Sprengel begonnen. Der eingerichtete Ganztagszug wird aktuell in 
einem Container auf dem Schulhof untergebracht. Die Mittagsversorgung erfolgt provisorisch 
durch externe Essensanlieferung. Eine längerfristige Unterbringung im Container ist bei Aufbau 
des Ganztagszuges aufgrund fehlender räumlicher Kapazitäten nicht denkbar zumal die Schu-
le perspektivisch die Einrichtung eines offenen Ganztagsangebotes neben dem gebundenen 
Zug erwägt. Zur Sicherstellung der Qualität des Angebots wird ein adäquater Anbau für eine 
Mensa und Differenzierungsflächen für die Ganztagsschule sowie für die benötigten zusätzli-
chen Klassenzimmer zu errichten sein. In welcher Form dieser Anbau auf dem Schulgelände 
möglichst im räumlichen Zusammenhang mit dem denkmalgeschützten Altbau umsetzbar wä-
re, müsste zügig untersucht werden. Zusätzlich besteht dann auch die Notwendigkeit einer 
Neugestaltung des Schulhofs. Die Schulsprengelkonferenz hat bereits im April 2018 stattge-
funden. Dort wurde deutlich, dass über die gebundene Ganztagesschule und die beschlosse-
nen Lernstubenplätze hinaus weitere Ganztagesbetreuungsplätze benötigt werden. 
Die Schule wurde im Rahmen des Schulsanierungsprogramms 2009 generalsaniert. Aus bauli-
cher Sicht bestehen am Hauptgebäude aktuell keine Handlungsbedarfe. Die bauliche Umset-
zung der Erweiterung auf Grundlage der bisher bekannten Bedarfe wird grob abgeschätzt ei-
nen Investitionsbedarf von ca. 4 bis 7 Mio. EUR auslösen. 
 
 

 Pestalozzischule 
Begründung: 
Die Pestalozzischule im Stadtteil Anger ist mit vielfältigen Herausforderungen im Sprengel kon-
frontiert (Soziale Belastung, Hoher Anteil an Menschen mit Migrationshintergrund, Hoher Anteil 
Alleinerziehender, keine freien Betreuungsplätze etc.) Die Unterstützung der Pestalozzischule 
liegt somit schon länger im Fokus von Schulverwaltungs- und Stadtjugendamt. Laut Schüler-
prognose 2018 werden mittelfristig bis zum Schuljahr 2023/24 um 12% steigende Schülerzah-
len erwartet. Die aktuelle schulbezogene Versorgungsquote von 96,6% darf nicht darüber hin-
wegtäuschen, dass bereits jetzt zu wenig (geeignete) Ganztagesbetreuungsplätze zur Verfü-
gung stehen. Die im Dezember 2017 durchgeführte Sprengelkonferenz ergab, dass derzeit 
keine freien Betreuungsplätze vorhanden sind. Außerdem werden teilweise integrative Betreu-
ungsplätze gewünscht, die derzeit nicht in ausreichender Zahl zur Verfügung stehen. Neben 
einem quantitativen Ausbau steht somit der qualitative Ausbau der Ganztagsbetreuung zukünf-
tig im Vordergrund. Gemeinsam mit der Schulleitung und dem Staatlichen Schulamt wurden 
bereits Überlegungen zu einer besonderen Kooperation zwischen Schule und Jugendhilfe an-
gestellt und ein auf die Schule und die vorliegenden Bedarfe zugeschnittenes Betreuungskon-
zept hingearbeitet. 
Die Außenflächen der Schule bieten vielfältige Möglichkeiten für die Umsetzung eines derarti-
gen Projekts. Die konkreten Nutzungsanforderungen sind in weiteren Gesprächen zu definie-
ren und einer weiteren Planung zugrunde zu legen. Sowohl die Bausubstanz, als auch die 
technischen Anlagen bedürfen mittelfristig einer Sanierung. Die vorhandene Kammstruktur der 
Gebäude führt zu einem unwirtschaftlichem großen Anteil an Erschließungsflächen/-wegen 
und einem hohen Anteil an energetisch ungünstigen Außenwandflächen. Möglichkeiten einer 
kompakteren Gebäudestruktur wären zu prüfen, auch um mögliche Entwicklungspotentiale auf 
dem Grundstück erfassen zu können. 
Eine bauliche Lösung auf Grundlage der bisher bekannten Bedarfe, die möglicherweise einen 
(Teil-) Ersatz der bestehenden Schulgebäudeteile als Neubau und weitere Nutzflächen für die 
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Betreuung und Differenzierung erfordert, kann grob abgeschätzt Projektkosten von ca. 30 Mio. 
EUR erreichen. 

 
 Hermann-Hedenus-Schule 

Begründung: 
Der Sprengel der Hermann-Hedenus-Schule weist die Besonderheit auf, dass er derzeit über 
keine Einrichtung der Jugendhilfe verfügt. Die Ganztagsbetreuung in Alterlangen wird aktuell 
über einen gut ausgelasteten gebundenen Ganztagszug sowie über eine Mittagsbetreuung mit 
rd. 120 Plätzen an der Hermann-Hedenus-Grundschule sichergestellt. Die Versorgungsquote 
liegt mit 78,6 % rd. 10% unter dem städtischen Durchschnitt und belegt daher auch bei einer 
konstant verlaufenden Schülerentwicklung den Bedarf für einen quantitativen Ausbau des Be-
treuungsangebotes. Seitens der Schule wird die Einrichtung eines offenen Ganztagsangebotes 
(oGTS) perspektivisch in Erwägung gezogen, wodurch eine qualitative Aufwertung des Betreu-
ungsangebots erreicht werden kann. Ein quantitativer Aufbau im Rahmen der oGTS ist aus 
Kapazitätsgründen nicht zu erwarten. Dieser Ausbau könnte über die Einrichtung eines Be-
treuungsangebotes der Jugendhilfe oder in Kooperation zwischen Schule und Jugendhilfe rea-
lisiert werden.  
Das Grundstück der Hermann-Hedenus-Grundschule bietet Möglichkeiten für räumliche Erwei-
terungen. Unter Berücksichtigung, dass die sog. Schwedenhäuser mit wirtschaftlich vertretba-
ren Mitteln nicht mehr zu sanieren sind, sollten weitere Planungen angestellt werden, wie die 
zu ersetzenden Flächen der Schwedenhäuser (zwei Klassenzimmer, Räume für die oGTS) 
sinnvoll um fehlende Fachräume für die Schule und um zusätzliche Flächen für die Herstellung 
eines Betreuungsangebots der Jugendhilfe ergänzt und auf dem Grundstück umgesetzt wer-
den können. Durch die räumliche Nähe bestünde die Möglichkeit einer intensiveren Zusam-
menarbeit zwischen Schule und Jugendhilfe. 
Die Schule selbst wurde im Rahmen des Schulsanierungsprogramms 2010 generalsaniert. Ei-
ne Mensa ist in einem angrenzenden Gebäudeteil der Mittelschule im EG untergebracht und im 
UG ein Betreuungsraum eingerichtet. Auf dem Grundstück wäre grundsätzlich eine bauliche 
Lösung denkbar, die sich (im Bereich der Schwedenhäuser) entweder an das vorhandene 
Schulgebäude angliedert, oder als separater Ergänzungsbau am Schulhof im Bereich der 
Schallershofer Straße situiert. Die bauliche Umsetzung einer Erweiterung und eines Ersatz-
neubaus für die Schwedenhäuser auf Grundlage der bisher bekannten Bedarfe wird grob ab-
geschätzt Projektkosten von ca. 5 bis 8 Mio. EUR mit sich bringen. 

 
 
 Mönauschule  

Begründung: 
Im Gebäude der Mönauschule sind die zweizügige Grundschule sowie der gebundene Ganz-
tagszweig der Hermann-Hedenus-Mittelschule untergebracht. Im Bereich der Ganztagsbetreu-
ung der Mittelschule bestehen deutliche Raumdefizite (Differenzierungs-, Gruppen- und Ruhe-
räume), die Fachräume werden mit der Grundschule geteilt. Für die Grundschule wird die Pro-
filbildung Musik aufgrund der räumlichen Verhältnisse erschwert. In der Mittagszeit sind Kon-
flikte durch die gemeinsame Nutzung der Voraula als Aufenthalts- und Essensraum kaum zu 
vermeiden. Grundsätzlich wird die Zweihäusigkeit der Mittelschule in pädagogischer und 
schulorganisatorischer Hinsicht als das zentrale Problem wahrgenommen. 
Die Versorgungsquote ist mit 119% hoch. Die Schülerprognose der Grundschule lässt einen 
moderaten Anstieg der Schülerzahlen erwarten, die Prognose der Mittelschule deutet auf einen 
stabilen Verlauf der Schülerentwicklung hin. Neben den o.g. Überlegungen gilt es zusätzlich zu 
bedenken, dass die etwaige Weiterentwicklung des Stadtwestens, die dortige verkehrliche 
Entwicklung und Anbindung mittels ÖPNV (STUB), aber auch mögliche städtebauliche Anfor-
derungen weitere Maßnahmen im Bereich der Mönauschule auslösen. 
Ein umfangreicher Sanierungsbedarf an der Mönauschule ist im Hinblick auf die Bausubstanz 
(insbesondere Fassade, Dächer) als auch mit Blick auf die Haustechnik gegeben, die WC-
Anlagen werden im Rahmen des KIP-S Förderprogramms in den nächsten Jahren saniert. Be-
nötigte zusätzliche Räume für die Ganztagesbetreuung und schulische Bedarfe könnten mittels 
eines Erweiterungsbaus bzw. eines höheren Teilersatzneubaus im räumlichen Zusammenhang 
mit dem Schulgebäude auf dem Grundstück geschaffen werden. Ein Ersatzneubau wird ein In-
vestitionsvolumen von mindestens 35 Mio. EUR erreichen. 
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 Michael-Poeschke Grundschule 
Begründung: 
An der Michael-Poeschke-Grundschule wurde zum Schuljahr 2018/2019 eine „mitwachsende“ 
Partnerklasse eingerichtet. Räumlich ermöglicht wurde dies durch Aufstellung eines Containers 
für einen ausgelagerten Fachraum. Bei positiver Evaluierung dieses Inklusionsprojekts soll ab 
2021/2023 ein Partnerklassenzug (1.-4.Jgst.) aufgebaut werden. Die zusätzlichen Klassen-
zimmer sowie entsprechende Differenzierungsflächen und Flächen für Inklusion sind derzeit 
weder im Haupt- noch im Seitengebäude vorhanden und wären zeitnah zu errichten.  
Nach der aktuellen Prognose verläuft die Schülerentwicklung moderat. Größere Schülerzu-
wächse sind derzeit nicht zu erwarten. Die Versorgungsquote im Sprengel liegt bei nahezu 
100%. Ob die Betreuungssituation dem Bedarf im Sprengel gerecht wird bzw. ob und welche 
Defizite vorliegen, ist zu überprüfen. Bei Ausbau der Partnerklasse wird sich aller Voraussicht 
nach ein zusätzlicher Bedarf an integrativen Plätzen ergeben. Zur Klärung der Bedarfslage ist 
in den nächsten Monaten daher eine Schulsprengelkonferenz geplant.  
Das Schulgebäude ist im Zuge des Bauunterhalts bzw. mittels Sondermaßnahmen in einigen 
Teilen (Fenster, abgehängte Decken, Datennetz, WC EG) renoviert. Insgesamt ist dennoch ei-
ne Generalsanierung unter Berücksichtigung der bereits vorgezogenen Maßnahmen notwen-
dig. Die schulischen Außenflächen bieten ausreichende Erweiterungsmöglichkeiten zur De-
ckung der festgestellten schulischen und ggf. weiteren Bedarfe.  
Die bauliche Umsetzung allein einer Erweiterung (ohne Schulsanierung) auf Grundlage der 
bisher bekannten Bedarfe wären mit grob abgeschätzten Projektkosten von ca. 5 bis 8 Mio. 
EUR zu beziffern. 

 
 
Weitere Grundschulen:  
 
Die Grundschulen, deren Situation nach der aktuell durchgeführten Analyse und deren Zielsetzung 
keinen zwingenden Handlungsbedarf aufweisen, werden zukünftig entsprechend der Sprengelsitu-
ation und der individuellen Bedarfslage in die weitere Betrachtung einbezogen. Soweit notwendig 
werden zu gegebener Zeit gemeinsam mit den Schulleitungen und der Jugendhilfe passende Kon-
zepte formuliert und angepasste Maßnahmen vorgeschlagen.  
 
Im längerfristigen Planungshorizont liegen daher noch die folgenden Grundschulen (keine Priori-
sierung!): 
 

 Adalbert-Stifter- Grundschule 

 Grundschule Brucker Lache 

 Grundschule Büchenbach 

 Max- und Justine-Elsner-Schule 

 Grundschule Dechsendorf 

 Grundschule Eltersdorf 

 Grundschule Frauenaurach 

 Heinrich-Kirchner-Grundschule 

 Loschgeschule 

 Grundschule Tennenlohe 

 
 

Ausblick: 
 
Die Analysen und Auswertungen basieren auf den Prognosedaten 2018, die mit hoher Wahr-
scheinlichkeit einen dringenden Handlungsbedarf an den oben aufgezeigten und beschriebenen 
fünf Schulstandorten erwarten lassen. Insofern sollten die ersten Planungen zügig in Angriff ge-
nommen werden, da bei allen Maßnahmen der Faktor Zeit eine Rolle spielt. Die weiteren Entwick-
lungen in den Sprengeln als auch die Prognose 2019, welche für das Frühjahr 2019 erwartet wird, 
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werden in den weiteren Planungen für das Programm „Zukunft Grundschulen und Ganztags-
betreuung“ einbezogen und adäquat berücksichtigt. Veränderungen zum jetzigen Planungsstand 
sind daher noch möglich. 
 
Das StMAS und das KuMi haben im Rahmen der Umsetzung des Rechtsanspruchs die Möglich-
keit eröffnet, in Modelprojekten zur „kooperative Ganztagsbetreuung“ neue Betreuungswege in 
Zusammenarbeit von Schule und Jugendhilfe zu gehen. Hierzu wird das Jugendamt bis Ende des 
Jahres an einem Interessenbekundungsverfahren für Erlangen als möglichen Modelstandort teil-
nehmen. Näheres dazu wird von Seiten des Jugendamtes in der Jugendhilfeausschusssitzung 
voraussichtlich im November 2018 mitgeteilt.  
 
 
Ressourcen  
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?) 

 Die voraussichtliche Förderung für die obigen Maßnahmen wird sich zwischen der üblichen 
FAG bzw. FAGplus15 (für Ganztag) und einer noch nicht genau festgelegten Förderung für die 
Erfüllung des Rechtsanspruchs auf Ganztagsbetreuung, also zwischen 55% bis zu 90% (der 
förderfähigen Kosten) bewegen. Die konkreten Fördermöglichkeiten werden seitens der Ver-
waltung geprüft und ausgeschöpft. 

 Personelle Ressourcen insbesondere bei GME, aber auch bei den anderen beteiligten 
Fachämtern sind nicht vorhanden. Eine Umsetzung der erforderlichen Maßnahmen – nach 
Möglichkeit bis zum Jahr 2025 und ohne die Umsetzung des laufenden Schulsanierungspro-
gramms zu beeinträchtigen – ist daher nur möglich, wenn zusätzliches Personal vorrangig bei 
GME zur Verfügung steht.  

 Das Investitionsvolumen der o.g. fünf prioritär abzuarbeitenden Maßnahmen beträgt 80 bis 
90 Mio. EUR (ohne Berücksichtigung der Investitionsfördermittel) und ist zusätzlich im Haus-
halt abzubilden. 

 Für eine zügige Inangriffnahme des Maßnahmenpakets wären bereits 2019 Planungsmittel in 
Höhe von 400.000 € erforderlich.  

 Amt 20 weist darauf hin, dass die Aufnahme des Programms „Zukunft Grundschulen und 
Ganztagsbetreuung“ in die mittelfristige Finanzplanung grundsätzlich zu Verschiebungen von 
bereits geplanten, noch nicht begonnenen Investitionsmaßnahmen führen kann. 

 

Investitionskosten: € bei IPNr.:  
Sachkosten: € bei Sachkonto:  
Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto: 
Folgekosten € bei Sachkonto: 
Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto: 
Weitere Ressourcen  
 
 

Haushaltsmittel  

   werden nicht benötigt 
  sind vorhanden auf IvP-Nr.       

  bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk         
         sind nicht vorhanden 
 
 
Anlagen:  
 
 

III. Abstimmung 
 
Beratung im Gremium:  Bildungsausschuss am 08.11.2018 
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Protokollvermerk: 
 
Es wurde aus den Reihen der Ausschussmitglieder angeregt, einen Besuch der Michael-Ende-
Schule in Nürnberg, St. Leonhard zu organisieren bzw. das Interesse an einer Fahrt abzufragen.  
 
Außerdem wird die Verwaltung darum gebeten, einen der nächsten Bildungsausschuss-Sitzungen 
an der Eichendorff-Mittelschule durchzuführen, um das Konzept der Schule hinsichtlich der Ganz-
tagsbetreuung kennenzulernen.   
 
Ergebnis/Beschluss: 
 
6. Die Ausführungen der Verwaltung werden zur Kenntnis genommen. 

 
7. Der Bedarf, Grundschulen zur Umsetzung des offenen/gebundenen Ganztags sowie für den 

2025 zu erwartendem Rechtsanspruch auf Betreuung im Grundschulalter baulich anzupassen 
bzw. zu ertüchtigen wird anerkannt.  
 

8. Die Verwaltung wird beauftragt, ein Programm „Zukunft Grundschulen und Ganztagsbetreu-
ung“ zu entwickeln und ergänzend zum laufenden Schulsanierungsprogramm umzusetzen. 
 

9. Die Verwaltung wird beauftragt, den erforderlichen Personalbedarf in den betroffenen Ämtern 
zeitnah zu ermitteln und anzumelden. 
 

10. Die für 2019 erforderlichen Planungsmittel in Höhe von 400.000 € sind für die Nachmeldeliste 
anzumelden. 

   
 
mit 12  gegen 0   Stimmen 
 
Pfister Haag 
Vorsitzende/r Schriftführer/in 
 
 
 
Beratung im Gremium:  Jugendhilfeausschuss am 15.11.2018 
 
Protokollvermerk: 
Die Referentin Frau Steinert-Neuwirth erläutert die Vorlage für diesen „Richtungsbeschluss“. Sie 
sagt zu, dass der Ausschuss laufend über den Fortgang informiert und im Verfahren beteiligt wer-
den wird. Zudem berichtet sie über eine Anregung aus der Mitte des Bildungsausschusses, zu 
gegebener Zeit sich den Nachmittagsbetrieb in der Michael-Ende-Schule Nürnberg (Integrierte 
Ganztagesbildung: Grundschule und Hort) und/oder in der Adam-Kraft-Realschule Nürnberg (ge-
bundene Ganztagesschule) anschauen zu wollen. Wenn diese Exkursion stattfindet, werden auch 
die Mitglieder des Jugendhilfeausschusses darüber informiert werden und eine Einladung zur Teil-
nahme erhalten.   
 
Ergebnis/Beschluss: 
11. Die Ausführungen der Verwaltung werden zur Kenntnis genommen. 

 
12. Der Bedarf, Grundschulen zur Umsetzung des offenen/gebundenen Ganztags sowie für den 

2025 zu erwartendem Rechtsanspruch auf Betreuung im Grundschulalter baulich anzupassen 
bzw. zu ertüchtigen wird anerkannt.  
 

13. Die Verwaltung wird beauftragt, ein Programm „Zukunft Grundschulen und Ganztagsbetreu-
ung“ zu entwickeln und ergänzend zum laufenden Schulsanierungsprogramm umzusetzen. 
 

14. Die Verwaltung wird beauftragt, den erforderlichen Personalbedarf in den betroffenen Ämtern 
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zeitnah zu ermitteln und anzumelden. 
 

Die für 2019 erforderlichen Planungsmittel in Höhe von 400.000 € sind für die Nachmeldeliste an-
zumelden.  
 
mit 13  gegen 0   Stimmen 
 
Lanig Buchelt 
Vorsitzende/r Schriftführer/in 
 
 
 
 
 

IV. Beschlusskontrolle 
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 
VI. Zum Vorgang 
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Beschlussvorlage 
 
Geschäftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer: 
VI/61 Amt f. Stadtentwicklung und 

Stadtplanung 
611/260/2018 

 

Erlangen West III: Aufhebung der Satzung über ein besonderes Vorkaufsrecht 
(Vorkaufsrechtssatzung Nr. 6) 

Beratungsfolge Termin Ö/N Vorlagenart Abstimmung 

 

Umwelt-, Verkehrs- und Planungsbei-
rat 

04.12.2018 Ö Empfehlung  

Umwelt-, Verkehrs- und Planungs-
ausschuss / Werkausschuss EB77 

04.12.2018 Ö Gutachten  

Stadtrat 06.12.2018 Ö Beschluss  

 
 
Beteiligte Dienststellen 
Amt 23, Amt 30 
 
Bisherige Behandlung in den Gremien 
 
UVPA    17.04.2018 Ö Gutachten verwiesen 
Stadtrat   26.04.2018 Ö Beschluss zur Kenntnis genommen 
Stadtrat   16.05.2018 Ö Beschluss mehrheitlich angenommen 
 
 

I. Antrag 
 
Die Satzung Nr. 6 der Stadt Erlangen über ein besonderes Vorkaufsrecht nach dem Baugesetz-
buch (BauGB) vom 16.05.2018 (Die Amtlichen Seiten Nr. 14 vom 12.07.2018) wird aufgehoben.  
 
 

II. Begründung 
 
1. Ergebnis/Wirkungen 

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?) 

Der Stadtrat hat in der Sitzung am 16.05.2018 die Satzung Nr. 6 der Stadt Erlangen über ein 
besonderes Vorkaufsrecht nach dem BauGB beschlossen. Diese Satzung ist mit ihrer Be-
kanntmachung am 12.07.2018 in Kraft getreten. 
 
Die Satzung wurde mit dem Ziel beschlossen, die Realisierung der geplanten städtebaulichen 
Maßnahmen im Gebiet „Erlangen West III“ durch Grunderwerb zu sichern.  
 
Durch das Ergebnis des Bürgerentscheids vom 14.10.2018, bei dem die Weiterführung der 
vorbereitenden Untersuchungen für das Gebiet „Erlangen West III“ mehrheitlich abgelehnt 
wurde, ist die Begründung für das Vorkaufsrecht nicht mehr gegeben. 
 

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen 
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?) 

Die Vorkaufsrechtssatzung Nr. 6 für den Bereich „Erlangen West III“ soll aufgehoben werden. 
 

3. Prozesse und Strukturen 
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?) 

Die Aufhebung der Vorkaufsrechtssatzung Nr. 6 der Stadt Erlangen wird nach dem Beschluss 
ortsüblich bekanntgemacht. 

Ö  14Ö  14
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4. Ressourcen  

(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?) 

Investitionskosten: € bei IPNr.:  
Sachkosten: € bei Sachkonto:  
Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto: 
Folgekosten € bei Sachkonto: 
Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto: 
Weitere Ressourcen  
 

Haushaltsmittel  

   werden nicht benötigt 
  sind vorhanden auf IvP-Nr.       

  bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk         
         sind nicht vorhanden 
 
 
Anlagen:  
Anlage 1: Lageplan zur Satzung Nr. 6 der Stadt Erlangen über ein besonderes Vorkaufsrecht 
  nach dem Baugesetzbuch  
 
 

III. Abstimmung 
siehe Anlage 
 

IV. Beschlusskontrolle 
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 
VI. Zum Vorgang 
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Aufhebung der Satzung Nr. 6 der Stadt Erlangen über ein besonderes 
Vorkaufsrecht nach dem Baugesetzbuch (BauGB)

Anlage 1

02.11.2018

Ö  14Ö  14
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Bildungsausschuss (12.7.18): Dr. Bilkiss Atchia-Emmerich berichtet, dass der Antrag der 
SPD zur Sprachförderung der Schüler, die von Übergangs- in Regelklassen übergehen, be-
handelt wurde. Es werden 56.000 Euro an Mitteln für je zwei Wochenstunden pro Kind pro 
Schuljahr bereitgestellt, wenn das staatliche Schulamt über keine Mittel für den Einsatz von 
zusätzlichen Drittkräften verfügt. 

Trägerkreis Cafe Asyl (17.9.18): Dr. Bilkiss Atchia-Emmerich berichtet, dass das Herbstfest 
vorbereitet wurde, welches parallel zur heutigen VV stattfindet. Weiterhin ist ein Workshop 
zur konzeptionellen Weiterentwicklung von Café Asyl am Samstag, den 17.11.18 von 9:30 
bis 13 Uhr (mit Frühstück) geplant. Interessierte Mitwirkende melden sich bitte beim Bürger-
treff Erba Villa. Am 8.10. findet im Rahmen der Aktion „Bunt und solidarisch“ um 17:00 eine 
Aktion des Café Asyl mit Kaffeeausschank statt. Am 15.10.18 ist vom Bürgertreff Isarstraße 
ein Workshop zur Vorbereitung des Angerfestes 2019 geplant. Das nächste Treffen des Trä-
gerkreis Café Asyl findet am 16. Januar um 17 Uhr in der Villa statt.  

Die Geschäftsstelle bitte alle Beiräte, die in den Gremien vertreten sind, ihre Berichte vorab 
an die Geschäftsstelle schicken.  

 

 

TOP 10 Anträge / Anfragen  

 

Es wird über Probleme im Umgang mit Kunden beim Jobcenter berichtet. Familien hätten 
keine Leistungen erhalten trotz wiederholter Bemühungen, Kontakt zum Jobcenter aufzuneh-
men; Familien erhielten Mahnbriefe, dass GGFA Miete nicht überwiesen habe. 

Herr Ortega der SPD-Fraktion erklärt, dass die SPD sehr überrascht war von der Härte der 
Aktionen. In Nürnberg würde die Möglichkeit, den Leistungsbezug völlig auszusetzen, selte-
ner angewendet.  

Es wird darauf hingewiesen, dass bei Bekanntwerden solcher Fälle die Integrationsberater 
sofort kontaktiert werden sollten, um schnell helfen zu können und eine Kündigung von 
Wohnräumen zu vermeiden.  

Es wird festgestellt, dass sich der AIB seit längerem nicht mehr darum gekümmert hat, ob in 
den Ämtern eine Willkommenskultur gelebt wird. Der AIB sollte sich vermehrt darum küm-
mern, wie Ämter, die viel mit Migranten zu tun haben, sich ihnen gegenüber verhalten. 

 

Herr Ortega erwähnt die Unterstützung des AIB für Frau Ingrid Kagermeier, die der Beirat zur 
Auszeichnung mit dem bayerischen Ehrenamtspreis vorgeschlagen hat. Herr Ortega bedankt 
sich zudem für den Brief des Beirats an den Stadtrat im Hinblick auf die Beibehaltung des is-
lamischen Religionsunterrichts. Es gab erste Rückmeldungen aus dem Bildungsministerium, 
die darauf schließen lassen, dass der Unterricht weiterlaufen wird, wenn auch nicht flächen-
deckend. 

Er weist abschließend auf die Fiesta für San Carlos hin, die am 17.11. im E-Werk stattfindet. 
Dazu sind alle eingeladen. 

 

Der stellv. Vorsitzende dankt für das Kommen und die rege Beteiligung.  

Die nächste Vollversammlung findet am 10. Oktober 2018 statt. 

Ende der Sitzung: 19:35 Uhr 
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Stadtratsgruppe für soziale Politik 
 

         Erlangen, den 26.11.18 

 
AIB diskutiert Probleme im Umgang des Jobcenters mit „Kunden“ - 
Anfrage und Bitte um schriftliche Stellungnahme zum Stadtrat am 6.12.2018 

 
 Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, sehr geehrte Frau Dr. Preuß 

 
Wir fragen an und bitten um schriftliche Stellungnahme (gerne auch als MzK) : 
 
zu TOP 10 des Protokolls der Vollversammlung des Ausländer*innen und Integrations-
beirates vom 29.11.18 (wir zitieren, siehe auch Anlage): 

 

„Es wird über Probleme im Umgang mit Kunden beim Jobcenter berichtet. Fami-
lien hätten keine Leistungen erhalten trotz wiederholter Bemühungen, Kontakt zum 
Jobcenter aufzunehmen; Familien erhielten Mahnbriefe, dass GGFA Miete nicht 
überwiesen habe. 

 
Herr Ortega der SPD-Fraktion erklärt, dass die SPD sehr überrascht war von der 
Härte der Aktionen. In Nürnberg würde die Möglichkeit, den Leistungsbezug völlig 
auszusetzen, seltener angewendet. 
 

Es wird darauf hingewiesen, dass bei Bekanntwerden solcher Fälle die Integrati-
onsberater sofort kontaktiert werden sollten, um schnell helfen zu können und eine 
Kündigung von Wohnräumen zu vermeiden. 

 
Wir hatten ursprünglich bereits eine Stellungnahme zum Sozialausschuss erbeten, waren 
aber mit einer Verschiebung auf die Dezembersitzung des Stadtrats einverstanden. Wir 
erwarten keinen Vortrag über Einzelfälle, es geht uns darum, dass das Jobcenter gene-
rell fairer mit den Arbeits- und Erwerbslosen umgeht. 
 
Für uns bestätigt dieses Protokoll die Statistik des Bremer Instituts für Arbeitsmarktfor-
schung und Jugendhilfe (1), nach der 2017 Erlangen bei Sanktionen im Vergleich zum 
Landkreis deutlich härter ist. Das JC Erlangen sanktioniert mehr als doppelt so oft als das 
JC ERH, Erlangen landet dadurch im „Sanktionsranking“ z.B. bei Anzahl der Betroffenen 
mit mindestens einer Sanktion auf Rang 54, der Landkreis auf Rang 375 der untersuch-
ten Kommunen.   
 
Erlangen ist Optionskommune. Die dadurch größere Freiheit der Stadt ist offensichtlich 
nicht immer gut für Arbeits- und Erwerbslose. Hier ist der Stadtrat gefragt, gerade ange-
sichts der aktuellen Diskussion über die Abschaffung der Sanktionen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 

    Johannes Pöhlmann Anton Salzbrunn  
    (Stadtrat) (Stadtrat) 
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